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ec den er�tenTheil die�erAnthologie,welcher
mehrereAb�chnicceaus dem Je�aiasenchâlt,

�indmir noch wenige Urtheile in gelehrtenBlärtern
zu Ge�ichtgekommen.

“

Die�ewenigen aber waren

im Ganzen mit dem Plan und der Behandlungsarkt
zufrieden und fordertenmi zu Fort�ezungenauf.

Je wollte anfänglichin die�emBändcheneine
Sammlung.{öner Ab�chnitteaus den kleinen Pros
phetenliefern; aber mehrere Shulmänner wúün�ch-
ken lieber eine Blumenle�eaus den P�almen.Hier
i�t�ie;mdchre.die Auswahl

'

niht ganz ohne Be-

friedigung�ein! Bei den me��iani�chenP�almen
muß ih die Erdrterung des me��iani�chenGe�ichts-
punctes den Lehrern überla��en; der Jünglingohne
Lehrer wird�elten äng�ilihdarum bekümmerc �ein.
Vielleicht i�t es ihmöfters angenehmer, mit dem.
tokalen und Fndividuellen eines Me��iasliedesge-
nauer bekannt zu werden.

| aS

Bei der Ueber�ezunghabe ih die �hätßbaren
Vorarbeiten , be�ondersdie neue�teBearbeitung des

Herrn D. Facobi, niht unbenuzt gela��en.Jc
bemühtemi vorzüglich,in meine Ueber�eßung
mehr Rhythmus zu bringen.

In den Anmerkungenwollte ih in gedrängter
Kürzedem fähigenJüngling Winke zum Nach-
denfenund dem Lehrer Veranla��unggeben, �ich
über wichtigeGegen�tande,die oft übergangen

: :
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werden , etwas weitläuftigerzu verbreiten. Der
Fünglingwfrd mehr Liebe für das Studium der

hebräi�henSprache gewinnen, wenn man ihn mehr
mit dem Gei�teeines Liedes bekanntmacht. Jh
wollte die�eAb�ichtin den Anmerkungen erreichen:
einigeLehrerhielten auch eine Vergleichangder tus

theri�henUeber�ezuugfür �ehrdieulih zu die�em
Zivecke, daher wurde �iebei mehrern Ge�ängeamit

abgedrucfe. Es i�mir niht unwahr�cheinlich,daß
der Jüngling, wenn er manche Stelle be��erweiß,
als fie in �einerBibel \keht, nicht �eltenzu neuer

Wißbegierdeer.nuntert werde. Die Vergleichung
die�erUeber�ezunggiebt auch zu vielen FragenVer-

anla��ung,die dem eifrigen Lehrer gewiß nicht uns

angenehm�ind. Durch eine �oleBehandlung
würde freilih für das Studium die�erSprache
auf Schulen, wo ihm wdchentliÞ höch�tens
zwei Stunden „gewidmetwerden, niht wenigges
wonnen. Koægzmen‘doch�oviele iunge Theologen
auf die Akademie, welchekaum hebräi�chle�en.köns

nen! Sollten �iewohl auf Schulen nicht mehr
lernen, wenn �iebei ihremStudium auh etwas

zu denken haben?
:

Môdchreauch die�eSammlung, �owie die er�te,
in die�erHin�icht, für Lehrer und Lernende niche

ganz ohne Nuten �eyu!Erlangen am 20. Febr.
1798.
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P�alm2°

Eine Königsode.
Die“Málhc ‘dèsGöttesföniges�hre>etdie

Rebellen vontZafeyorab.

: Ti € Ho x. 4
|

I, Faru tobendie Nationen,
: weßwegenbrau�eniii icitdt
wie Meereswogenher?_.- ad

2. CRAbe
E DieKönigeder Erde �tehenauf-

und im Bunde ver�ammlen�i die Fúr�ten
gegen Jehovenund gegen�einenSe�albten.

:

3. „Laßt uns jerrei��enihreKetren
und ihre Fe��elnvon uns werfen“

AF

_S-0-06,
“4 Der oiiidit cielacht,

|

¿E E

‘es �poretihrer“der Allimächtige.
:

Ly EE
Se:Jn �einemZorneredeter. �ie:an,

durch�einenFeyergèimm.�ceuchter �ieaus
einander.

A 6. Jh
SS |
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6. Jc �elb�thab meinen König einge�ezt

auf Zion , meiner Hoheit Si.

Solo.
_ (Im Namendes Königs-)°

7. Laßtmich den Gottes�pruchverkünden!

Jehova �pra<hzu mir:
„Mein Sohn bi�tdu,

heut ward�tdu mir geboren.

8. Drum fordrenur, �ogeb’ ih
2

zum Eigenthum dir Nationen,
der Erde Gränzenzum Be�iß.

9. Du wir�tmit Ei�en�cepter�iezermalmen,
wie ein Gefäß des Töpfers�iezer�chmettern.-

|

Die {wei Chöre.

10. Darum ihr Könige�eidwei�e,
ihr Für�tenünterwerfeteuch!

11, Verehretehrfurhtsvoll Jehoven, -

und zaht euh bebend ihm!
:

12, Dem Sohne huldiget , daßer nicht zúrne,
und ihr vertilget werdet auf dem Wegenoh :

denn augeriblifklih“wird �einZorn entbrennen.

Hèil allen, die ihm huldigen.

uthers
*



it

Luthers.Ueber�etzung:
/ -J. Sarum

1

cobendieHeidenunddieLeute reden

�overgeblich?
E

2. Die Könige im Lande lehnen�i�idauf und die

Herrekrath�hlagenmit einanderwiderden Herrn
und �einenGe�albten.

3. La��etuns zerrei��enihre Bande und von uns

werfen ihre Seile.

4.., Aber-+der im Himmelwohnt , lachet thr, und

der Herr �pottetihr.

5. Er wirdein�tmit ihnenreden in �einemZorn
und "mit �einem-Grimmwird er �ieer�chrecen.

= Aberih habe meinen Königeinge�ehet,auffemeinemheiligen BergeZion. |
:

7. Jh will von eiuer �olchenWei�eSriden/ daß-
der Herr zu mir ge�agthat: du bi�tmein Sohn,
heuthab’ih dich gezeuget. /

8. Hei�chevon mir, �owill ih dir die BE zum

Erbe geben und der Welc Ende zum Eigen-
thum. y

9. Du. �ollt�iemit einem ei�ernScepter zer�chla-
gen, wie Töpfe�olledu �iezer�chiei��en.

AT
—
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10, So laßtœu<nun tvei�enihr Königeund la��et

CILMI ihr RichteraufErden.---

‘7x1,Dienetdem‘HerrnmicFurchtundee euh
„mitZittern.

T2) Kü��etdeùSohn,da�er
E

DiGizúrneunddió
umkommetauf dem Wege,denn �einZorn wird

bald anbrennen, aber.wohlallen,dieaufihn
trauen.

A

x. Die. Ausleger�indaid einig, vonta
‘Königin ‘demGe�angdie -Nede i�, ob von David,
obér’Salomo , oder einem ‘�päternKönig.Daäuns

weder die Be�chichte, noch der Jnhalt., noch. eine

‘Uéber�chrift�ichreData geben, �oläßt�ichdie�eFrage
auch nicht mit Gewißheit-beantworten.Ss viel‘ äber

i�t”gewiß, daß- die Ode in ‘die frühe Königsperiode
“gehört, weil da vorzüglichdie P�alméndichtung7 von

David *tingeführét,‘hetr�chendwar.

©

Vön David

fonnte freilich recht eigentlich.ge�agtwerden},daß -er

nach Vertreibung der Jebu�itenvon Jehoven�clb�è,
ider �eineSiege beglükte,auf der Burg Zion- als

«Herr�cherúbér dic benachbartenVolker "i�teinge�ezt
worden. Doch �indauch Grüude der Vermuthung
da für Salomo. „Ein Me��iaslied„. d. j, ein Lied

für das edrari�theKönigreichder I�raeliten:“Sei-
ner er�ic#Bé�timitúngnächwahr�cheinlith:ein“ Frie-

geri�chesAUO gegenauswärtigeFeindeSalo-

mo's
-
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mos bei: �einemNegierungLantritt

|

‘voit ii �elb�t'ge-
dichtet: Nachher vielleicht Einer der immet neu an=

ge�timmten»Nationalge�ängebei Königseinweihungen
u. dérgl.für die i�raeliti�chenund | iudäi�chenTheo-
crafen. — Juhalt : Um�on�t,drohen mir, „eure, An-
griffe, ihr (von David) bisherim Zaun ‘gehaltene
bó�eNachbarn! Jch trete nachJehova’illen das

2 an, Bleibt �tille!Er würde:mich -�chügen./l

Stulenyophilologi�che,Clgvis;úberdas.AT: fáe

ulen. indAkademien.DieP�almen,, Jena 1791-
„Dex Verfa��erläßt.�icheben .�o...wenig,als,D azi Mangxchmit Yer Gründen„an-

geben.
4 Wollte manannemen,daßder.DichterV.:de

den Königredend einfúre, wie er vou:¡Jehova�elb�t
zum.Herr�chergeweihtwirdz �ofônute,manvielleicht
die.Permuthungnicht,unwahr�cheinlich.Findeny.-daß

: Eo 110, P�almeinen und den�elben-Dichtee
|

Zerfa�ßer.baben,deres �ich.als.Nabbiyund.die-
: eunmöchte,dann.Nathan. �elb�tgewe�en.;�ein,zum

Ge�chäfte“machte; denMuthdes Königszu „beleben
und den Feinden, im Siegestone des i�raeliti�chen
Barden eine vollfommene Niederlage vorher zu ver-

éuyden._Immer.bleibt;der, P�almein, Siegesp�alm,
¡ndem-dieSeele desDichterskaum.überdie Grän-
¿enderglütlichenRegierung.Davids hiugusblikte.!4
AmmonEntwurf.einer

“BAFD€

des.zaik 'Er-langeu,1794,S.
371 i E

on

iD? ad quid, ‘warumozu 2 no.‘adsiGitta‘mnathen— wird auh vom Ktachender Erde
bein? Evöbéeben-gebtgücht. !Äl�o‘hiér“.vont Kriegsge-
a AZ

*.”
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tummel. i Volk} die �ind’ den: Yuden? immer

die Heidenvölker 7 die: nicht:ihre NReligion2:úind

Sprachehaben „
was den-Nömerndie“barubari!!taz

ren: 085 Volk, Nation... n einenih éi�érn

Laut machen,Sylben ‘aus�precheüñ,bu <-
�täbirèn le�en, nachdenken — Tetmen
<réien. 4 leer, Vanitas, adverbiä�cirt,ver-
geblich. Was lérmen �ieUm�on�t;odèx “ivas

 denfen �ie“üm�ou�t,“�chmiedenve‘rgéblithe
Nath�chläge! Jn ändern Dialecten Wird S7

voin Schätimendes Meeres gebraucht ; daher“über-
�élen'éinigë:-was \< aumen fie vergeblich— was

brau�en�ieleerenSchall , quid aef�tuant‘inàa-
nia.

“

Di “über‘der Dichter er�tfragt, warul �ie
in KricgEgetütinel‘anzichen¿_o _fann er “nichtzu?
gleich‘äntivortenddie Ur�acheangeben dieér�tint
folgenden‘Vers’könimt.Daher möchteih“Gri vont
pI ‘proferé,ef�fundeïedid e�fuü�io“‘berfegèn;oder«ls Adv. é�u�e,“warum brau�en�iemend,
ivi Méérésivogenher ;' ‘oderpro�fai�chet71 a‘r-

un �xdiuen �iein gedrängtenSchaarén
LaHTE y

\

té D104, 20011562 neut
A

St -DüEhhäueChoridenün die gliitwork}7chas
ès cin *Rebelléniniät�c<“"‘dér*betachbartenR aakönige“gé Gött ‘undfinn ‘Ge�albtén'‘�i,
�téhe Liéni1A Fellen — �ie“fréten®ine
men — zum Feldzuge allüren fie fich. 78 ‘nicht

die Erde, der Weltkörper;- FoûdernPalä�tina
und die umliegenden. Länder, wie orbis ters

rarum dex Nömer.ID (von, 79: gravemelle)
Le s

gra-
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gravis, princeps, Für�ten. 70! den Grund
légen, zu�ammen �tellèn N. zu�ammenge

�tellt �ein —-. |< ver�ammeln. Weil man
in Ver�ammlungen�ichberath�chlagte,�ofónnte es
auch, wie einige Auslegerwollen, deliberirens
berath�hlagen heißen. 77) Vereinigung,Adv.
coniunctim, im Bundee als Verbúndete. 5y
ad, apud, contrá.

_

MUN der. Ge�albté;,die
Königewurden durch Salbél eingeiweihetzzt. ihrer
Würde. Daher ein König, wiebei uE einge-
krôntesHaupt. 41A

2 Bisher�agteder. Dichternur, baßè int Ani
mar�che�indgegen Jehoven- und dew Konig» nu

_ wird die Ab�ichtihres Zuges angegeben, -�ie-wollen

_�ih_frei kämpfen vom -Joche “des - Gotteésköniges;
PDI reißen, zerreißen. ID und: 7900- (von

IV binden) ‘das Band / die’Kêtten.':RiA mittere,
abücere.. 723 i aus- dem Prom. 13 wir und
einer wiederholtenPräpo�ition:49: zu�ammenge�ezt:

von von uns — A. Vielleichtivakenund
7/99 als Prâp, gewöhnlichzur Abwechslung.nay
(vonÁ2Y contorgquere)das Band — ihre Ban-
den, ihre Strike, Fe��eln.DieGe�eße,denen�ie
als Va�allenuñterworfenwaren, nennen�ieSEwomit.mangleich�amGefangene.bindet.

4. Das Eitle ihrerBemühungenünddie‘Uéebér-
�génheitGöôttes wird trefflichdaëge�telltdurch das
LächelnJehovens oben über Der re. E �ißen,
von Gott gebrauchtheißt es auf dem

E

Ss E

VE, M45 �igen
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zer�treuen——

7 „auch,puxchSchre>entöden.

8 |

:

rd

aliliiBit

ew

�ien:—-derHimmel.:i�t�einThron; die: Erde �et
ner Füße Schemel“der Lufttreis i�t�einLichtgewand.

wu Höhe Ple:Himmel:- pr) lachen; 44-18dey

Mächtige.Pl. mäïe�taticus.�potten. Jn 125

Aj„perág.undo aus!SNPhu�atimengezogen.2
\

a 5 Hierfindeichhiede�ades Lächelnsund
Spottens_— Jehovadarf nur im Öonkerzu ihnen
reden ,!

(fo N! I hier nichttune, oderideo, �on-
dern écce,dénn �iehe,oder iam,| �chonau geNe
bliklich. 937 führen, leiten, das Wort — re-
dem... 58 zu. J&W,von IN \chnauben—- die

Na api¡dasSchnáüben.Die Aeu��exungdes Zor-
nes*Gottés.i�twie’bei dem Men�chennah dex Vor»

�tellungder: ältewWelt: —1Schnäuben,Feuet�prúü-
hen — er züënt,venin -er-im Wettér Gliztund dos
nert —, dounern hießim Zorne-xreden. NN von

a7 “heiß�einpochen? —* Aifwallühg,. Hißéz
:
Scie 072: perturbare; ilt Unruhe bringen; bé

fürzen—- „er�chre>ew,�chre>en, durch Schrecken

Ç

Wünralfvia; waser u fie‘Prabvoniié
ihnen“ZurFurchtundBé��érung:"R ï ‘Vérbilibet
den ‘Vers mit it deinvorhergehenden,wir können
die�ePartikel vf icht “über�egen.

“ ‘Wollten wir déli
Gedaufen �upplizen.ihr rebelliret-„vergeblich—

�ofönnten wir eo dur denn über�egen.703
gießenbegießeü>,„�glbeneinweihen4, ein�ezen.Y .

hier. auf. ND:Derg.AR
von. WIP BIERE

#22 > Ÿ die
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 die:=Aus�onderung,Entfernung:von? dèm vas:Ges

meinzi�t7*Heiligteit, Maie�iät.Der Berg,wo die:

Maie�tât-Gottesihren: Wohn�ißhatte. Jehova re-;
�idirtenach ‘iudi�cheeVor�tellungals Landès�chußgott:26
auf der Burg Zion „ und: zwar über der Bundeslade.
Daher durfte Niemandins Allerheilig�te; - weil: ihmdie.Maie�tätdes Mächtigen�on�tgetödet;hâtte..6 0A

ina: ¿AipbovaLas“cinerWürdenue, furz,
�prechen: deßwegenerklärtder.König�elb�tdie Art.
und Wei�e�einerWähl:- er- verkündet“das göttliche
Jn�tallation®decret‘weitläuftigér. 50 bé�chreiben,'
érzählen?? >nach Þ 7 {vöti ppr eitigtaben,durh'
Zeichen etwasabme��en) das genauBe�tünmkey Ab-

“ geule��ene„ Verordnete,definitio, con�titutio,Ge-

E ME,offenbardey“WilleJehovens,den er durch
:

Ans�prüch.Uuerfeitnengab — éffatum—S widf�ècunduneffät è zählen,ichwill‘denAus-(Pte‘vertinben.«ii E ide A2
5980 MII 2Z LAS :

AÑ462.‘onal zik
26

i «Jehova?prati gumir;-d.i. hat mirx-bim.dds
Orakel�agenla��en.15: Sohn. „Sohn i�tder Erbe
und!Liéblingdes Vätés; baherhei��en)beiden Ju-
den die Könige-SöhlieGöttes , weil ‘fiè‘durchBe- |.

�ibungen, durchGlanz und Herr�chaftmehr als andre | -
MR A

Men�chen‘vou Gott élnp�ièngen,und? weil fie:dewegéwnGott mehr zu lièbeun hlenoirSo hn-i�t al

der: StellLêttreterjdèr Vicarius Jehovens:zauf Er-

den , 'er' führt.die:Meñ�cheuhaushaltung:©ünter einem

Volke.�ichtbar}und, \der:-Men�chenvaterim--Himmel
un�ichtbar.DY7an die�en?(fe�tlichen)Tage ber Ein-
E ANG weis
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weihung hab ih dih* dazu ernannt, denn dießHeißt:
das erzeugen, welches nur, Um die Metapher
fortzuführen,gewählti�t, Die Ueber�ezungerzeugt
i�tauch nicht ganz richtig, denn dèr Sohn , wenn er

er�terzeugt i�t,i�tnoh nicht geboren. 75 P. heißt
gebärenla��en;ih ließ dich gebären, machte, ‘daß
du geboren wurde�t,d. i; mein Sohn, mein: Liebling,
mein König wurde�t. 5 bitten , fordern. 3
geben.“mon 'Ve�iß, Erbtheil. DIMEEigenthum
(von 718 tenere. DON Gränzen,‘vonno5 �ich
ausbreiten.; Fordere von mix-und ich gebe.dir.—

i�tHebraismus: wenn du es forder�t, �o

aet
i ch2c.

9. YI zer�chlagen.DAUEtäbsHerr�cher�tab,Ei des 'Négenteny, Heerführerswie Geideit
griechi�chen.Heerendas Tx/Tgoy.N ‘Ei�en,y E
Gefäß, von 555 confici, umkommen,vetdehean
98). ein Bildner, Töpfer. 723 zer�plittern.Bild-

licherAusdru> der untwider�téhlichenwHerr�chëèrntacht,
der �ich"alles ‘iinterwerfénmußt aus noch!rohen Zei
ten aufbehalten, -wo die Wider�etßlichkeitauf

- die�sAxt an den Be�iegtenbe�traftwrde. 52/4

10; 1i�thierdeßwegen.NacheinigenPro-j

vinzialismenfónnte man auth. das deut�cheu nd �o

gebrauchen:und nun ihr Könige. “7Ny iezti
zur Zeit. S2 Hiph. ver�tändig,E: �ein
“

<D’biñden}ca�tigare,‘warnen/ belehren, N. -Taßt
/ - 7 euchbelehren. wp Mrs Für�t/ Negent:

i # f | TIS

4-
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Va�allen.513und 54 hüpfendim Krei�eherum-tan-
zei, Um ‘einen ‘Altar.- Sÿ- �tandendie Diener
der orientali�chen:Könige im Krei�e.um den Thron. —

al�ov erehren, wie.2p. np das. Zittern,
Furcht, Ehrfurcht.Stellt.“euchOrdre im
Krei�eumihn...

W220 4ps tüßen-.— die¿-Hüigungge�chaha H
einen Kuß“auf das Kleid beim--Knie. 92 Sohn, |

poeti�cherAuSdrü>. Andere: Reinheit (393 rein
�ein)als Adv. rein, aufrichtig/ HUDaes, EKXNEKTUSZ

: E
xk “aydienen,�ichunterwerfen.Werdet�eine

42. damit nicht, NIN zürnen,im Zoxne �trafen.
'

2N umkommen,L a Weg, Zug,Mar�ch.5 denn.
y2- brennen;„entbrennen. DyNwenig; wie ein

wenig, bald, pls blich:MWNdas gerade. Ge-
hen, Gl Plur. �tehtün �tar.conltr.-alsSeegens-
partifel,-Heil! -Wörtlich:¿oftfelicitas cuncti-
tatis eorum, qui ad eum confugiunt.MOA
als Schußflßeüderzu iemand ‘tommen , in“ “�ein
Zelt — dié‘�ichïn �einenSchuß begeben,ihni hul-
digen. Die Pronomina werden“ wie: Sub�tantivebê-
trachtet y daher Gddas Pattigip

von 7on in Hafcon�tr.:

+ L 2 pO

€ >
z Ee di Â eM Y
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#
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_Ubber den poeti�chenGehaltdie�esP�alms.“ST Ai
as

Wie
(e

[ebtund.handeltallesin die�erOdèé?; Der:

‘Toti'’dér Erzähluñg„daßdie Rebélléndex“Macht
'Fehovensund �einesStellvércrètersnichtwider-
i�tehérékóunén, dar dêm Dichterzuthättundfrafe-
los, er wählt daher einen andern Weg,, den der

¿Diax�tellung.Er-denft �ich-in�einer-poeti�chen

Begei�terungauf.-dem-Berge- Zion ¿und?�ieht“die

feindlichen: Schauarèn inihrem Mar�ché“anziehen.

‘Däher*fragt“das er�téChor: wohèrvié�esTóbek
dér“Böfker�chaären?" Das zieiceChöôxantlvortet

Tezahlend‘äufvie�eFrage/ ¿wladih drit
«ôfgiführe,die Ec�älünggeht in! Saudliit
ADOIEE DEEMeMN ihteei REH

0%

Jadt ivie�idoderDibirvinti,¿ud�pottetihrer
Wulth,;;deunein Donner.und:eig Bliz:aus �einer
Wohnung“tddec �iec?Mit ‘Donner�timnièrufe:er

ihriènzu,- daß ec‘'dên”König�ichérwählethabs,
auf Zion, dem Site �einerMaie�tät. Nün wird
die Wahl erzähltund die Verhei��ung,die mit der
Wahl

'

verbunden “war” “Auch—-hiergiebt uns der

DichterHandlung, indem der KönigFJehoven
reden läßt. „„ Jh mache di zum König,gebe

dirTMll

»
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dieVölker“ünd!Hérr�chermathtúber�ie.& i�t

izr nichts‘übtig‘als àus der Königswahl
|
‘des

Welténherr�chèrsdie Lehre des Grhor�äms“abjus
lêitenfütdie:‘Erdèuherr�cher:

"
,„ VerehretJerhoven

dadurch, daß ihr dem König"hi'digec. * Weige-
rung erzürntJehoven , -{huell; wie ein Blizent-
brennt:�einZorn-uud tôdet:Luch auf,eueremYa;

bellenzug./ 7
2538

Fryers

ET

Gleich�am:wieeineSiubié�enitad dem:Ges
witter �cheintdiebeiänftigtenGemöütherdas Glück
der Treue,des füidlichenGehor�ams,an:Heil
âllendie“ihmhuldigen.

Wir habnal�ohier gleich�äliiineinemdichte,ti�chenGemälde
“

\

À1) dièRebellenauf ihrem Mar�cheabgezeichtüet,
wir“ hôren“�ietoben und brau�endaufZion“

hin�türinen.“Wir�ehendie Heerführer“án

ihrer Spitze, ihre Königeyundhdren1gegen“

wen �ie’ziehen.
2) Wir �ehen“Jehovenin“ dè Himmelthéó-

“

nend, umgebenmit einem Dounerivettét,áus
“welchêin er zürnend und drohéuddieWahl

von �einemKbuige‘vèréündec
3) Der Kbuigtrite iezt �elb�tindem Géiiálde

auf y; dohnur LEREJehova.han,
EEE

E

Die�e
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‘.…Die�edramati�cheOde, (denn �omöchteich�ie
neunen,)- blúhecaus dem Boden die�eseinfachen

- Gedankens auf: die Heidenvölkferfönnen dem Köô-
nige nichtwider�tehen„ denn Jehova „der Welts-

regent , hac ihn �elb�terwählt. :

Nationalge�ange- die�erArewaren wohl das

be�teMittel , den Much des Volks zu ween,
wenn der König einen Sieg ber �einebenachbar;
ten’ Feinde erkämpfenwollte.

i

Einen andern Ge�ichespunctgiebtHerder an,
„Den �{öónenlyri�chenFortgang des - P�alms
bemerkt ein ‘ieder. _,, Chôórefinde ih in die-
�emP�almnicht: es �prihtauh nur eine Per-
�on,der föniglihe Dichter. Wenner Gote
redend einführt,citirt ex iedesmal �eineWorte.

Das Angebliche dramati�chedreier Per�onenfällt
al�oweg: mit ihm würde der Fortgang der Ode

zer�tört.Manvergleiche �iemit der ähnlichenOde

des Horaz: quo, quo �cele�ti? mich dünft, die

ebrâi�chei� reicher , fürzerund wohlgeordneter in

ihrenGliedern.“ (Wenn wir auh keine Chörean-

nehmen, worauf doch die Be�timmungder Na-

tionalge�ängehinführet,�obleibt doh das

Dramati�cheder Einkleidung unverkennbar.)„Kühn
und AVSIDFOPENfängter mit einem quo? quo

�cele�ti



$

F> 15

�cele�tiruitis ? an und entwirft in wenigWorten

das ganze:Gemälde: ihres Geräu�ches;“ihresZu-

�ammentretens, ihrer vergeblichenUnternehmung.
Eiñ Bl icf: vom Himmel, -ein Lächeln -des-Hims

melsfdnigesvereitelt ihre Rath�chlü��e:denn dies

furchtbare Lächelnwird im Ange�ichtdes“Dichters

�chonmächtigerDonner. Er �prichtzu ihnen und

ein Bliz�traltreibt �ie“aus einander. Der Dich-
ter hôrtdie Sprache des Donners und erklärt�ie:

�iewar furz und maie�täti�h, wie der Himmels-
fonig nur �prechendürfte: der König aúf Erden

erflärt �eineVerordnung.deutlich. Er giebt ihnen
Nath und Lehre, aber auh kurze Bedenkzeitund

{ließt mit einer Gnome auf die Treuen des Lan-
des. — SchónesGemälde! ‘in iedem Worte
treffend und fort�chreitend.‘ Vom Gei�tder

Ebrâäi�chenPoe�ie2. Th. S. 401.

——

NED © ERD

——

P�alin,
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¿* tkánsR 9 Leire FRSISSÌ

‘WürdedesMen�chen.Ï

zi déni:Sangiei�teraufGitehich,ein;tied
i

von|

David.
¡74

z

TIES CINI GIa 1:

2, Jehova, un�erGott, è

Wis: herrlich:glänzt“dein-Nameauf der“aas5
die prei�enddeinen Ruhmhinauf zum Himmel

-tôónec. ¡3 :

3, Duha�tdir in des“Kiudes,vu Se %A

indes - SáäuglingsMunde, tt DIES

“einbleibend‘ob bereitet; Ut
795

“entgegendeinen Feinden,5 2 gi BIAC

und zu:be�dzämen:allea; +/- uri Sales

die. den. Gögendienén
4. Sel ch dei Himmel-an,

Me
das feine Kuy�igebildedeinerHand,¿6 dS
den Mond, die Sterne, die du E

. 5, wie großi�t.dader Men�ch,daß�einerdu’gedenke�t,
der Erden�ohn,daß du �ofür ihn�org�t?

‘6. Du ha�t= wenig nur- von Göteergrö�?ent-

___Zogen,
mit Würde und mit Hoheicha�tdu ihngekéónt.
Ha�tihn zum Herrn gemahk
von allen deinen Werken,

ha�talles ihui zu Fügen dargelege.
alati:

:

|

7. Sein |

.



itami

menen
S G TL7

%.Sein �inddieHeerdengroß
-

„und kleiner Thiere,
des Feldes Wild i�t�ein:

8. die Vögel in der Luft,
ci

¡die Fi�chein dem Meere, Ÿ

i :

und was die Bahn der Fluchenwall.

C hor.

Y.‘Sehdva,uti�erGott!
|

E herrlich fideinEREin allerWilt. Aa

aUcber�ezung,euthirt
I.E. P�alni

©

Dvids// vorzu�iigeldr der
““Githi

2 Herr, un�erHerr�cher,ivieherrlichi�tdein Nas

me in allen tandendamaudirdanketiim Him-
mel!

:

“$ Aus dem Munde deriungenKinder und Säug-

LE ha�tdu éine Macht zugericht„- üm deiner

Feindewillen,daß du vertilge�tdenAo und
den Rachgierigen.

4 Denn ichwerde�ehèndie Hüninel,deiner Fins
¿ger Werk, den- Monden

1

und die, Stéèrnen,die
du bereite�t,

i

E -

S. D 0e Was
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des Men�chenkind,daß du di �einannimm�t?

6. Duwir�t ihn eine kleine Zeit von Gottver-

la��en�ein,aber mit
ES

und DARNwir�t
“du ihn frónen.

7, Du wir�tihn zum Herrenmaten über dier
HändeWerke,alles ha�tdu unter �eine

Süßeethane,
._8. Schaafe undOch�enallzumal,datZu die

wilden Thiere,

4

9. die VögelunterdemHiminel und die
Si�eim

Meer und was im Meergehet.
IO. Herrun�erHerr�cher, wie herrlichi�tvein

Name in allenLanden.

Wörterund furzeErflärungett.
1. MYXINVók�teherder Mu�ik; Mu�ifdirector.

Welch ein Jn�trumentGithith gewe�en�ei,läßt�ich

pichtangeben.Die 70 Dolmet�cherhaben UTE8TV

Ayvwov,DA ‘hießKelter — es kánn al�o““mitihr’

Aehnlichkeit„gehabthaben , oder -bei der Weinle�e‘ge-

braucht woxden.�ein oder es wurde etwa mit Füßen
getretèn,wie die Kelter. Die�eVermuthunggiebt
Herr Jakobi in‘ �einer‘Ueber�ezung.

©

Pâül. von ider

Stadtne Batlentids, im Gathen�i�chen,
T

Ton,

5. Was i�t’det:Men�ch,daßdu �eingedenke�tund
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M R mächtig,groß R. 973 ftlendere;per-

�picuume��e,praecipuum bie 70 Savuagov.
_Tw Name, Ruhm, Größe,Macht. mn K.- er-

zätlenP. prei�eny rühmen.Wir le�en73D, ob-
gleich das Foem. NDMNheißen�ollte; aber die ebr.

Dichter haben nicht“immergrammati�cheGenauigkeit.
Andere le�en731 WN wie (quam valde)-
�challtdas Loblied‘deinerMaie�tätam weiten Him-
mel hin, Lebendiger bleibt doch die Dichtung, wenn

der Erde das Lobliedgegeben wird, die es hinäuf
|

um Himmel tönet. T7 Würde,Nuhn,Lob.

3. ND und *D Mund.“55-yKind. Pz Sfug-
ling, Pp �augen. 0 fe�t�tellen;gründen. '7y
EtárkeyMacht „ Ruhm. Du ha�t‘dir Ruhm gé-
gründet — ein bleibendes , ewiges Lob“ bereitet.

Denn ieder ‘Anbli> der Schöpfung , des Sternen-
Himmels , erfüllt ‘das Herz des- Kindes mit Lob und
Ehrfurcht �einesSchöpfers. Hw aufhôóren UY.

aufhören machen, vernichten. Núr morali�ch—
, Ihre Thorheit des Gößendien�tes.Px Feind.

(yd in occur�um — unmihnen zu begegnen/ ent-
gegen. ZN Feind. OI zornig �einHithp. fich

empóren,‘hart. ‘Feindeund Empörergegen Gott �ind
Jrreligió�e,Gottesläugner, Gößendiener, Es i�
allerlieb�t,daß die reinen Gefühleder un�chuldigen
Kinder die Jrrthümerder vernünftelndenGottesläug=
ner GjiMes,

ES
j

è

2



Der Dichter gebtiezt zur «Â....der

Men�chenwürdeüber. Ja, wenu ich deine Schöpfung

an�ehe,die du �huf|für den Men�chen, dann. �che

ich , wie groß der Men�chvor dir �einmuß. Die
Uebergangspartikeli�tD — fa, wemn ih 2.

Deyn Werf M&y machen.Myaxy Finger. Gott

wird als Baumei�terund Kün�tlerange�chen, der mit
“

Kün�tlerhanddas Himmelsgewölbemit Sternen zier-
_Tich be�eztund ausSge�chmü>ethat. np Mond,

2292 Stern. besP, zubereiten, -
è

1

S4 VAINMen�ch.927 memorem e�le,curam

alicuius habere. Mei�chen�ohn,Hebraismus für
Men�ch.7D vom Hausvater, wenn er

vi�itirt,wie

es; im Haushalten �eht — be �orgen. “Jmbö�en
Sinn heißt es �trafen, weil die trägen Knechte

bei der Magosbe�traftwurden. :

27HRR n Mangel haben P.- iat la��en—

IZ -«éntziehen1 gering máchen. DnoNGôtter, Engel,

Lt Große. Denndu, ha�tihn nur ¿inwenig geringer

VK gemacht, ihn nur um éine Stufe niedriger ge�tellt,

>
als héhereGei�ter. 7:25 Ehre, Würde, 174 Glanz,

ty

J-
Pracht; Hoheit. Wy umgeben, frónen. ‘Ehre

“

und Wúrde wand�tdu, wie ein Diadem, um �ein
L077

7 Haupt.
A =, Nun wird be�timmtwidegibeñy/ worindie�e

Würde des Men�chenbe�teheL,warumer das Diadem

E der Ehre und der Hoheit trägt— er i�tder“ Erde

ÑÂsnig, un
herx�chen

H. zum Gebieter machen.
i N

PS e freq papi
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D legen. NNN das untere ad. unten, unter.

5, Fuß. Zu Füßenlegen — in die Macht geben
wie dem Siegerdie Sklaven , wie dem Monarchen"
im Orientdie Diener, �ichiuFüßen niederlegen.

Ga:‘nx Éleinés “Vieh— Schaafe , Soden
D'DoKgroßesVieh, Rinder.|

noma Thier (073

entfern �tehen,�tuzen.) e wiemw Feld —

wildeThiere,

9. VIDX Vogel (2X zit�chen, zwit�chern.)“7 i

Si�h (747 �tumm�ein.) © Meer. 939 ‘gehen.
mme Weg. Weniger poeti�chi�tdie Erklärung,
wennII auf den Men�chenbezogenwixrd — �elb�t

Meeresfluthenbahnt ex �ich, :

Ueberdenpoeti�chenGehalt die�erOde.

|

S; uns willlommen heiligerSänger in deinem
götelichènMen�chenliede! Jueiner hellenScer-
nennacht,der Mutter hoher Nachtgedanken,�tieg�E
du auf mit- deinem Dichterblickein die Welten über

dir. Da.fande�tdu in der Einfalt deiner Zeit die�e
Welten für die Erde und die Erde �elb�tmit als

lem, was �iehat , nur fur den' Men�chenge�chaffen.

E ne deinMen�chengefühlhinauf zu déínem
BZ Sh -

=
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Schöpfer, dem Weltenvater, und dein Gefühl
wird iezt Ge�ang.vom Men�chenünd von �einem.

Werth., Du �teh�tbei deiner Heerde auf der Ers

de, darum geht auh des Schöpfers Lob aus deis

nem Munde von der Erde aus und die�etrügt
den Preisge�anghoh über die Ge�tirnehin, denn

auch der Luftkreis deiner Phanta�iedort über den

Ge�tirneni�Gottes Werk. Jn Gottes K.rfen

finde�tdu ein ewig Lob fúr Gott bereitet, das

�elb�tder Säugling �ingt,zur Schmach derGößgens

dienery die �eineAllmacht läugnen.

Groß und erhabeni�tdein Gefühl, das du

von Men�chenwürdeha�t.Es dringt �i deinem

“Herzen auf beim' Anblicke der Ge�tirne,der lichren

_Himmelswelt, die, wie du glaub�t,für Men�chen
“

nur bereicec i�t,Drum i�tder Men�h der Herr-
�cherúber alles, was du im Himmel und auf Ero
den �ieh�t.Ihm dienen Heerden groß und klein

“

und das Gewild der Flur. Jhm dientder Vogel
in der Luft , der Fi�him Meer und was “imMeere

“

Tebé — die Ge�chöpfeauf der . Erde und in der

Luft und in dem Meere �indnur für ihn be-

�timmt. Drum wallt dein Herz in Dank“ am

Schluße deinesLiedes nochmalszurMatt des

SE auf.
„La��en

-
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„La��enSie mich einenP�almüber die Herr--

, �chaftdes Men�chenund �eineStärke anführen:
einen P�alm,der im Lallen der UnmündigenGorce
eîne Burg des Lobgé�angsbeve�tiget, an der ieder

Feind erliegt: einen P�alm,der den Men�chen,wie

einen Gote der Erde, wie einen Thriumphator
Über alle Werke Jehovas, die ihm zu Füßengelegk -

�ind,mic Würde und Herrlichkeit der Engel krönt

(P�.8.)z er i�tgleih�amgemacht, daßer unter

dem'freien, weiten Sternenhimmel tône. — Fühs
ren Sie die�espindari�cheLoblied in die Ge�chichte
der Schöpfungzurück(aus der es genommen i�k
(1. Mo�.1.); wie maie�täti�cher�cheintder Men�ch! —

Daalles ge�chaffeni�t, hält Gott inne, rath�chlagt
- wit �ihund holt das Bild �einer, gleich�amaus

�einem.Herzenhervor. Die no< ohne Krone

gela��eneSchöpfungharrty und erwartet ihren
�ichtbarenGott und Schöpfer.Eine Epopoeüber
den Men�chen,könnte �ievon einer höhernviel-

fa��endernJdee ausgéhn?
‘“

LL G. d. e. P.
L.Th. S209. LS

tis

|

'B 4

|

P�alm
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‘ zwingt LEsmein Herz zum cobge�ang.

4A E

ai

|

i

\

“P�almUS

AECRODenk�chriftDavids.
Sei du mein Schuß, Jehova, ih flich zu dir,

2. Ich �prechezu Jehoven :

Dubi�t mein Gott,
--

ih fenne au��erdir fein Glücf.

2 An den Geweihtenin dem ande,
a an ihnen, an des Landes edlen Bürgern,

__ hab ih meineinzig Wohlgefallen."
4. Sie, die dem fremdenGotte opfern,
vermehren“ihre Leiden. |? /

n meine Handkam nie ihr blutger Opfertvein;
nie kam auf meine tippen der GöôgenName. -

5. Fehova i�mein Theil, mein Becher,
Er ziehtmein Loos.

|

6. Ju lieblichenGefielden
i�t mir mein toos gefallen,

mir i�ein �{ónesErbtheilworden,

7. Drum prei�eih Jehoven,
er nahm �ihmoiner an:

auch in der Nacht

RT

8. Jhn

rr

—————-

-

\
fl
(
1

[

PEE
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g: *Jhn hab"ih �tetsvor Augen:

« i�ter zu meiner Rechten,
- �o�intih nicht.

E

9. Deß freuet �i<mein Héèrz,
mein Juurestauchzet auf :

:

denn auch mein Körperwird wieder�idicherwohnen.

R

10, Du gieb�tmichniht dem Todenlandepreis,
du lâ��e�tdeinku Liebling
no<nicht die Gruft erbli>en.

11, Du führe�tmich ‘den Pfad des Lebens,
dann habe ih der SeeligkeitenFülle

vor deinem Ange�icht; SS

an deiuerE
wird ew'geWonnemir.

E “Uber�ehungLuthers.
TeWi güldenKleinodDavids.

Bewahre mich, Gott, denn ih traue auf dich.

2- Jh habege�agtzu dem Herrn,du bi�tia der
“Herr,ih muß um deinetwillenleiden.

3. Fúr die Heiligen,�oauf Erden �ind,und fúr
die Herrlichen,an denen E ih all meinWohls
gefallen,

e B5 e Z 4. AberA
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ACERA

Va

4. Aber iene, die einem andern nâcheilen, werdet

groß Herzleid haben. FJch will ihres Trank-
opfers mic - dem Blut nicht

-

opfern, no ihren
Namen in meinem Munde führen.

5. Der Herraber i�tmein Guc und mein Theil,
“du erhâlce�tmein Erbcheil.

|

6. Das L$oos i�tmir gefallenaufs lieblihe, mir

‘i�tein {ón Erbtheil worden.

7. Jh lobe den Herrn, dermir gerathenhat, auh

züchtigenmichmeine Nieren des Nachts.

© 8: Ich habe den Herrn allezeitvor Augen , denn

er i� mir zur RTE , darum werde ich wohl
‘bleiben.

9. Darum freuet�i mein Beriund meine Ehre
i�tfröhlich,auch mein Flei�<hwird �icherliegen.

10. Denn du wir�tmeine Seele niht in derHólle

la��en,noh zugeben, daß dein Heiligervers

IO =
:

z

11. Du thu�tmir kund den Weg zum teben, vor

dir i�tFreude die Fülle und lieblih We�enzu
deinerRechtene

Wör-
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a

Wörter‘undAnmerkungen.
\

s

} Y

I. DD53 von DND verbergen, Gi�éWahren.
LE

das, wodurch man etwas aufbewahrt; Denk�chrift.

Manvermuthet , daß David die�esLied in dem Got-

teszelte als Denkmal �einerSchick�aleaufbewahret

hat, die ihm bei �einemer�tenoder lezten Aufenthalt
bei dem Phili�terkênigAchis trafen; er war da krank
und hatte viele Ver�uchungenzum Gégendien�tezu

be�iegen. oW cu�todire, con�ervare. Mon

�eineZuflucht zu iemand nehmen, auf einen vertrauen.

Es fann hier im Gegen�asdes Gößendien�tesge-
braucht �ein: ich bin dein Verehrer , �eßeauf n

:

als meinen Schußgott, mein Vertraueñ.
:

2. Das DIX muß in ‘MoNverwandelt wer-

den: ih �prach(im Gebete ) zu Jehoven: du bi�k

:

meinGott. 75 das Gute, das Glü>. Sy hier
praeter, wie I. Mo�.28, 9. U. 317; 50: mein Glü>

|

i�tnicht ohne dich, ich kenne
Es

dir kein Glüd._

3. VD abge�ondert, aitégeieinet:Das ganze
i�raeliti�cheVolk als Verehrer Jehovens. 7127 �ie.

d prcchtig, groß. DieEdlen; man �uppl.INN,
�oläßt�ichder tat. con�tr. leicht erflaren. _Gram-

[mati�chwürde ich die�e�chwereStelle �ofa��en: was

die Erkornen in dem Lande (Palä�tina,in meinem

Vaterland) anbelangt, �ieund die-Edlen die�esLan-
j

‘des, �oi�t mein ganzes Wohlgefallen an. ihnen.

VP | Wohlgefallen , 02 an ihnen. Freude finde ich

nur an den edlen und biedern I�raeliten, die der
mo�aiz



: diey�teus verführenla��en.

E e

imo�ai�thenNeligiongetreubleibenund �ichzumGößen-

4

4 025vervielfältigeny vérebtóe_D2YY
Schmerz. Die vermehren ihre Schmerzen , ihr Un-

>

glúk (WW), welcheeinem andern (Göben)opfern.
598 ein anderer, wenn von Gott die Rede i�,
�oheißtcin anderer, im Gegen�aßvon Jehoven,
‘ein Göße. 79 opfern, �chenken.Die einen an-

dern Gögèn be�chenken,verehren. Andere erklären

es �o:759 eilen, nacheilen: die einem andern (Gott)

nacheilen.03 ausgießen, libareuñd 7093der aus-

gegoßeneTrank , Opfertvein. DI Blut, Die Phi-

lifter und Cananiten mi�chtenMen�chenblutunter ihre
Opfer , vorzüglichbei. Bündni��en.Jch opfere mit

_

ihnen nicht blutigen Opferwein; oder, den �iemit

Blut gefärbtenHändendarbringen. Nip heben, aufs
heben, aufnehmen. OWName, nämlichder Gögen-

moi Lippe. Bei Opfern und Gebeten �prachendie

Prie�ter die Namen ihrer Gößen aus: ich nehme
ihre Gégennamennichtin meinenMansbete fie mit

AE nicht an.
|

5. Dennmein ganzesGlú>fommt von Jehoven,
MINTheil , Antheil.pomdas Zugetheilte: meine

ini zugetheilte Portion Spei�eund mein Trank i�t
Sehova. 012 Becher, Trank. Spei�e und Trank

�indge�eztan�tattaller Lebensbedürfni��e,2, weit
“

fein H. machen, in amplum educere, vom Ziehen
desLoo�esaus einer Urne, oder auseinem Becher.

C | ——-



Lap Los. Du zieh�tmein Loos aus der Urne des

Schick�als— be�timm�tmein Loos.
6. San Stri>, Meß �chnur:wäs dadurch

:

einemzugemeßènwird, Zugene ßene, Loo $:
SD fallen. Oy angenehm,lieblich."In angenehs
men Gefilden wirdmein Theil , Eigenthum..Andere:
unter den Reichen fiel mir mein Loos. FN ia!

non3 Be�ib. 90 �chôn�ein,gefallen., Sy,bei,
coram..… Ein �{snesEigenthumliegtvor mir. Der
Dichter denkt wohl an das Land

/ AAer nach Saul
beherr�chenwürde. |

7c Der lebhafte Gedanke an dießGlüu>ius�ein
Herz zu Preis -und Dank gegen ‘den Geber erheben;
93 P. danken, FPrathen, berathen, con�ulere,
helfen,für iemand �orgen:der für mich�orgt.rios
die- Nacht— Nächte, des Nachts. 0 ca�tigare,
excitare. 52 ¡Eingeweide, PI. Nieren. Man

___dachte�ichdieNieren,und Eingeweideals Eisder
Sehn�ucht,Liebe, _ Daherdas Herz, das Jnnere,
des Nachts treibt michnein Inneres,mein Herzdas
zulimgj an.

Í
En

¿ “8:SP. Iedeißfrelleit,n coramPon
:

be�tändig;ich �telleihn be�tändig.vor mich,ih habe

ihn /‘�tetsvor Augen, 12 dieNéchte—- dênn (wenn

ér i�)zu meiner Nechten, mir zur Seite �teht.W109

wanken. J� ‘ex mein Schuß,�ofannmirfeinUn-

Gsbegegnen,
9s
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9. ¡2°te�ßiwegen(�ecundumhunc rei�tatum).
MAW freuen. 4 vor Freude hüpfen. 125 Eh-

re — das. Wichtig�te
— �iehtals Pronomen wie

25 und 23 — ih, Wy: Flei�ch, Körper, JP
wohnen,liegen. _t2 Vertrauen— mit © adver-
bia�cirt(es: �icher, ruhig. Entweder denkt �ichder

"Dichter, �einkünftiges ruhiges Leben nah �einem

Exil darunter : oder er denkt �ichdie Krankheit als

einen Dieb, der in die Wohnung des Körpers cein-

bricht : izt �oller unge�tórtvon. Anfällender Kranf-

heit �eyn.Paul.in Clav. ich werde nun wieder ruhig
und �orgenlosfortleben.

10. 2)y. relinquere ,: zurücflä��eny Überla��en.
LR die Unterwelt/ das Todenland, ‘Grab. VDI
Hauch, Seele; Leben. Denn du wir�tmich‘nicht
dem Grabe ‘übergeben. Die Ucber�eßungLuthers: du

wir�tmeine Seele nicht in der Lölle la��en,i�tunè

“richtig: es müßte�on�tNWI heißen. i DA de

Liebling1 der vorzüglichin Gun�t�téht.on Gun�t-

Güte. 785 �chen— demSehen,däß er �che,
NW bleGrube, Gruft, von mg ober nne ills
clinari, deprimìi. Die Verwe�ung,wie die 70

| und Luther über�etzeny heißtN W-von DUW verder-

ben. Die ex�teErklärungrechtfertigt�ichauch durch
den Parallelismusder Säge, Grube corre�pondirt
dem 1. Den Liebling Jehovens heißt�ichder

Dichter, weil er zum künftigen.Herr�cherundStell-
; ep eter

Gottes MERE1hâF. |

LE, 5
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;
“11. Y fennenz wi��enH. wi��enla��en— den

Weg — den Weg zeigen, führen. 79d Weg. O7
Leben.

‘

Der Kranke war �chonam Orcus; �einGott
�oll ihn zurü>führenauf dem Weg des Lebens.

y Sättigung —" Menge/ Ueberfluß.Drm
|

Freude. 18 bei, vor. UnterdéniAnge�ichtéi�
wohl die Wohnung; dex Tempel Jehovenszu vere

�tehen,wo- der Dichter vor ihm wieder er�cheinen
will. 7y3 Vergnügen. 713 Adv. be�tändig,im-

mer— ewigi�tWonnezu deiner Nechten.'IRS

-

eber die R ie die�esP�alms.
E �ih-die�erGe�angniht, wie audetez.
durch lyri�henSchwung.der Gedankenund durch,
Lebhaftigkeitdes Gefühls auszeichnet„�o gefällé
mir dochder ruhigeTon �einerEmpfindung.und
das Einfache der�elbenungemein. "Mit �tillerErs
gebenheitdes Herzens, die �ichin findliches Gebet
ergießt,beginnet der Dichter und das Ende �tre

bet freudig zum: Ziel der Hoffaunghin. Es i�t
doch recht kindlich, daßdie Erhórungdes Ges
betes �ichdarauf gründet, weil der Leidendezu Jes,
hovenflieht und weil er au��erihm fein Glück zu,

finden weiß. «Deßwegen�ind.nur die �eineFreun

de, die im Gocreslandenochfe�t an ihrem treuen,
y : |

:

Schuß
:

Lark,
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_ _Schußgotthängen. Mag‘es’ immer eigennüzig
�eyn,daß die Entfernungvom Gögendien�t�ich

nur auf die Leidender Gößendienergründet: die

aufrichtige Darlegung des Herzensgefälltdoch dem
Le�er.Der Gößendien�ti�tdur< zweiZügeéd

Opferwein und Gebetformeln, nach�eiùer

Ab�cheulthkeie,
und: Nichtigkeittreffendge�childert,|

Dankbar wendet�i ieztdas Lied an _be��er>
_ Gaben, die Jehova un�ermDichter gab. Ecci�t

�einganzes Glüf; er hat �eintoos be�timmt,drum
dankt er findlih ihm und auh dés Nachts, wenn
andre tief in Schlummerliegen, wallt �eineBru�t

tu Lobge�ängenauf." Der Dichter �prichthier zwar
men�<li<, aber doh angéknéhmvon �einerDanko
barkeit.

“

Wenn er‘ au < des Nachts dankt, glaube
ér¿‘würdees Jehövenbe��ergefallen: Aus derzx

gégebnenGlück und“ aus deni DankgeberLOE«neueHoffnuúgin’ �einHerzzu neuen Gaben:

hofftiezt auh Gene�ungvon �einérKrankheit vow
Yehoven„- denn weil er immer �eienGott vös

Augenhat, �o�tehter ihm zur Seite; �owankt

er uicht aus �einemtebensweg- hinab ins Todens

länd: Du lä��e�tdeinen Liebling die Gruft
no nicht érbli>en, Nein , aus des Todens

reichesNäheführt:ihn �einGott, �0*hofferew, hers
Vii .

;

auf



ts

ca

euucds

33

auf ins Lebenwiederund läßt ihn lange noc dex

Freude vollen Bechertrinken. So windet �ichder

Ge�angy gleicheinem ruhigenBach , aus den Gé-

fühlendes Gebets und des Vertrauens hin-
ab in fromme Dankgefühle und �teigtaus
die�enzu lebhaften“Empfindungender f rohen
Hoffnung des fe�ienGlaubens auf.

,, Der Gott, der (‘demDichter) hier Freund,
Mater und Erbtheilwar, wird ihn auch in der
Macht des Grabes ‘nichtverla��en:(‘daruhe �ein

Leichnam“eigentlichunter Gottes, Schuß: ) �einen
trêuen Lieblingwerde er niht dem fur<tbarn To-
denreih geben; ihm aus dem Dunkel des Grabes

- einen Weg -in �einenlichtenPalla�tzeigen, ihn da

ga�ifreundlihals Vater und Freund aufnehmen. —
Sie �ehenvölligden Begriff, den die Wegnahme
Henochsgab, den die Ver�ammlungder Goctes-

_

freunde, Abrahams, Mo�esu. f. fe�terprâgte,-den

�pârerdie WegnahmeElias be�tärkte,und der

endlich das,Paradies, die Wohuung der Väcer,
das ewigeGa�imahlamBu�enAbrahamsward,“
Herdër vom G.d. E. Þ. 1x. -S. 234.

¡a

CE Pian
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P�alm19.

Vortrefflichkeitder. ErkenntnißGottes aus

‘der Natur und gus der Offenbarung,

X: Ein tied.Davids dem Mu�ikvor�teher.

2. Die MAREAJehovens verkündigetder Him-
_“

muel,

i / das ausge�pannteHimmelszelt

1 verkfúndet �einerAllmaht Werke.

. Ein Tag ruft die�eLehr dem andern zu

e eine Nachr thur
-

die�enUnterricht der ans:

: dern fund.

4. Kein(acercihei�tdieß und keine Sprache,
von der man niht die Stimme hörenkönnte,

5. Nein, durchdie ganze Erde tónt ihr SSaiten-
| flana,

ihr taut durchalle Erdengränzen,

bis dort hinauf zur Sonne, die am Himmel

zeltet.
6. Sie tritt hervor , �owie derBräutigam.

aus �einemTrauungszelte,
und freudig, wie ein Held,
beginnt �ieihre Bahn zu laufen.

7. Von
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7. Von einer Himmelsaränzegeht �ieaus

|

‘und’ wälzet�ichim Krei�ebis zur andern hin, | |.
Nichts bleibet ihrem Lichtverbörgen,

8. Vollkommen i� des Ewigen Ge�ezz
Es giebt dem Gei�teRuh.

Cf

A

LA

Uncrüglichi� der Uncerriht Fehovens,
er wei�tdie Jrreiuden zurecht.

9. Was er gebietet, führtauf den rechtenWeg,
erfüllt das Herz mit Freude.
Des Ewigen Geboc i�tklar

und helledas Aug (des Gei�tes)auf.

10. Der Unterricht Jehovens i�tunverfäl�cht,
�tehtuner�{ürtert bis in Ewigkeit;
und die Verhei��ungenJehovens �indPageund

gut.

11, Weit ko�tbarerfind �ieals Gold,
als viele SchâßereinenGoldes;
ia �üßerno als Honig und als Honig�eim.

12. Auch dein Verehrerward durch �ieerleuchtet;
wer �iebefolgt, hat großenLohndavon.

IZ. Doch wer �iehtiedes Jrrthums Fehler?
von unbekanncen�pree du mich frei!

C2 14. Ent-
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14. Enffern? auh deinen Diener von übermüthis
gen Men�chen,

daß �ieniht herr�chenüber mi!

Alsdena bin ih vollfommen von iedem Frevel
frei.

15, Mög mein Gebetdir wohlgefallen,
die Wün�chemeines Herzens vor dein ‘Antliz

kommen,

Jehova, der du mein Fels , mein Retter bi�t.

LuthersUeber�etzung.

4 Di Himmelerzählendie Ehre Göttes unid

die Ve�teverkündiget�einerHändeWerk.

3. Ein Tag �agtsdem andern und eine Nacht thuts
kund der andern.

À Esi�t kèine Sprache noh Rede , da man niht

ihte Stimme hôre.

5. Ihre Schnur gehtaus in alle Landeund ihre
Rede an der Welc Ende, er hat der Sonne

eine Hütte in den�elbigengemacht.

6. Und die�elbegehet heraus , wie ein Bräutigam
aus �einerKammer und freuet�iih , wie ein

D zu[laufendenWeg»
7. Sie

$
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7. Sie gehet auf an einem Ende des Himmels

und lauft nun bis wieder an. da��elbeEnde und

bleibt niches vor ihrer Hige verborgen.

8. Das Ge�:6des Hereni�tohne Wandel und ers-

quicfet die Seele. Das Zeugnißdes Herrn i�t
“

gewißund machet die Albern wei�e.

9, Die Befehle des Herrn �indrichtig und er-

freuen das Herz. Die Gebote des Herrn �ind.
lauter und erleuchtendie Augen.

10, Die Furcht des Herrni�trein und bleibet -

ewiglih. Die Rechte des Herrn �indwahrhafs
tig, alle�amtgerecht.

11. Sie �ind fö�tliherdénn Goldund viel feines
Goldes; �ie�ind�úßer, denn Honig und

iini�eim.
T2: Auchwird dein ned

d

durch �ieerinnert;und
wver�iehalt,- der hac großentohn.
13. Wer kann merken, wie oft er fehle?Vers

zeihemir auch dieverborgenenFehle!

14. Bewahreauch deinen Knechtvor den Stolzeit,
daß�ieniht úber mi herr�chen,�owerde ih
ohne Wandel �einund

fn�Paldigbleibengroßer
Mi��etha,

C3 15.Laß:
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15. taß dir wohlaefallon,die Rede meines Mun-

des, und das Ge�prämeines Herzens vor dir,

Herr , mein Hort und mein Erlöjer.

Wörter und Anmerkungen.

2. 920 erzählen,verfünden.
;

032 Ehre, Herr-

lichkeit — die maie�täti�hen Eigen�chaften
Gottes. “W513 Werk, That — die Werke �einer

Allmacbkt — Hand bezeichnet oft Stärke, Macht.
“121 H. erzählen, bekannt machen. Y" von YI

auSdehnen —

-

die AuLdehnung, Aus�pannung—

¿das Ausgedehnte — der Luftraum ; Himmel, der

“als Zeltéeckeüber die Erde, nach der Vor�tellungder

ebräi�chenDichter , ausge�pannt i�t. Himmel und

Erde i�tihnen Gottes Zelt, die Erde das Fußtuch,
und der Luftraum die De>e, mit Sternen ge�tickt.

Der Himmelzeugt von Gottes Macht, und der Sphä-
renraum verkündigetdie Werte die�erMacht.

3. Y3Ÿhervor�prudelnH. hervorquellenmachen,
vom Reden gebraucht — heraus�agen, ‘poeti�cher
Ausdru>k. 9 x Rede, Befehl, Unterricht. Ein

Tag giebt gleich�amdem andern Unterrichtvon Got-

tes Macht und Gréße — er prediget ihm die�enUn-

terricht vor und eine Nacht übergiebtihn der andern.

51 P. verfündigen. 7y4 von y Erkenntniß,
Unterricht.

4. Die�er Unterricht i�laut und unverhLör-

bar. 5327 Wort, hier Unterricht. >52 nicht, daß

nicht
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nicht — daß nicht ihre Stimme für: deren Sitiüiina
nicht gehöretwerde. Y hören. 5;„ Stimme,

5. NVausgehen. 1 Schnur, eine Saite eines

In�trumentes; die man �on�tmit Schnürenbezogen
hat: Ton, Schall, den die Saite giebt. Auf der

ganzen Erde wird der Ton gleich�amdes Jn�iruments
des Himmels gehört, und was die Saiten auf die

Erde niedertônen i�tGottes Macht. NXPdás

Ende, die Gránze. 9527 Erde, Erdkreis.°D und

N50Wort, Lehre, von 521 reden. Ww Son-

ne — bis hin zur Sonne. �uppl.uN welche.
Oir �eßen. >"x Zelt, D572 in ihnen, in dem
Himmel. Durch den Erdkreis ertónt dér Laut des

Unterrichts und �teigetaus ihr bis zur Sonne auf,
die in dem Himmel zeltet. Oder nach andern: bis

dahin , wo die Sonne untergeht. -

6. ¡NN _Brâutigam. nn Frauenwohnung,
thalamus. Vielleicht der Trauhimmel:die Juden
werden noch iezt unter freiem Himmelunter einer
Beltde>e getraut. Die�eErklärung�chi>t�ichwohl
be��erals Kammer oder Brautbette. Ww �ichfreuen.

JY24Held, Krieger. Y laufen. 79-NWeg, Bahn. |m
Der freundliche Anbli>k der Morgen�onneund“ die /

Kraft, mit der �ie�ichdurch ihre Vahn wälzet—

�inddurch die�eBARrecht lieblich und �tarkge-

zeichnet.

7. NY Ausgang , von NY. MDN der Kreis-
lauf, dasUmwenden. OE Fortwälzenim Krei�e

i

C 4 : geht
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geht bis zu ihrem Ende — der Himmel, WeDandern Ende. 950 verbergen N. verborgen. 7m
Hitze. Es Fann hier die Sonnenwärme E R

/

die alles erqui>t; oder die Strahlen : nichts bleibt
ihrem Strahle verborgen, �ieerleuchtetdie ganze
Erde. Vielleicht dachte �ichder Dichter beides: ieder

der beiden Begri��ei�Gohlthdng.,erleuchtend, ‘er-

wärmend.

8. Nungeht der Dichter über zurpo�itivenNe-

ligion und �childertauch die Vorzüge diefer. 79:7

Ge�eß,Lehre. DDN vollfommen. JW zurückfeh-
ren I. zurübringen.WDI Gei�ty Seele. Den

: Gei�tzurücfbringeny, ihn beruhigen. Hy Zeugniß,
Lehre, Unterricht. ¡1283wahr, worauf mah �ich

verla��enkann. DIN wei�e�einH. Ed DD
unerfahren, unwi��end,einfältig, DD iung �ein,
Andere: als iuñgbehandeln,leichtüberreden

-—7_if
belehrenddieUnwi��enden,

9: PD An�talt,C aimbocnivon PD Au�icht
haben. DaherauchLehren, Befehle. “I gra-
de, richtig — �ielehren den rechten Weg. - mw

�ichfreuen P. erfreuen. 25 Ver�tand,Gemüth. 93

rein von 993 rein �ein — lauter,ungemi�cht.MLA
_ Gebot, Befehl. 98 leuchten H. erleuchten/ hell

machen. Sie gebenLicht den Augen des Gei�tes.
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“10. VP Furcht, Verehrung Gottes „Religion.

mimt flar,deutlich,

/ rein
y unverfäl�cht.2

�ehen,be�tehen.7 Dauer,Folgezeit —- auf im-
mer, NEUNwas. Necht i�t,Aus�pruchübefRecht, |

Aus�pruch, Gebot. NIN Treue, Redlichkeit.PIs
wahr,gut, gerecht �ein, 1779 zu�ammen,�iealle,

IL, T2 verlangen N. wün�chenswerth.D
prae,’ mehr, als. 25}? Gold. 7DNaturgeld , oder

geläutertesGold. 25 viel, pia �üß,27 Ho-
nig. DD] Saft, Ausfluß.D Honig�cheibeed

-

das „Honigy das von �elb�therausläuft— Honig-
�eim, #3 fließen,

I2, 129Knecht — im Verhältniß zu Gott —

Verehrer. IN. exleuchten — N. Untexricht- er-
halten — erleuchtet werden. Ww beobachten.2p

:

Ber�e,Fuß�tapfen, Folge, Lohn. Jn ihrer Be- -

obachtung Es man �ieM liegtein
LULohn.

V3: INU Fehler, Jrrthum, i undNâái ir-
ren. 2 ein�ehen.INDI das Verborgene— die

verborgenen Fehler.
;

Mp3un�chuldig�einvor
Gericht P. für un�chuldigerklären,frei�prechen,alieanrichten.

14. On Uebermüthige.Anderet �tolzeGedan-
fen, Erhebungdes Herzens. J&n abhalten. 2

ABI ria C5 herr-
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:

(rained

herr�chen.Dv vollkommen �einRK. yw -Ver-

gehung , Frevel
— ich bin vollkommen und rein —

ich bin ganz rein. Andere nehmen 279 als Wuyr-

zel an — alleine �ein, ohne‘�eines gleichen:

und �olltich auh dann ein�amfein, �obleib ich doch

vonFrevel frei.

15. 755 Annehmlichkeit

,

Wohlgefallen — mö-

gen �iedir wohlgefallen, möge�t’du �iegnädigauf-
nehmen. Worte des Mundes — hier Gebet, „nicht

Nichteraus�prüche.a7 denten. ¡VanGedanke,

Ent�chließung.Auch Begehren , Wun�ch, Bitte.
X retten. ONANetter, Bluträcher, Freund—

meine Wün�chemü��envor dich kommen , Jehova , du
wein Be�chüßerund mein Bei�tand. YX Fels.

Ueberden innern Gehaltdie�esP�alms.

D. Dichterwill, wie es mir �cheint, die Vor-

tre�fihkeitder geoffenbartenReligion be�ingen.
Er führt daher, gleich�amin einer Vorbereitung,
das Herz hin auf den Urheber die�erReligion , auf

“

den Schöpfer der Welt, auf �eineWeisheit, Ma-

ie�iäc-und Größe. Dadurch führt er in dem

Schöpfer die Religion vom Himmel auf die Erde
|

herab, und zeigtda am wirk�am�tenihre Wohl-

châcigfeitunter den Men�chenkiudern, indem er
® ihnen
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ihnen�agt:daß der Anblick des Himmels von �ei-

ner Macht und Weisheit �preche. Daher der

feierliche Anfang: Jehovens Maie�tärverkündigt:
der Himmel, des Himmels Firmament�prichtlaut,
was �eineAllmacht �chaffenkann. Der Gedanke:

von die�erMacht des Schöpfers kann man �ich

an iedem Tag úberzeugenbeim Anbli> der Schd-

pfung — hat �ehrviel Leben erhalten dadur, daß

Tag und Necht als Verkündigerper�onificirt�ind:
ein Tag rufcs zu dem andern, und eine Nacht

�pricht zu der andern, Unverhörbari�t die-

�erUnterricht , denn er ertdnt , gleich�am;wie der
Laut eines Úberall gegenwärtigenJn�trumentes—

_ Himmel und Erde — durchdie ganze Erde und

von die�erhinauf zur Sonne, dem Mei�ter�tück
der Schöpfung, der Herr�cherindes Tags. Die�e

�prichtam mei�tenfür Gottes Macht ; -darum ver-

weilt bei ihr der Dichter und folget ihr auf ihrem
Kreislauf nah. Jhr heiterer Anbli> am Mor-

gen und ihr kraftvolles, unaufhalt�amesFortwäl-
zen — i� dur die heitre Miene des Brâäutis

gams und dur die Kraft des Helden {ón ge-

zeichnet, �owie ihre Wohlthärigkeitdur< die

Worte: und uichts bleibt ihrem Licht ver-

borgen.
eL

Die
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“

ahulicheunter den Griechen �uhen-mögen;

E

“ Die Sghilderung der Wohlthaten der geoffet-
barten Religion hat freilih weniger Leben, denn

nun komme der Dichter aus der lebendigenWelt

in die Welc des toden Buch�tabensherab: aber

mehr als die Empfindung wird. iezt der Gei�tbe-

châftiget.Der Gei�tfindet Ruhe in der Reli-

gion, Bélehrung, Be��erungund Tro�t:

, Die�eGedankenim Ge�hma>der damaligen Zeit
recht herzlichvorgetragen und die Vergleichung
ihresWerths mit Gold und Honig�eim�indrecht

 ge�chi>t, den ‘no< zu �inulihenMen�chenzum

Nachdenken úber die Güter des Gei�tesaufmerk-
�am zu machen. Die Naßanwendung, daß der

Sänger �eineBehauptungen von der Religion an

�ichbewährtgefundenhabe, �inktfreilichzur Pro�e
- herab: aber fie erreiht do< ihre Ab�icht:Na chs-

__ denken über den Zu�tanddes Herzens, über mos.

/ kali�cheBe��erung.-Dießum de�tomehr, weil das
Gemüthno< warm i�von dem Gefühle, das ihm
der Anfang ‘des Ge�angsvon Gottes Macht und

Größe gab."
„Sonne, Mond und Sterne wurden belebt:

fie bekamenam Himmel Wohnung und Zelte, die

�iebei den Arabernund andernVölkern noch ha:
ben. Sie wi��endie �{<óneStelle, der ‘�ieeine

Der
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DexSonn!hat er am Hünmelihr Zeltgeebaut ;
aus dem �iegeht, wie ‘einBräutigamaus �einemBrautgemach:

iA

und freut �ich“wie ‘ein�tarkerHeld
auf �eineSiegesbahn.

|

Vom Ende der Himmel geht �ieaus, © =

geht bis ans Ende-der�elbenhin ;..-
und fülledie Welt mic Glut, -

Mond und Scerne habenTen�owohlihre Wohs
nungen, in denen�ieGoc , wenn �ieverfin�tert
‘werden �ollen,ver�iegelt,-oder in die �ieblôde zurúcf

__

weichen und �i"verbergen, wenn der Glanz Jehos
vens er�cheint,“Herder vom G, d. E. P. x..Th-.
S. 79. Bi
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P�alm22.8

2, M «inGote, mein Gott!
warum verläßtdu mich? S
entfernt von-meiner Hülfe,

fern von den Worten meines- Klagge�chrei's!
13. Des Tagsruf ih zu dir,

mein Gott, ‘du hôre�tnicht:

ih ruf des Nachts,

doch wird mir feine Ruhe.

‘4. Und doch bi�tdu der SchußgottI�raels
und throne�tmitteu unter �einenLobge�ängen.

5. ‘Auf dich“vertrauten un�reVäter,
auf dies Vertrauen half�t‘du ihnen.

6. Ju Trüb�alriefen �iezu dir empor

und es ward ihnen Rercung.
Ja �ievertrauten dir,

|

und thr Vertrauenhat �ienicht getäu�cht.

7. Und ih! — fein Men�chbin i<, ein Wurm,
“derLeute Spott, verachtet von dem Volke.

8. Es- �pottenmeiner, die mich �ehen,

verzerren ihre Lippenund nien

(hohulächelud)mit dem Haupte (Beifall zu).

e 9. „Er



9. „Er überlaß‘es Gott,
der wird: ihn retten und befreien,
da er �einLieblingi�t!“

10. Ja, ja, mein Gott,
|

du ha�tdem Schooße meiner Mutter mich
entnommen, : |

an meiner Baten Bru�t-ha�tdu” mi hin,
gelegt

11. Aus meinerMucter Schooßward ih dir

hingegeben,
�honda bi�tdu mein Gott gewe�en.

12. Drum �ei’niht ferne iet,
Die Nothi�t nahe mir

* Und niemand. da, der mich ercettenkönne.

13. Ach! �ieumgeben, wie wildeStiere mich,
wie Ba�ans Stiere find �ieum mich her.

14. Sie öfnenwie der tówe,ihren Rachen,:

der brüllend �einenRaubzerflei�cht.

15. Darum bin ih, wie Wa��er, ausge�chütter,
Und meine Glieder �indalle aufgelö�et,
wie Wachszer�<milzemein Herz in

�einer
Kammer.

16, Wie irrdeneGefäßean derSonne
vertro>netmeine Krafr,

1s am
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“

am Gaumen f�ebetmeine Zunge,
du �tre>t��mich hin in Todes“ Staußh.

17; Die Mörderrotten umzingelnmi, wie Vuine,
fie �türzen.auf mich ‘Tos,

verwunden Händ?und Füße.

18.Jh kann’ alle meineGebeine zählen,
fie �ehendies und freuen�i!

19. Sie theilenmeine Kleider unter �i,
“fiewerfen über mein Gewande ‘das $oos.

2°. Darum, Jehova, �einicht ferne,
eil du als mâdt’gerSchuß zur Hülfe mir.

21. Errette du mein Leben von dem Schwerde,
und �{úße-es--vor der Gewalt der Nieder-

trächtigen,

22. Entrei��e„michdes LówenRachen,
den HörnernwilderBüffel,

23 Dannprei�
’ id. deinen Namen „unter meinen

Brüdern,
mid �ingdein Lob in aroßetVolkéver�amub

lung.
:

24. 1,»Préi�etFJehoven,�eineVeréhrer,
ihr Jakobiten , ehretihn;

viesvor ihman, du NathieltI�raels!
E 25.Er

#
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25. Er hat das Elend des Bedrängtennichever-
�<mähet,

�einAntlißniht vor ihm verborgen,
Denner erhórteihn, da er um Hülfe rief.“

26. Ja, in großerVer�ammlungertönt von dix
mein Lob;

unter �einenVerehrern bringe ih
Jehoven meine Gelübde dar.

27. Da e��endie Armen �ich�att,
es prei�enJehoven �eineVerehrer.
Auf ewig werd? euer Herz erquickc.

28. Zu Jehoven bekehren�ichalle Gränzender

Erde,
vor ihm mü��enanbeten
alle Ge�chlechterder Heidenwelc. 3

29. Denn nur Jehoven i�tdas Reich,
er allein i�tHerr�cherder Völker.

Zo. Die Großender Erde feiern ehrfurhtsvoll
vor ihm dießFreudenmahl,
es beugen�ihvor ihm, anbetend die Stauh-

bewohner
und deren Seele tro�tlosi�t.

31. Die Nachwelt, die ihn ein�tverehret,
dem Volk“ Jehovens zugezählc:

D. Od
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32. wird ein�tvon �einerHuld-erzählén
dem künftigenGe�chlechte,

wird q erzählen,was er Großes thac.

Ueber�etzungLuthers.
Shi P�almDavids, vorzu�ingenvon der Hün-

din, die fruh gejaget wird.

2. Mein Gocr, mein Gott, warum ha�tdu mich

verla��en?.- Jch heule,aber meine Hülfe i�tferne.

3. Mein Gott, des Tages rufe ih, �oantworte�k
du nicht ; nud des Nachts�chweigeih auch nicht.

4. Aber dubi�t heilig, der du enna unter dem

$obe J�rael.

“5. Un�ereVäter hoffetenauf did, und da�ie hof-
feten, halfe�tdu ihnenaus.

6. Zu dir �chrien�ie,und wurden errettet ; �ie:hoffs

ten auf dich, und wurden nicht zu Schanden.

7, Jh aber bin ein Wurm und kein Men�ch; ein

Spott der Leute, und Verachtung des Volks.

8. Alle, die mich �ehen, �pottenmein; �perrendas

Maul auf,und �húttelnden Kopf.

9. Er flagsdem Herrn, der helfeihm aus, und
erretteihn, hac er Lu�izu ihú.-

10. D. nn
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To. Denn "du ha�tmi aus meiner Mutter Leibe
gezogen; du ware;t meine Zuver�icht,da ih no<
an meiner Muctcer Brü�tenwar. j

71. Auf dih bin ih geworfen aus Murterleibe ;
du bi�tmein Gott von meiner Mutter Leibe an.

12. Seynicht ferne von mir, denn Ang�ti�tnahe;
denn-es i�thie fein Helfer.

13. GroßeFarren habenmichumgeben; fette Ochs
�enhaben mich umringet,

14. Jhren. Rachen �perren�ieauf widermich, wie
ein brüllenderund rei�enderLówe.

T5. Jh bin ausge�chüttetwie Wa��er,alle meine
Gebeine haben �ichzertrennet; mein Herz i�tin
meinem Leibe wie zer�chmolzenWachs.

16. MeineKräfte �indvertrocknec wie eine Scherbe,
‘und meine Zunge kleber an meinem Gaumen;

|

“und du lege�tmich in des Todes Staub.

17. Denn Hunde haben mih umgeben; und. der

Bô�enRotte hat �ichum mic gemachc; �ieha-
ben meine Händeund Fü��edurchgraben.

18. Jch mögtealle meine Gebeine zählen;�ieaber
�häuen,und �ehenihre Lu�tan mir;

19. Sie theilen meine Kleider unter �ich; und wer-

fen das 2£0osum mein Gewand.
|

D 2 20, Aber
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20. Aber du, Herr, �eynicht ferne; meine Stärke,

eilemir zu helfen.
21. Erreccte meine Seele vom Schwerd, meine

Ein�amevon den Hunden.
22. Hilf mir aus dem Rachen des tówenz und

errette mih von den Einhörnern.

23. Jh will deinen Namen predigenmeinenBrü-
dern ; ih will dih in der Gemeine rühmen.

24. Rúhmet den Herrn, die ihr ihn fürchtet; es

ehre ihn aller Saame Jakob; und vor ihm
�{heue�ihaller Saame J�rael.

25, Denn er hat nicht verachtetnochver�hmähet
das Elend des Armen, nnd �einAntliß vor ihm
nicht verborgen; und da er zu ihm �chrye,hôrete
ers.

26. Dich will ih prei�enin der großenGemeine;

ih will mein Gelübde bezahlenvor denen , die
ihn fürchten.

27. Die Elenden �ollene��en,daß�ie�attwerden,
“

und dienach dem Herrn fragen, werden ihn A
�en; euer Herz �ollewiglih leben.

28. Es werde gedacht aller Welt Ende, daß�ie

�ichzum Herrn bekehren, und vor ihm anbeten
alle Ge�hlehteder Heiden. :

OL | 29. Denn
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29.Denn der Herr hat ein Reich; und er herr“

�chetunter den Heiden.
32. Alle Fetten auf Erden werden e��enund anbe-

ken ; vor ihm werden Knie beugen alle, die im

Staubeliegen, und die, �okúmmerlichleben.

31. Er wird einen Saamen haben, der ihm die-
"

net; vom Herrn wird man verkündigenzu Kin--

desfind.

32. Sie werden kommen, und �eineGerechtigkeit
predigen dem Volk, das geborenwird, daßers-

thuc.

Wörter und Anmerkungen,
2. DONHir�chkuh, Ga�elle.. Ine Morgen-

rôthe. FJ wohl�ozu fa��en:nach der Melodie eines |
Liedes - de��enAnfang i�t: Ga�elle der Morgenröthe.

|

So wie man von einem Kirchenliede �agt: es hat |
die Melodie: Allein Gott in der Höh �eiEhr. An-
dere halten es für ein mu�ikali�chesJu�irument,de��en
Gattungund Ge�taltaber nicht kaun angegeben wer-

den. DSNGott — Mächtiger.2? verla��en.pim i

entfernen. WW Brüllen , vom Löwen — Sub�t.
Dumpfes Brüllen —* trauriges Ge�chrei. my j

Hülfe.
|

A

3. M3 antworten. 917 Aufhören — Nu-
he — Beruhigung. E 9 rufe ohne Aufhören,

D'3 “ohne



ohneUnterlaß; oder ich rufe und finde doch“keine.
“

Vecuhigung. W. 017.. An mir, �agtder Dichter,
/ nach �einen�innlichenBegriffenvon Gott, fehlt es

‘nicht,ih rufe Tag und Nachtzu dir: nur du ant-

-Wworte�tnicht.

4. Gleichwohl prei�endich �oviele I�raeliten,
die ie du: gerette�tha�t. 32” �ien. MoN

_! Lobprei�ung— �êdesinter laudes , celebratio-
nes =— bi�tmit ihnen umgeben. Nach dem Fo l-

genden �cheintder Dichter die�en-Gedanken zu ha-
ben: du bi�tder Gott eines Volkes, de��enSchick�ale

- Lobge�ängeder Rettung auf dich �ind.
-

i 6. Die�eErklärung �cheintdadurch, daß iezt der

‘ geretteten Väter Erwähnung ge�chieht/ gerechtfertigt
* zu werden. 193 vertrauen. WÖD5retten. PY?

�chreien.ton �c{hlüpfri<�einH. fi retten N. ge-

rettet werden. T2 erröthen — über vergebliche
Hoffnung , vereitelte Plane, Die�erAusdru> i�t

nachder Denkungsartdes noch ungebildetenMen�chew

zu erflärxen, der �ichin Gegenwart anderer \{<ämt/
“

wenns ihm nicht gelingt , wénn er z.B. auf�einGe-

bet niht Erhörung findet , denn ‘dieß �aher �oan:

“als wenn er bei Gott nicht gut �tünde.Die Wie-

‘derholungde��elbenGedankensin 2 Ver�en gründet
'

fich vielleichk auf die Abwechslung ‘der Chöre, von

‘denen der--andere ‘einen Gedanken , wenn er

wichtig
“war,wiederholenmußte.

7. Ny5inWurm. 098 Mann, Men�ch.7251

Schimpf. 25 verachtet, verächtlich. Jch bin hülf-

los nid bei die�erHülfio�igkeit.noh verachtet.
|



8. N �ehen,yv �potten.NID welk �ein.
H. herunter hängendmachen =— �ie verzerren die
Lippen. Yy13wanken U. bewegen— �chüttelnmit
dem Kopf. Be��erwohl: �ieni>en- meinem PAVeifallzu : es �ei�orecht.

9. 5514wälzenInf. �uppl.54? volvendo vol-

Vat — ex mag wälzen�eine Sache (1597) auf
JIcehoven. Oder als forma neutralis — mag er |

�ihvor �einenJehova hinwälzen. 5%3 bewahren,|
te�chúßen.F2n Wohlgefallenhaben — er i�tia

�ein Liebling. z

10. Mi herausSziehen— mein Herauszieher.
¿2 Mutterleib.v2 H. Muth machen — Part.
der, auf dem man �ichverläßt.— Zuver�icht,Stüge.

Andere aus. dem Ar. proiecit �e.pronum in fa-
ciem — von der Lage des Kindes, in welcheman

‘es gleichnach der Geburt �ezt.- Die�eDichtung i�
�ehrfindlih: Jehova -‘verrichtet�elb�t.Hebammen-
dien�tebei der Geburt, er ziehet das Kind heraus und

�et es hin. Die �päterenJuden la��endie Vor-

�ehung bei der Geburt des Men�chendur<h Engel
> walten: ein abge�andterEngel hilft zum Empfängniß

]

urd zur Geburt. Daraus la��eû�ichdie Engeler�chei-
/

nungenbeiWeibernim N. T. erklären.“wiBru�t.

11. Nun f{virdJehova auh als Vaterdarge-
�tellt, dem das Kind übergebenwird. Bei den alten ©
“Völkern war es gewöhnlich, daß der Vater das neu-

|

gebohrne Kind auf den Schoos nahm und es HE
;

Dd … für



für das �einige erflärte. Jou, �chickeny werfen,
Hoph. ichward dir hingegeben. 0719Mutterleib.

12. Ms Unglück. 2 nahe. NPY.helfen.

LE Stier. v2 der Starke — die Star-

Fen Ba�ans—_— die �tarken, wilden Stiere Ba�ans.
| | Vâatanáa lag auf der O�t�eitedes Jordans , die den

nördlichenTheil des Landes Gilead duEmaciteEs
| hatte wegen der guten Weiden die fette�ten,größe�ten

Stiere — Ba�aniti�cheStiere �inddaher �ehrfette,
wilde, �tarke. ¡¡Das Bild i�twohl zuér�tvon

-Streitoch�enent�tanden,die man ehedem zur Bewa-

chung der Häu�er, Felder, auh wohl zum Angriff
| gegen den Feind gebrauchte: wie man die�enGebrauch

noch iezt bei vielen rohen Völkern findet. 72 um-

zingeln, umgeben...
i

i

14. LD ófien. 7PIN Lôwe. FI zerrei��en.
¿NW Brúllen. Der Dichterhäuft mehrere Bilder,
um die Macht und Grau�amkeit�einerFeinde zu �chil-

dern, �owie er auch �eineFurchtvor ihnen nicht
�tarkgeuug ausdrücken fann.

TAD aus�chütten_— ich ver�chwinde1 wie

ver�chüttetWa��er— vires ditluxere. TD ab-

_fondern, aufiö�enHothp. fih auúufiö�en.DYy Ge-

bein. Bild der Kraftlo�igkeit.Aehnliche Redensar-
ten haben Rêmer und Griechen: membra mea de-

fuxerunt, Avew yevaTa, a7 Wachs. DD �chmel-

zen
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¿en N. ge�chmolzen�ein.in Mitte. DY Ein-
geweide — das Herz �chmilztin (er E

:

der Muth �inkt.

16. W5 austro>nen. wn Töpferge�chirr.MS ;

Kraft , Lebensfraft— wie die noch na��enTöpfer-i;

ge�chirrean der Sonne austro>>nen , �otrocnet die |
Lebenskraft aus meinem Körper aus. je Zunge.

‘

P27 anhängenHoph. angeflebt. miponGaumen

W, n1p5. py Staub — Staub des Todes —

Grab. HDShinlegen.

17. 25 Hund. my Ver�ammlung, Rotte.

YIN der Bö�esthut, Feind,von y). pI umge-

ben „ andere: zerrei��enIp). Das "WI muß 83
gele�enwerden, IK3 foedare, vulnerare — fie |
verwunden mir Hände und Füße. Das -Vild von |

Hünden wird forége�ezt. Sie machen die feind-

REN und grau�am�tenAngriffeauf mich.

18. 920 zählen— ichfann zählen: ih bin �o
abgezehrt, daß ich meine Gebeine zählenkann. 933.

�chen.Sie �chenes und �ehenhin — �ie�ehenes

mit Wohlgefallen, mit Schadenfreude. Die Nedens-
*

7

art erklärt �ichwohl �o: �iemüßtenweg�chenaus

Mitleid, wenn �ie micherbli>t haben, aber aus Scha-
denfreude �ehen�iemichferner an.

19. p°n theilen. 42 Kleid, vL Gewandf,

Kleid. 923 fallenH. werfen.993 Loos. IJgé-
D 5 rade
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ra

E

/
0e nicht wsörtlihzu erklären: Kleider �indden

| Orientalen das Ko�tbar�te. Daher ver�tehenes
!

einige von Amétsfkleidern, der Königswürde. Ande-

re, weil Mal. 2, 6. 2/125 für Wéib �teht— �elb�t
Weiber und Gattin nahmen �iemir. Es i�tnoch
‘ iezt im Orient gewöhnlich,dem Unterdrückten alles

“zu nehmen, ihn zum Sklaven zu machen und �eine

|" ganze Habe durchs Loos zu vertheilen. ¡; Sie glau-
| ben mich �chontod und theilen im Gei�te�chonineine

Kleider. '/

20, MoN Stärke. IN did, �tark�ein. 57

“_/ eilen. Nach der lebhafte�tenSchilderung der Gefahr
geht er zur Bitte um Hülfe über , welche er�tallge-
mein und dann �peciellervorgelegt wird.

21. 297 Schwerd. PP einig — die Einzi-
/» ge=“ DE Seele,das Leben. SchützemichgegenE dieGewalt der niederträchtigenFeinde.

22. D959 und DIN5 Sing. DNI wilder Och�e,
Búffel. 197 Horn. 73) antworten — helfen,
retten.

|

23. 8 Bruder. 5751pVer�ammlung. 555

prei�en. Ich will mich dann durchdein Lob danf-

bar berei�en, So ver�prichtdas Kinderalter der

/ GottheitGegendien�te,um �iezu gewinnen.

24 VVVerehrer. PN Saame , Nachkommen.
22 REO“fuitP,hoch�chägen,ehren. 2 für ch-

¿

ten
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ten — ver Pranabeugt euchehrerbietig vor hat
betetihn an: |

25. Denner i�tgütig und mitleidvoll gegen die

Hülfsbedürftigen.712 verachten. xp! verab�cheuen.

DY das Elend, 53y aMixit. 970 H. verbergen.
Y �chreien.P. Er wendet nicht hart und gefühl-/

los �einenVli> weg, er hórt, wenn man zu ihm
ruft.

26. Nach der Be�chreibungdie�erGüte folgt
nun das Lob und die Ver�prechungendes Dichters.
TDNNDvon NND — de te. 73 Gelübde. DW

P. voll machen, erfüllen,geben. ‘23coram. Das

zweite Glied mag wohl ein anderer Chörge�ungenha-
ben: daher die aid atts

der Per�onen.

27. 55x fn 1pund y der Niedrige,Ge-

druckte. YZ �ich,�áttigen.,wm �uchen— Jeho-
ven verehren — P77 leben, �icherqui>en —

-

euer

Herz werde auf lauge erquikt. Der Dichter will
eine Opfermahlzeitgeben, an der die Armen Antheil
nehmen �ollen. Man. brachte die Dankopfer unter
einer großenVolksmenge im Vorhof des Es
dar unid En RE Má gehalten.

|

28. Dutchdie�efettig will David feia Jé- |

hova neue Verehrer gewinnen, dieß ge�chah.durch
die Ve�iegungder Heidenvölker.Eine unmittelbare

Folge von der Nettung oder vom Dankfe�tekann die�e

Betehrungnicht �ein. 927 �icherinnern ; loben.

Grint RS AUE
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meres

UL wieder kommen — �iewerden kommen und an-

beten. n& Hitph. �ichniederbeugen,verehren.
mnarnN Ge�chlecht,Familie. nd ausgießen, �ich
ausbreiten.

29. 72190Neich. 51 Negent.

30. Ein be�ondererChor �cheintmir nun die vou

“ hergehenden Gedanken zu wiederholen. 4 fettz

_reih. 7P hinab�teigen."dy Staub — die Nie-
/ drigen. y �ich beugen — anbeten. 57 leben —

| [ebend machen, heiter machen — und der, de��en
Seele tro�tlosi�i— die Ange�ehenen,die Niedrigen
im Volke und die Traurigen.

31. 2Yÿ dienen„ verehren. JDD Hoph.zuge-
zählt — po�terieum colent, deo erunt, ut

nova generatio ad�cripti.97 Ge�chlecht.

32. 51 N. gebohren — was geboren werden

�oll.  7p="L Gerechtigkeit, in�ofernDavid den Sieg
erhielt , weil das Necht auf �einerSeite war. Jch
fa��edie Ver�e�o, daß im 31. blos YI Subiect i�t:
Die Nachkommen�chaft, die ein�tJehoven ehrét, als

�einVolk, wird es verkündigendem kommenden Ge-

�chlecht— die�eThat wird gerühmtwerden bis in
dié �päte�tenZeiten hinab. |

/

—p—— A QU Mw

Ueber
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Ueber Veranla��ung,Zu�ammenhangund

innern Gehalt die�esP�alms.

D Um�tand,daßDavid die Verehrung Jehos
vens unter heidni�henVölkern ausbreiten will,

- macht es wahr�cheinlih, daß er die�eElegie auf �ei-

ner Flucht vor Saul verfertigte. Da Ab�alonge-
gen ihn rebellirte, war er �honzu alt, als daß er

dur neue Kriege mit den Heidenvölkern�eineRes
ligion hâtteweiter ausbreiten können;aber in den

iúngernJahren, da er zum Thronfolger Sauls
be�timmtwar, kannte er keinengrößernBeruf, als

�einVolk zu beglúcfen und dur immer neue"

Siege über die Heidenwelt die Verkehrung Fehe-*
vens mit �einônGrânzenzu erweitern. Wir vers- -

gleichenal�ozur hi�tori�chenErklärungdie�esP�alms
die Ge�chichte�einerFluht 1. Sam. 19—23.

Es- i�die�erGe�angun�treitigeine der {hôn-
�tenElegien in der kun�tlo�en, rührendenManier

des frommen J�raelitenge�ungen.Der Dichter

�iehtvon allen Seiten nichts als Noth und Ge-

fahren, keinen Schein der Hoffnung, keine Hülfe.
Aber �einVertrauen auf Gott, den �eineSeele
liebte, de��enHuld und Liebe �einfrommes Herz in

allen Freuden �einerJugend , in allen Abwechslun-
; j gen
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gen �einerSchick�aleund be�ondersin der Be�tims
mung zum Nachfolger Sauls �odeurlih erkannt

hacrce — Dieß Vertrauen auf Gott war �ein

Tro�t,dießbegei�terteihn zu dem Erguße der Em-
pfindungen �einesgepreßtenHerzeus, welche die�er

P�almausdrücfet.

Wie ráhrènd, wie findlich zärtlich,möchteih

‘�agen,i�tder Anfang des Liedes , da der Sänger
im Gefühleder Ang�t,beim Bewußt�ein�einer

S-chuldlo�igktit,bei �einemunbegränztenVertrauen

auf Jehova, �oflehend, �odemúthigfragt: war-

um, warum Jehova, bin ih von dir ver-

la��en, warum findet dießmal mein Ges

ber fein Gehör bei dir, dem Schußgote
F�raels, der doh ein� un�ern Vätera

ein Gott der Huld und Liebe in Gefah-
ren war? Wie andringend und eingreifend i
der Gedanke, daß �elb�t�einGottvertrauen ein

Gegen�tanddes Spottes fúr�eineFeinde �ei?Wie

vortrefflichdie Wendung die�esGedankens , daß
es wahr �ei,was �pottend�eine“Feinde lâugnen:
ia {on bei der Geburt bi�idu mir Va-

ter gewe�en,ih dein Sohn, den deine
Liebe {üzcre!

Nun
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Num folgt die Aufzählungder Leiden und die
Bitten ‘an FJehovenum Rettung. Die Bilder,
welche die Gefühle�einerAng be�chreiben�ollen,
\ind �tarkund mü��enFurcht und Mitleid we:ten. —

Ausgego��enWa��er, zer�<hmolzenWachs, die Glie-

der aufgelö�tam matten Körper, die Kraft ver-

trocénet,wie Scherben. — Nôähedes Todes, ans

fallende Hunde, abzéhrendeKrankheit, Triumph
der Feinde, die �chondie Beute theilen: Aber eben

�ogroß war auch die Noth: verfolgt vom erzürn-
ten König, der ihm unver�öhnlichden Tod drohte,
getrennt von �einerGattin Michal, die er als

Held dur< müh�amenTodeskampf �i errungen -

hatte , verla��envon �einemFreundeJonathan, mic

welchemer ein Herz und eine Seele war, verfolgt
von neidi�c‘enHöflingen, die �chonlange auf �ei-
nen Sturz �ichfreuten , entfernt nun von der Hoff-
nung, ein�tKönigzu werden über�einVolk, das
er beglückenwollte; vertrieben als ein' Geächretér
aus der Königs�tadtin die dde Wü�te,wo er auh
bei auswärtigenFeinden dem nahen Tode entge-
gen gieng — wie konnte er noh größereLeiden

haben?

Und doh wie voll Vertrauen i��eïnHerz,
da er nur die Empfindung der Noch�einemJehova

255 ; Vvor-

Se
|

/
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vorgetragen hatte. Nun weiß Jehova als

les, nun wird er helfen. —

Dieß i�tder

Stab, an dem �ihder ge�unkeneMuth hinauf zu

froher Hoffnuùghebt. Ueberzeugt von �einer

Hülfe be�chreibter �hondas Dankopfer , das er

öffentlich)Jehoven bringenwill im Tempel bei einem

Freudenmahle, in zahlreicherVer�ammlung�einer

Brúder, die mit ihm �eines.Gottes Güte prei�en

�ollen. Auch Heidenvölkerwill er zum Dien�t
Fehovens bringen. Drum werden �päteEnkel

noch die Rettung die�esKönigs und mit ihr das

erzählen,was Großes dur�ie ge�cheheni�t. So
“

verhallt die Klage in frohe Jubellieder , in Preis
und Dank, in fromme Gelübde für neuen Eifer
in der Bekehrung der Heidenwelt zum Dien�te
Jehoveus.

Nach die�emGang der Empfindung, der �o

leicht und natürlichi�, hält es niht {wer, in

dem P�almein�hôngerundetesGanzes zu finden,

„Soll ih noch einigeVermuthungen überdie

höhereCritik des P�almsangeben, �odünkc er

mir aus mehrern Liedern zu�ammenge�ezt.Wenigs-
�tens�inddie Bilder von ¿ebensgefahr, die David
zu ver�chiedenenZeiten brauchte, hier za�ammen-

gehauft,



gehäuft.-.WV.13. und 14. i Be�chreibungder
Feinde, V. x5. 16, der Größeder Noth, V. 17.
wieder Feinde, V. 18. 19. der Lebensgefahr. Die

“

Stimme um Hülfe, die V. 12. �icherhob, kommt
auch V. 20. vor. Und die Anwendungvon24—32.
i�tin mehrernP�almenfa�teben -�ogefaßt. Pf
40. 70. Sollten nicht zu dem einzelnenLiede
V. 1 —

13. die NachträgeV. 14—23. und

V. 24 —

32. ‘gemacht�ein.. Jeder die�erTheile
hat �eineRundung und im mittlern�inddie Bils
det noch ‘génauer zu�ammengele�en.Wer Gefühl
hat, fühle! Bewei�eäus der Ge�chichtehabe iwnicht davor.“

Ha��e,
mali 4

P�alm23.
: ÇV

E : Ï

E aFehovai�tmein Hirte,
“drum hab’ih keinen Mangel.

2. Er weidet mich auf iungen Frühlingsauen,
führtmich zu �tillenRuhebächenhin.

Z: Vin ich erquickt,�oleitet er

auf ebnen Pfaden mi,
weil er mein Führer i�t. E

?

|

E 4. Und
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4. Und wenn ih auh durch fin�treThälerwalle,

�o fürcht?ih ‘doh fein Ungemach,
denn du bi�tia bei mir,
dein Hirten�tabgiedeMuth und Ruhe mirins

Herz.

5s.Duha�t, indem es* meine Feinde �ahn,
mir meinen Ti�chbereitet,

mein Haupt mit Oel ge�albt;

mein Becheri�tdes Ueberflußesvoll.
—

6. Ja Glúcfund Huldbegleiten mich durchs
Leben,

:

auf ewig komme ih
ins Haus des Ewigen zurück.

“Athers Ueber�eßung.
L. Der Herr i�mein Hirte,mir wird Ee

mangeln. :

2. Er weidetmih auf grünenAuen, und führet

mich zum fri�henWa��er.

3. Er erqui>et meine Seele; er führetmi auf
re<hter Stra��e,um �einesNamens Willen.

4. Und ob ih �honwanderte im fin�ternThal,

fürchteih fein Unglü, denn du bi�tbei mir;
dein Stefen und Stab trö�tenmich.

5. Du



5. Dubereite�tvor mir einen Ti�hgegen meine

Feinde; du �albe�tmein Haupt mit
SEEund

{enke�tmir voll ein.
|

6, Gutes und Barmherzigkeit werden

t

mir folgen
mein tebenlang, und werde bleibenim Hau�edes

Herrn immerdar.

Wörter und Anmerkungen.
1, ny Hirte. 07 Mangel leiden.David

war auf �einerFlucht vor Saul éfters in großer
Dürftigkeit, weil er unter fremden Heidenvölfernals
Jude ‘nichtleicht eine gute Aufnahme fand. Gleich- //
“wohlnahm �eintrauriges Schick�alimmer eine be��ere2j
Wendung, als er vermuthet hatte. Dankbar führt

/!

er die Güte und Weisheit die�erLeitung auf Jehoven
zurück, den er unter dem Bild eines �org�amenHir-

“

ten dar�tellt,welcher �einenSchäfchenSpei�eund
Treck und erquickende Ruhe, auchSchuß gegen die

Anfällewilder Thiere gewährt.

2. 81 Weideplaß, X&u/7 iunges Gras. 729
liegen; von.Thieren, wenn �iege�ättigt�ichauf die

Vorderfüßeniederlegen. Der Zug im Bilde —

Auen mit iungem, zarten Gras bewach�en—' |
i�tlieblicher, als wenn es nur allgemein hieße: er

|

führt mich auf die be�tenWeidepläße. 91 ruhen,
D202 Nuheplag. 53 zur Tränke führen, aqua-
tum ducere. Wa��er der Ruhe könnten�anft-

2 rie-
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rie�elnde,�tilleBäche�ein; aber dichteri�cheri�s,
wenn wir uns neben dem Wa��erauch einen Ruhe-
plaß denken , wo im Schatten der Bäumedie Heerde
�icherqui>te — quellenreiche Ruhepläte.

3. 21 zurüfehrenP, zurü>bringen.Die See-

le, das Leben zurückbringen,wenn von einem Er-
matteten die Nede i�, heißt ihn �tärken,erqui>en.
Wenn David in Gefahr und Ang�>k'i�t,�o�agter:

die Seele verläßt mich, d. h. der Muth. Daher
fann die�eNedensart , ie nachdem der Zu�ammenhang
es erfordert, auch heißen — den Muth �tärken,

:

neuen Muth geben. 75 führen. pn Weg. PTS
/ die Ebne, die Geradheit— auf ebnem.Wege, den

| Wegenentgegenge�ezt, die gefährlich�ind, auf denen
„man an�toßenoder �ichverirren faunn. 1yn5 �e-

cundum, zu Folge. O& der Name. Dieß über-

_“�eteneinige nach �einerGüte, eigentlichHeißt
/ «es aber, wie es �einName, als Hirte, mit �ih

bringt, �einAmt, das er als meinapa hat.

4. Sollte iedochder Weg?den er mich führet,
nicht auf gefahrlo�erEbne fortgehen,�obin ih doch

“gegen alles Uebel ge�ichert, weil er durch�einenHir-
ten�tabdie wilden Thiere leicht von mix abhalten kann.

7» gehen. D-14 ge�ezt auh, daß ih gehen
nui. 8&4Thal. DOL fin�ter�ein,mASsFin-

�ternißund auch nbs. Die Erklärung— Thal
des Todes�chattens, giebtfeinen Sinn. VP fürch-
ten. Y Unglück. 729 M Stehen — du bi�t

mein
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mein Stehen,Bei�tand— �tehe�tum mich,“mir zux
Seite.

_

WI Nab. DIPo1Stab, Stübe, ¡pw

�tüßen.Vielleicht: dein \ <húüßender:Stab. . Der /
Hebräer muß oft den Begriffeines. Adiectivsdurch|
ein Sub�tantivausdrúcken. ON frei athmen,P._

- machen, daß iemand frei athmet — von derAng�t
befreieny von Furcht.

5. y anordnen, zubereiten. 05 vor. mir —

wo ih nur hingehe. ¡mwder - ausgebreitete Tep-
pich, worauf man �ich beimE��enlegte -— nach un» |

�ererSprache Ti�chtuch,für Ti�ch. 43 coram, |

inGegenwart, in con�pectu. RDder Feind.

a) fett �einP. fett machen — �alben.¡awOel.
Das Salben mit Oel bezeichnet�choneine Art von

- Luxus unter reichern Per�onen
— Vild des Ueber-

flu��es.Di5 Becher. 7515 hatiari potu, daher
pene
VV
pa

LO

TP Ueberfluß‘an Getränf: mein Becher ij ein
Becher des Ueberflu��es, oder mein Becher
i�tUeberfluß. Bei den Orientalen i�tes unter
Ga�tfreundenein Zeichen der Liebe und Achtung,wenn

dem Fremden �ehrviel E��enund Trinken vorge�ezt
wird.

6. JN ia. 79 hinter einem nachgehen. 219

das Gute, das Glu. 70 Güte. . Glück�eligkeit

|

UndGúce werden durch meinganzesLebenmeine Be-

dléiterinnen�ein.‘212 zurükehren. 2, eig in —

ich kehrezurü>in den Tempel Jehovens. Andere —

TA das Sigen, der Aufenthalt: mein Aufenthalt
1 a E 3

:

“wird

ES



wird �ein. 78 die Länge— �ecundumlongitu-
dinem dierum — �olange ich lebe. Der Dichter
hofft nun nah Jeru�alemzurückzukehren,und zwak

�o,daß er nicht mehr nöthighat , als Flüchtling�ich
zu entfernen.

Ueber den poeti�chenGehaltdes Licdes,

Di Gefahrender Verfolgung �indwahr�cheir
lih {on vorüber gewe�en,als David die�enGes

�ang-verfertigethat. Jm Genuß der Ruhe �teht
er mit zufriednemHerzennoh einmal zurúckauf
die Tage, wo ihn�einGott �ogütig und �owuns
dérbargeführetund erhaltenhat. Um recht herz
lih dasienigeVerhältnißauszudrücfen,in welchem
er �i<mit �einemJehova iezt erkennt, wählter

|

das Bild des tréuert, �org�amenHirten und führt
in der er�tenHälftedes Ge�angsdie Hauptzúgè

- de��elbenmit den lieblih�tenFarben aus. Das

Schäfchen�pei�etzartes, iunges Gras auf �einer

Weide, erquickt�ichan �tillenRuhebächenund wird

auf �anftenPfaden in andre Weidepläßehinge-
führe.Wenn auch der Weg durch dunkle Thäler
�ühret,wo etwa wilde Thiere drohen, da �iehtder
Hirt mit �einemScabe zur Seite und �{hütêtes
vor iedem Ungemah. Nun geht dieBilder�prache

Es
über
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über in Ausdrücfe , die be�timmterJehovens Va- |

ter�orgein der Gefahrbezeil)nen. Verfolgt von '
Feindenfand ih dennochreichli< méinen Unter-

halt : Jehova �elb�ihat mir den Ti�hbereitet,hat
mir mein Haupt mit Oel ge�albt, hat Úber�tró-
mend meinen Becher einge�chenkt,

.

Die�eVilder
des freigebigenGa�tfrenndes�indeben �ozärtlich,
als die vom �org�amenHirten entlehnt.Aus dies
�erVater�orgeJehoveus{ließtderfrommeSân-
ger ,' daß hinfort Glück�eligkeit‘undGüte ‘�eines

Gottes �eineBegleiterinnen�einwerden auf �einem
Lebenspfade. J< weißnicht ob die Empfindungen

|

der �tillenZufciédenheit, des findlichen Vertrauens

auf Gott herzlicher!und zarter können ausgedrüt
werden, als �iedie Bilder die�esLiedès geben.
 117Daßdas �chôneLied auf einer’ Flucht gemacht
�ei;zeige das Ende. “Der Anfang war ruhige

Idylle, ihre Empfindung zerriß aber. und verließ
das Bild des Schaafes. Ein Freudenmahlwird
angerichtet, ein föniglihMahl , �einenDrängern
vor Augen, die�efroheEmpfindung“�teiztbis zue

Cá�ari�chenUeberzeugung, daß tebenslang ihn das

Glück verfolge. Daß das er�teBild �o{c{nell-in

‘ein andres übergeht,verträgtdie mörgenländi�che
Ode: im Ganzen herr�chtdo< nur eine Empfin-

E Herder v. G.d. E. ÞP.2. Th. S. 322.

E ie
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‘P�alm490.

DemMu�ikdirector, einLied von David.

zi harrtezuver�ichtlichaufIehoven,
er neigte �ichzu mir

“*
und hörte,| da’ih zu“ihinrief.

3. Er 30g tideaus derGrube,
„die Verderben.drohte,

EIT AI

_uhd.machtemeineScyrictefifR ;

4DU gos
er’ ein neues- Lied mir in den
| Mund, -

R

ein Danklied:�mGott!

Sehr viele: werden die�eshören,-

“mitEhrfurcht auf Jehoven ihr-Vercrauen�egen,

5 UndHeildem Manne! der núr-Jehoventraut,

s dernichtzu Gögenund zu Gögendienernflieht.

è

R E

6. Viel große, wundervolleFührungen,
ha�tdu, Jehova, mituns vorgenommen,

_; Niches i�tdir-zu vergleichen—

__J<h wollte �ie;erzählenund verkünden,
__ dochihrer �indzu viele, E28

als daß ih �ieerzähleafönnte.
ES 7. An



7+ An blutgen? Opfern und an. Gaben
ha�tdu nichtWohlgefallen,
dießha�tdu mir geoffenbaretz.

“Brandopferund Sündopferverlang�tdu nicht:
8. Son�twürd”ih �agen:

|

�ieh"ih komme,
|

wie-. in der Rolle desGe�ehes
mir vorge�chriebeni�t.

9. Zu thun,Jehova, wasdit
woe;

i

i�t:meineFreude;-
in meinem Herzenhab’ih. deinGebot.

xo. Von deiner Güte �precheih“ {1

in großerVolksvér�ammlung,

ver�hließe;meine tippenniht von MiaEE

dir i�tes fund, Jehova. SEES 4

. Deine Güte ver�chließ„ih nicht in meinem
Herzen, Se

ih willvon deiuer.Treueund. vondeinerHülfe
�ingen:;

will in der Volksver�ammlung:

deineHuldund Treue nichtvérheelen.
12, Und darum.wir�tauchdu

dein Micleidnichtver�chließen;

Pals{hüke
deine Huld. und Wis mid.

E E 13. Denn
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x3. Denn Widenohne Zahl umgebe# mih,
mich tre�enStrafen meiner

Detdie ih niht úber�ehenfann.*"

“Denúes find ihrer mehr, als Háare meines

Hauptes,
und mich verläßtder Muth.

x4. Darum, Jehova, laß dir gefallenvd zu
retten

und eile.mirzur: Hülfe,i

15. Be�châmt, zu Schanden mü��enwècden,die mih zu tôden �uchen
be�hämtzurückeweichen, y

die meinesUnglücks�i�iherfreu?n.
16. Er�taunen‘inü��en�ie-bei ihrer Sma, -

die �potctendüber mich frohlo>tén.
‘

717. Doch freuênwérden �i,
die dichverehre ; alle.

“Groß ‘i�tJehova!“ werdenrufen,
die deine Hülfewün�chen.

18. Auch ih bin arm und hülfsbedürftig,
doh wird Jehova für mich�orgen.
Ja Reccer bi�tdu mir, mein Gott,undHelfer;
‘drum zögree!

Î

Ueber-
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Ueber�eßungLuthers 9

I, EinP�almDav/»s,vorzu�iingen.
2.

.

Ith harretedes Herrn: und er neigete�i�i$ zu
“

mir, und hôretemein Schreien, y

3. Undzog mi aus der grau�amenGrube,und

“ausdem Schlamm; und �tellecemeine Fü��eauf
einen Fels, daßih gewißcrecen fann._

4. Und hat mir ein neu Lied in meinemMund
gegeben,zu loben un�ernGott; das werden viele

® �ehen,‘und den Herrn:Pres und’ auf ihn
© ‘hoffen. NA

SeWohl dem, der �eineHoffnuüg.�eßkauf den
Hèrrn ; und �ich:nichtwendet zu den

!

nOo�lärtie
gen und die mit Lügenumgehen,

08 ‘Herr,mein Goce, groß�ind“deineunder,
“

und deine Gedanken,* die du ati ünsbewei�e�t?

dir i�tnichts gleich; ih will �ieverkündigen,und .

: davon �agen,wiewödhl:�ié-nicht zu zählen�ind.

7. Opfer und Speisopfer gefallendik“niht, aber
- “dieOhren ha�t:dümir“aufgethan; du willt wes

. _derBrandopfer-únoh-Sündopfer.

8.Da �prachih: ‘Siehe,ih foinme,
i

im Buhi�t
“von mir ge�chrieben,

|

;

9. Dei-
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9. Deinen Willen, nein Gott; thue ih gerne,
und dein Ge�etzhabe ih inmeinem Herzen.

T0. Jh will predigendie Gerechtigkeitin dergro�-
‘�enGemeine; �iehe,ih will mir meinen Mund
nicht�topfenla��en,Herr,das weiße�tdu.

IL DeineGerechtigkeitverbergei niht in mei-
nem Herzen; von deiner Wahrheit und von dei-

„_nem Heil redeich; ih verhele deine Güteund
_Treuenichtvorder gro��enGemeine.

12 Du aber,Herry wollte�tdeine Barmherzigkeit
von mir niht wenden, laß deine Güceund

„Treueallewege.mich behüten. EA

13. Denn : es:hat mih umgebenLeiden cue:2a,
es habenmi< meine Sünden-ergriffen;,daßih -

Edt �ehenkann; ihrer i�tmehr den Haar. auf
meinem Haupte„ und mein Herz hat mi ver-

*iGai céGtzu

14. éaßdirs gefallen,E daßdu mich¿E
eile, Herr, mir zu helfen,RE:

15: Schâmenmü��en�ich,und-zu Schantien.wer-
den, die mir nach meiner-Seele �tehen,daß �ie

die umbringen; zurú>mü��en�iefallen,und zu

Schanden werden, die wirUebelsgönnen.
16, Sie



-

rd

6. Sie mü��enin ihrer Schande er�chre>en, die
übermich �chreyen:Da, da. :

17. Es mü��en�ihfreuen und \röhlih �eynalle,
die nach dir fragen; ‘und. die dein Heil lieben,
mü��en�agenallewege: Der Herr �eyhoch ges
lobe.

|

18. Denn ih bin arm und elend; der Herr aber

�orgetfür mi<h, Dubi�t mein Helfer und Errets

ter; mein Gott, verzeuh nicht.

Wörter und Anmerkungen.
1. 0p hoffen, erwarten. Die Con�tructiondes

unbe�timmtenZeitwortes mit dem be�timmtenver-

�iärktbisweilen den Begriff, wie hier: exlpectando
ex�pectayi— certi�lime, �umma fiducia ex-

�pectavi, ih hoffte auf Jehoven' mit voller Zuver-
�icht.703 neigen, er neigte zu mir, nämlichN
das Ohr. Man dachte �ihJehoven als einen

‘

Men�chen, der, wenn er etwas genau höórenwill, zu
dem Sprechenden �einOhr neiget. Y �chreien,
ny das Ge�chrei— mein lautes Flehen.

2. Er errettete mi<h aus der Noth und �chüzte
mich gegen Gefahren. Die Noth �telltder Dichter
in einem Vilde dar, nah welchem er �iin einer

ausgetröcknetenCi�ternebefand, in der aber tiefer
Schlamm war, wo er al�o,wenn ihn niemand her-

ausgezogenhâtte, den Tod nicht leicht hätteentgehen
fên-
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können. Der Gegen�asvon Grube und Schlamm
i�tFels und fe�terBoden „; auf welchem man ohne
Gefahr fortgehen fann.. Y\2 Grube, Ci�terne. Jm
‘Orient mußte man wegen Mangel an Ouellen das
Wa��erin �olchenCi�ternen�ammeln;wenn es lange
nicht regnete, trocneten �ieaus, unten blieb zäher
Schlamm. Die�eHöhlenwaren gewöhnlichbede>t,
und es war leicht, in �iehineinzufallen,wenn man

‘die verde>te Oefinung nicht wußte. Daher �ind�ie
oft Vild unvermutheter Gefahr. ¡18 Unglück,Ver-
derben. W. 78 bang machen, verwü�ten.19:9

Leimen. Schlamm — Schlamm des Schlammes,
tiefer Schlamm. Andere FP Zähigkeit-— zäher

Schlamm. 795herauf�teigen,P. a�cendere face-
re, educere. / y5D Fels. 115 P.fe�tmachen, �icher
machen. WF Schritt. Die Schritte �icherma-

chen — einen Weg führen, auf dem man nichtan-

_�oßt, oder nicht unter�inkt.

4. Dadurch gab er mir Veranla��ung,ihm von

Neuem zu danken — er gab mir ein neues Lied in
. den Mund , er begei�tertemi<h zu einem Ge�ang.

°D Munt , für »D. PW Ge�ang,Lied. 77 neu.

m Lob ; Lobge�ang.257 loben. 785 �ehen.
Entweder: viele �ehen die Güte Jehovens in mei-
ner Rettung, oder : �ehen,für hören, viele hörten

die�es Loblied und wurden dadurch zur Verehrungund

zum Vertrauen auf Jehoven ermuntert. WY fürch-
ten, verehren. 7192 Vertrauen. Es verräth doch
�chonviele religié�eCultur, daß David �einBei�piel

:

i für
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fúr das Vertrauen auf Jehovenfruchtbarmachenwill.

5. Bei die�emGottvertrauen i�tman auch glúcf-
licher, «als beim Vertrauen auf Gögen. IA der

Mann. Glücklich i�tauh deë*Mann. noO der;
auf den man traut, der Gegen�tanddes Vertrauens.
DL �een, machen. Der Jehoven zu dem Gegen-
�tand�einesVertrauens macht. 732 �ichwohin wen-
den, wohin�ehen,wohin fliehen. 27 was inan
fürchtet.«Sachen,welche Furcht erwe>ten/ hatdie

alte Welt als Götter ange�ehen—

Sie dachten, was

-

uns �chre>t,
i�tmächtiger,als wir :

�o{ward ein Gott entde>t.

Daher D359 idola tremenda, Gétgen. DW �ich
neigen. 2721) Lüge, 2) iede Sache, die täu�cht,
2) Göße, in�oferner die Erwartung �einesVerehrers
vicht erfüllen fann, ein Truggott. Andere ver�tehen
unter 02759 homines �uperbos und unter den

DLL mendaces. Hezel denftt fich unter den

er�tengefühllo�e Bö�ewichter und unter. den

zweiten Verläumder.
4

6. 29 viel. Foem.�tehtals Neutrum. NOD
ausgezeichnet, wunderbar�ein, 7553 wunderbare.

That, merkwürdigeBegebenheit. Zw denken, aus-

innen , überlegen.2&7 Plan, An�chlag, con-

�ilium. Das er�teSub�tantivmuß wohl durch ein

Adiectiv ausgedrückftwerden — wundervolle
Führungen. Jy in Ordnung bringen, zu�ammen-

/

�tellen,
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‘�tellen; vergleichen.“Wörtlichi�tvielleichtdie Stelle

�ozu fa��en— multa feci�ti tua erga nos imira-

bilia confilia, in. quibus nihil tecum comparari
pote�t. 9250 zählen: Oxy zahlreich�ein— �ie
�indzahlreicher als (2) das Zählen, als daßman
�ieerzählentkönntke.

H

=. 127 Opfer. 39 Ge�chenk,insbe�ondere
‘dieOpfer aus dem Gewächsreichy Spei�eopfer.Für
die�ewohlthätigenFührungenverlang�tdu aber feine

Opfer zum Dank. ‘795 durchbohren — das Ohr
„durchbohrenheißt ivohl das Ohr öffnen, und die�es,

Vertrauen entde>en, offenbaren. moy Brandopfer.
mxWnM Guünde und Opfer für die Sünde, Sund,
opfer.SN fordern,verlangen,

�on würde ich �agen. V2 fommen. bos wvál-

zen, rollen. N50 Rolle, Búücherrolle.+ 27 �chrei-

ben.

e�t.
“ rolle vorge�chrieben— wie es mir in der “Ge�etzrolle-

y mihi,pro me — mihi prae�criptum-
_— ‘Siehe ich kòômme,mir i�tsin der“ Ge�eß-

vorge�chriebeni�t. Es war dem Könige der J�raeli-
"ten

Hand der Leviten mit �ichherumzutragen und nach ihr-'
alle �eineHandlungen einzurichten,, 5. Mo�.17, 18.

Wenn er (der künftigeKönig) nun �ißenwird auf

geboten, ein Exemplar der Ge�eßrolle“aus der

dem Stuhle �einesKönigreichs, dll er dieß andere

_Ge�eßvon den Prie�tern, den Leviten , nehmen und

auf ein Buch �chreibenla��en;das �ollbei ihm �ein
.

und

wie un�erDeut�ches: ins Ohr �age,geheim, im

i

8. 7N hier wohl nicht tunic,Éutzónalias—
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or

und ‘�oll‘drinnen le�én�einLebenlaúñg,auf daßex
lerne fürchten,Gott �einenHerrn , daß er halte alle

Wort die�esGe�eßzesund die�eRechte, daß er dar-
nach thue.

|

E

9. XI was gefällt, Wohlgefallen.7211Wohl-
„ gefallen haben — was. anbelangtdes- Thun deines

Wohlgefallens, daran hab ih mein Wohlgefallen.
OY Eingeweide, Herz. “1 Mitte — die Pflich-
ten, die dein. Ge�esmir vor�chreibt, find in meinem
Herzen, �ind�chonin meine Ge�innungenübergegan-
gen. Worin die�erbe�ondereWille ,

*

dieß Wohlge-
fallen Gottes be�tehe,worüber derDichter i�tbeleh-
ret worden , läßt�ichnichtbe�timmen.Vielleicht was

“ren es die �anfterenPflichten dex Men�chenliebe, die
der Verfa��er, als Philo�oph,dem Opferrituale vor-

“

zog. Doch kann er auch das darunter denten ; daß
das öffentlicheLob Gottes den Opfern noch vorzuzie-
hen �ei.Dieß �cheintaus dem Folgenden zu erhèllen
und der Gang der Cultux �prichtdafúr. Anfangs
weidet �ichder ungebildete Men�chan Spei�eund
Trank ; kommt er weiter, �ogefällt ihm das Lob �eis
ner Vorzüge==-�o-i�tauch �einGott. Der iúdi�che
Gott bekam anfänglichOpfer, nachher �angman ihm

_Dankge�änge. 7 :

“T0, 9/2 etwas Angenehmes verkündigen,ver-
kündigen.pL hier wohl nicht Gerechtigkeit,�on-

dern Güte, nach der Jehova an dem Dichter und
an dem Volke Gutes gethan hat. Andere ver�tehen
darunter die Wahrheit, die der Dichter über das

F
N

Opfer-'



Opferrituale empfangenhat. L277Ver�ammlung—

in zahlreicher, gedrängterVolksver�ammlung.Das

25 i�tnicht unnöthig, ie mehr Men�chen, de�togrö�-

�er,ausgebreiteter der Nuhm. Der�elbeBegriff wird

“nun auch negativ ausgedrückt. X23 ver�chließen.

YI wi��en...Es i�t�onderbary daß: der Dichter. hier
�einenGott für allwi��endhält und auf ‘der andern

|

Seite für �o�chwach,daß‘er glaubt, er habe an �ei-
nem Lobge�angin der Ver�ammlungbe�ondereFreude,

57. Die�erGedanke an das Lob Gottes — i�

ihm und �einemGott zu wichkig,als daß er ihn hier
niht wiederholen�ollte. 703 verbergen. 721d
Stahdhaftigkeit,Beharrlichkeit,Wahrhaftigkeit,Treue.

myI&N Rettung — Treue und Rettung, Rettung,
bei der Jehova �eineTreue bewies, treue Nettuzg.
715 verbergen. "T0 Güte. DX wie 73128

Treue.
Ärz gts

12. DN PI. zarte Theile der Eingeweide —

-

Sib des Mitleids , Mitleid. Für mein Lob erwarte

ich , Jehova, daß du auch dein Mitleid gegen mich'
nicht ver�chließenwir�t.PHO be�tändig.LI be-

�chützen, bewahren: Deine Güte und Treue werden

mir immer als Begleiterinnen zur Seite �tehen. /

_-
13. Jch habe iezt dein Mitleid nothig, denn ich

bin- in großerNoth. YDd&umgeben, um einenher-
um �ein. 7y5 Bö�es, Unglück. {W==y bis zum

Nicht�einder Zahl , ohne Zahl. 13 UH. erreichen:

(y Sünde, Mi��ethat,Strafe der Sünde. Dex

\ Hebräerhat das Unglück,das ihn traf, als Strafe
EN

j

E �einer
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�cinerSúnden ange�ehen.Hier werden“die�eStra-
‘fen’ per�onificirt; �ie�indFeinde, die den Fliehenden

verfolgen und ihn. einholen, Furien, die peinigend
ihm nachlaufen. 55 fénnen. 789 �ehen. Ent-
weder : es �indihrer �oviele, daß ich �ienicht über-

�chenfann, oder: ih bin nicht im Stande1; ihren -

Anblick zu ertragen. Für die er�teErélärung�pricht
die Aehnlichkeitdes folgenden Gliedes. myWHaar.

25 Herz{Muth; Be�innungstraft. Wenn‘der He-

bráerdie äu��er�teVerlègenheitausdrücken will , wo

er die Gegenwartdes Gei�tesverliert , �o�agter:

das Herz verla��eihn, gehe aus ihmheraus.

14. 9% Gefallen haben. 9%L3retten — �ei�0
gnädig,mich aus die�erGefahr zu retten. W171 ei-

len
— �äumericht, �ondernrette michbald.
15.292 �ich�chämen.{ 9277 erröthen — "zwei

Verba der�elbenBedeutungver�tärkenden Begriff —

�iemú��enganz be�chämtwerden. Sich �chämenheißt
nah dem Hebraismus — die Hoffnung, den Plan
aufgebenmü��eu— ihre Plane mü��envereitelt were

‘den. WPI �uchen.720 zu Grüude richten. 310
4

jurücfweichen.D552N.be�chämt�ein.

16. Dov �tußen/,be�türzt�einy, vor Schrefen
er�tarren.Ipy Fuß�tapfen,Folge, Belohnung, Be-

firafung. NUSScham —. propter finem puden-
dum, propter praemium ignominiae �uae—

wegen EE vereitelten Plane. ANNei! Ausruf der

F2 Scha-t
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Schadenfreude. R �ichfreuen. Ft �ichfreuen.
“

Die dich �uchen— dich AES
und in Noth zu dir

fliehen.

17, SAgroßgeachtet�ein.258 lieben — die
wün�chenvon dir gerettet zu werden.

18. 20 denfen, �orgen.WdDretten. 18

P, iú derFolge thun, ver�päten.

Ueberden Plan desGe�angs,
*

Der ‘Gang desDichters �cheintmir folgender
zu �eyn:er dank ‘ner�tGott, daß�einVertrauen
auf ihn , dur Befreiungvon der Gefahr belohnt

- worden �ei,und freuet �ih/,daß er hiedurch eine

neue Gelegenheiterhaltenhabe, die Güte der Gott-

heitim Danklied prei�enzu können.“Die�esDank-

lied hebe vom 5. V. an. Gerührtüber die großen
und unzählbarenBewei�evon Uebe und Erbarmen,
die Gott �einerNation, und auchihm von ieher

gegeben; úberzeugt,daß ein Gott wohlgefälliger
Dank nicht blos in Opfern, �ondernin Befolgung
�einerVor�chriftenbe�tehe;ver�prichtder fromme

Sánger, Goct die�enDank darzubringen,und auh
im Tempel nach völligúber�tandenerGefahr öffent-
lich/ vor dem ver�ammeltenVolk des Dankes

z
__ Pfliche
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“Pflichtzu bezahlen.Und nun folgtvom 12. V,

an Bicte um fernereHülfe und Retcung von den

Leiden, die ihn iegt drücen,und die er als Stra-

fen �einerSúnden betrachte Er �ieht{on im

Gei�talle�eine-Feindebe�hâmt, alleihrePlane
und An�chlägegegen ihn vereitelt , �ieht�honzum

voraus den glücklichenEinfluß,dendieWiederher-
�tellung�eines.Glücks , auf Fehovenstreue Verehs
rer haben wird und �obelebt von fel�enfe�tenVer-

érauen auf ‘göttlicheHülfe,be�chließter den Ge-

�ang,mit der Bitte um baldigeNettung.“/ Me�s
fiani�heWei��agungend. A. T. über�eztund erläus

text zum- Gebrauchfüraiaea Teas: vai
:

“dig1792, JSB
Liigrs

Mir ‘i�tnichtunwahre af der Ge-
�angin die �pâternJahre Davids ,vielleichtin die

BE
der VerfolgungAb�alomsgehdre.

Es
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P�alm45:

_KönigesBraut.
=DiziMu�ikdirector,ein Lied aufSha�ta,

nim fur dieKorachiten,einLied der Liebe.

da Mein Herzwallt auf zu frommenWün�chen,__dem König �eimein Lied geweihc!
_Es gleichet meine Zunge

dem Griffel in des MeiersHand.
3. Dubi�t'deeSchbü�te

unter allèn Erden�bhneun,32-777 =

- die .Anmüth—i�t“©auf-deinen- Lippen:nila
So wird Jehova: auf ewig dich beglücken;:::

4. Umgürt’,o Held,
|

die Hüfte mit dem Schwerd,
|

É

“es i�tdeinSchmuckunddeineZierde,E
5. Jn die�erRü�tungABEaus

für die gere<te Sache, |

für die gedrü>teUn�chuld.

Und �owird deineRechke‘großeThaten thun.

_6. Ge�pikt"�inddeinePfeile —

__, �chon�túrzenVölker vor dir nieder—
fie dringen ein ins Herz der Königsfeinde.

a.

€
D, IF
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7, Dein? Thron, o Gotteskónig,�tehetewig,
der Scepter deinesReichsi� eingeraderScepter.

8. Dulieb�t das Rehe
;

und ha��e�tUngerechtigkeit.

drumhat'di< âuch, vor’ deinen

N“deinGoct mic Freudenölge�albet.
9. Es duften deine Kleider

von Myrrhen,-' Aloe und Ka�ia.“

10. Aus Elfenbein- Pallâ�tenArmeniens

erfreuen di viel Königstö(hter
“Zur Rechten-�téhetdein Gemahl
‘in Ophirgold'gekleidet.

11. Hôr wih, o. Königstochter,
�chau,neige.mit- dein: Dhr. *,!!

Vergiß dein Volk und deines Vater Haus!
12.“Naydeineneizen �ehntder“Kbuig�iih,

ia er i�tiéßt'dein Herr,
:

__* drunt neigé di vóë’ ihm.

13:‘Dann wird zu-dir
die Tochter Tyrus mit Ge�cheukên!kommen.“

1 des Landes Edle wérden �ich

um deinen Gnadenblikbemühn.

14. Ganz-Schönheiti�tdes Königsbräut,
i�tim Verbörgenenviel glänzender,

als ihrer Kleider Gold. té n

ES 5 Jn
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15. Jn Gi Schmu wird �iedem: König
j

és hingeführt.
hr folgenMádchennach,

Begleiterinuenihr, Ge�pielinnen.:

16. Sie werden eingeführtmit
Sreuden�hglàmit Fubeltanz, �okommen�ie

in den Palla�tdes Königes.
17. Statt deiner Väter werden,

o Königin,dir Söhne �ein,
-

zu Erdenfür�tenmach�tdu �ie..

18. J< �ingedeinen Ruhm für �pieEnkel u:
und �owird dich die �pâteNochwulepréi�em:tE

Ueber�etzung.uthers.
I. Ei

2

Brautliedund Unterwei�ungder Kinder
Korah, von den Ro�envorzu�ingen,

2. Mein Herzrichtetein feines Lied, ih will �ingen
von einem Könige; meine Zunge ifein Griffel

eines guten: Schreibers,
3. Du bi�tder {due�teunter denMen�chenkin-

dern, hold�elig�inddeine Lippen; darum �egnet
dih Gott ewiglich.

4. Gürte dein Schwerdan deineSeite,, du Held,
und

BEE dichpe:

5. Es
.

UN.

DAZ

gi
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- 5. Es mü��edir gelingen in deinem Schmu,
zeucheinher der Wahrheit zu gut, und die Elen-
den bei Recht zu behalten; �owird deineLEEHand Wunder bewei�en.-

6, Scharf�inddeine Pfeile, daß die Völker vor
“

dir niederxfallen, mittenunter den Feinden des
*

“Königes, AHE

7. Gotc, dein Stuhl bleibet immer und ewig; das

“Scepterdeines Reichsi�ein gerades Scepter.

8. Du liebe�tGerechtigkeic,uud ha��e�tgottlos
i

We�en;darum hat di, Gott, dein Goct ge-

�albetmit Freudenölmehr denn deine Ge�ellen.

9.Deine Kleider �indeitel Myxrrhen,Aloes und

““Kezia,wenn ‘du aus den ¿léáféiiinPallä�ten
daher tricce�t,in deiner �{ónenPracht.

10. Jn deinemSchmuck gehender KönigeTöch-
ter ; dië Braak�tehetzu deiner Rechten, in eitel

_fö�tlichemGolde. :

11. Hôre, Tochter, �chauedrauf,‘undneige fêhie:

«

__Ohxeu; vergißdeinesVoiks, und deinesVaters

Hau�es.

x2. So wird der Königtu�tan deiner Schöne
haben; denn er i�tdein Herr, und �oll�tihn ans

| baten, Ee
E 85 13. Die
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1x3. Die Tochter Zor wird mit Ge�chenkda �ein,
"die Reichen im Volk werden vor dir flehen:

14. Des Königs Tochteri�tganz herrlich inwen-

digz �iei�tmit güldenenScückengekleidet.

15. Man fähret�iein ge�ticftenKleidern zum Kó-
“nige; und ihre Ge�pielen,die Jungfrauen, die

“ ihr nachgehen,führecman zu dir.

16.Man führet�iemit Freuden und Wonne ; Indgehenin des KönigesPala�t.

17. An�tattdeiner Váterwir�kdu Kinder kriegen;
die wir�tduzu Für�ten�eenin aller Welte.

18. J< willdeinesNamens gedenkenvon Kind
zu Kindeskind; darum werden„dir danken‘die
Vólker immer und ewiglich.

Wörterund Anmerkungen.
x. 1&W&Lilie. Entweder — nach ter Melodie

eines Liedes, das �ich.mit Scho�chanimanfieng,odex
es war dieß ein PROIGaThesIn�trument,das uns
nicht mehrbekannt i�t./ „Die Alexandriner habenes

dreimal durch XMS uN über�ezt,�ienähmen
al�owahr�cheinlichM32 mutavit_als- Nennwort an

“und D32W wären davon mutátiones, Dieß auf
die Mu�ikangewendetwürde ungefährdas bezeichnen,

was wir iezt Variationen nennen — Behanud-
| lung.
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lung einesHauptgedankensnah mehreren Manie
ren.“ Jacobi. TPP. LiebeW. 71 und 7p.

2. VN) hervorquellen,hervor�prudeln,von einer
Quelle. Gutes Wort, Wort, wodurch Gutes ge-
wün�cht

Gi
bona verba, Glücfwün�che.Sehr

dichteri�ch! Das. Herz i�tgleich�ameine Quelle, aus

welcher die Glückwün�chehervorquellen,Dey
Zhaten-— hier. von dem Gedicht —

“opus. Ich
�inge,weihe mein Lied dem König. Dy Griffel.

OvVy �palten.ain Schreiber — bei den alten,
ungebildeten Völkern; wegen der Seltenheitder
Schrift�prache, ein wichtiger Mann. YN der
�chnelli�tin. �einerSache, geübt, ge�chickt.‘Entwe-
der : die Worte drängen�ichder Zunge �o�chnell,
wie die Buch�tabendem Griffel auf; ober:

/

meine

Zunge möchte�ofein-exklingen, wie der ge�chi>te
Schreiber �ich \<ön zu �chreiben.bemüht. Dex
Orientale hält viel auf Kalligraphie,-daher,E ihm :

das Vild be��ergefallen, als uns.

3. D {èên �ein— zu�ammenge�eztefocaDiers

�ehr“�hôn �ein.

-

7% ausgießen. MDVLippe.

¡7; Anmuth, Grazie. ¡Sy auf die�eArt, unter
die�enUm�tänden.193 �egnen,beglücken.Doy
auf-langeZeit.

.

Die�erSas i�tnicht Folge des Vor-
hergehenden; �on�tmüßteman annehmen daßJe-
hova nur mit dex SchönheitGlück und “Seegenver-

bunden habe; �ondernWun�ch— möge.dich dabei,
bei die�enVorzúgen,Jehova auf immer beglücken.

1 Sei glücklichfür immer! Heil die! 5

4
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C ivcatts2a ein Düirlée;Ss EESraf
75 Schmu, Zierde— deinen“ glänzenden
Schmu, deine glänzendeRü�tung.

5. n°2 glúlich �ein. 559 reiten, fahren, aus-
ziehen ins Feld — �eiglü>lih, ziehe hin — ziehe

AE
mit Glú>,bonis au�pîiciis,ins Feld. -

37 Wort, Sache, Angelegenheit. N Wahrheit,
x

im.gerichtlichen Sinn — gerechte Sache.ny die

Unterdrückung.PIs Gerechtigkeity Un�chuld.9
die Rechte. PP lebcettm8] was zu fürchteni�,

furchtbareDingey. Thaten. Die Rechte wird dich
lehren — du wir�tdurch\�ieausführen, În der

Rechten trägt man die Wa��enzum Streit; in des

KönigsHand �inddie�eWaffen, gerechte Sache,
NVertheidigung der Un�chuld. Der Sinn des

Ner�esi�twohl die�er:wenn du als Held in den

Krieg ziehe gegen Völter , ‘die dich und ‘deine Náä-

tion ohne Ur�achebeleidigt, �oeE
du

GEEdz�ieüberwinden. | 367

6. 7 Yfeil. 1W'pibis,zuge�pi6t.N ins

ter. D1 fallen. Die�edrei Worte mü��enals-Pas
reuthe�e-ugé�éhenwerden — �chon�türzen'Völtex
unter dir. Zu 352 i�kzu �uppliren1&3 �iekommén,
dringen ein ins Herz der Feinde des Königs— ‘tóds

ten deine Feinde.“Sinn: du wir�tauswättigeFeinde
witMacht be�iégen.

EAN
:

\

4
&

:

:

: i .
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93
7: VDI Thron — dein Thron-i�t(NOI) Got-

tes Thron. Die iúdi�chenKönigewaren Gottes Stell-?
vertréter, daher i�tihr Thron von Gott. Doch wird
DIR auch als Vocativ ange�ehenund über�ezt,
‘o Herr, o König; eigentlich, ‘o Verehrxte�ter.
y) Doy auf lange , lange Zeîten. Denn du bi�t
ein gerechter Regent. Dieß �o:das Scepterdeines
Reichs i�tein gerades Scepter. O2 Stab, Scep-
ter. Be eE Le gerad�ein. NSN
Reich.

8. Wy ha��en.yw Bosheit , Gewaltthätig-

keit; Unrecht. 7&7 �alben— zum Königmachen.
Gott , dein Gott — der �ichdadur< vorzüglichge-

“gen dich als gütigerGott bewie�enhat: oder der iezt.
in vorzüglicherRück�ichtdei n Gott i�t,weil du als

Königunmittelbar unter ihm �tche�t.Andere erklä-
…_ ren das er�teD75x vom König — darum hat dich

o König (o göttlicher)dein“Gott ‘ge�albt. Lal E
pP&vFreude. Mit dem Oel der Freude �albenheißt
wohl zur Freude einweihen, iemand gleich�am
feierlichzum Lieblingder Freude be�timmen,wie Prie-
�ierund Könige zu ihrem Amte, durch Salböl geweihet

L

D

“wurden. Da die Orientalen �ihder Salbung bei
Ga�tmahlenund bei allen Feierlichkeiten bedienten,
�okönnte die�esfeierlicheHochzeitfe�hier durch Freu
denöl bezeichnet werden-

-

Von der “Weihungzum
Könige i�thier die Nede nicht; denn 9277i�Freund,
Genoßez (hier wohl Brautführer, Paranymphen)

nichtaber Nebentöaig/, wie die älternErklärer
E

; 42 Mener:

Sana
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wollen. Köhel. 9, 7. �tehtSalbe des Hauptes
für Freude. Er�cheine. �tets im wei��en
Kleid; und raube deinem Haupt die Sal-
be niht. Wei��eKleider und ein von Sa l-.
ben triefendesHaupt �indal�oMerkmale der Freude.
Ich würde daher den: Sinn des Ver�es nur allge-
mein �ofa��en:weil ‘du ein Gerechtigkeit liebender
Negentbi�t, �ohat dir Gott mehr Freuden zugeme��en
als déinen Mitbrüdern; deinen Freunden.

GN DMyrrhe. none Aloe. npYpCa��ia.

Drei ko�tbareorientali�cheGewäch�e/ die zumNauch-
werkgebraucht wurden. 742Kleid. Deine Kleider
‘finddie�eGewürze�elb�t— ‘duftenganz von ihnen.

52n Palla�t. ¡z&Zahn, Elfenbein. 213 Armenien.
:

Anderevon 7» die Saite —

DD Saiten,Saiten-
�piel. n freuen P. erfreuen. D532 Töchter
der Könige, Prinze��innender benachbarten Für�ten.
pP Ko�tbarkeit-W. Y) theuer, ko�tbar�ein. Es

giebtmehrere Erklärungendie�erdunklen Säße und
n

Wörter: ich will nur einige anführen. Paulus:
Heute bi�tdu zur Lu�tund. Freude (nicht zum Ern�t)

ge�<hmü>tund dort in den mit Elfenbein ge�chmücf-
ten Prachtzimmern(des Serails) freut man �ichauf
dich noch herzlicher, als. �elb|ih mich freuen fann.
Machdie�erErklärung i�t»29das Pronomender er-

�enPer�onmit der Präpo�ition2, prae me, mehr
als ih. Herder: Aus Elfenbein- Pallä�tenArme-

niens erfreuendich in deinem prächtigenSchmuck
viel Königstöchter. Aber dein Gemahl. Ammon:

|

Es
.



Esduften:deine Kleider — dir lieblichaus Pallä�ten
von Armeniens Elfenbein entgegen. Prinze��innen
�ind.deine Ko�tbarkeiten.Ha��e:Aus — rau�chen
frohé Tóne' dir Freud’ins Herz, Rund um dich her
�indPrinze��innendir zu Dien�t. Knapp: Aus —

Pallä�tenerfreuen dich Königstöchter, unter deinen

Schönen �tehtdir zur Nechten die Kênigin, . Die

4
«

/

lezteErklärungmöchte�ichdurch Leichtigkeitder“Con-
�iructionam mei�ieuempfehlen.

1X0. bzwGattin.biw! laxo ventre fuit, 2%

N; ge�telltwerden - ge�tellt�ein, �ehen.OND fei-
nes Göld , Goldge�chmeide.Ophir lag an der We�t-
�eitevon Afrika; Salomo bekamvon daher �einGold.
Die. Favorit�ultanin�tehtal�o.im ö�tlich�tenSIals Zierde dem König an der Seite.

11, Der Dichterwendet fich iezt , ohne einen
kün�tlichenUebergang, an die Königin, er i�t ihr im

Gei�te�o’nahe, daß er �iegleich�amanreden fann.
Le héren. DN �ehen. Höremich, Prinze��in,
�iehauf michher. 707 neigen. 78 -Dhr. iW

verge��en.Wy Volk, ZL Vater — Haus deines
Vaters , deine Familie. Die Königinwird von

dem Dichter, wie ein Kind von dem Vater, 'berühiget,
indem er ihr fúr die ehemaligen.Familienfreudenneue

Verghügenzeigt , Liebe des Königs und Prä�entevon

denREN des Volks. -

j

12. R Verlangen haben,begehren, Hithp.
fich ergöten. »DSchönheit.Dia. 178 Herr —

PL
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Pl. der Achtung — Gebieter. Ja er i ieztk;, aù
der Stelle deines Vaters, dein Herr, vor ihm mußt
du ehrerbietig dich neigen. 51 �ich neigen, vor die

Füße niederfallen, anbeten, verehren. Vieligicht -

la��en�ichdie Sáäße�obinden: der König wird Wohl-
gefallen an deiner Schönheit finden, wenn du vor

ihm, deinem Herrn , ehrerbiëtiger�cheine�t�ooft ‘du

vor ihmer�cheine�t.

13. YX Thus:DiëTochter Tyrus — Stadt

Tyrus. nn Ge�chenk,�üppl.va wird vor dir

Fein, vor direr�cheinenmit Ge�chenken.7on an-

‘genehm�ein,P. machen, daß man einem angenehm
i�t. PUY reich, Vor dir werden angenehm zu �ein

�ichbemühendie Reichen— werdén �ichum deine

Gun�tbemühen. Darth. te �upplicitervenera-

buntur nationes diti��imae. Andere leiten 1575
von oon auflé�enab — das Ge�ichtauflé�en‘—

erheitern , gleich�amiemanden Beifall ausdrückendes

Lächelnabnöthigen.

14: N25. ge�<hmü>t,ganz ge�chmü>ty gánz
Schmuck i�tdie Braut des Königes. UV'ID das Jun-
nere, mit 7:loc., das Gynecäum,Frauenwohnung.

» Andere ver�tehenunter °D die verborgenen Schön-

heiten des Körpers, als Gegen�aßvon dem Au��en-
- \�{hmu>der Kleidung. 2 in einander geflochten

�einund MYAUDGewürfktes. Andere:

-

verbrämte

, oder mit Edel�teineneingefaßteKleider, 25 Gold.

W295Kleid. Knapp« Herrlicher i�tder Königs-

tochterinnre Prachtals die goldneEinfa��ungder
y Edel-

.
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Edel�teiteihresGewandes. Jacobi DesKönigs
Tochter i�tganz Pracht: im IÎnnern'dés Palla�tes,aüs
Gold�tof}ihr Gewandt. Etwas anders niodificirt
Dathe die Stelle: ‘Summo vero honore afficie-
tur regis filia in interiori palatio, ve�temha-
bet aufo-interteXtam.; «Unwdahr�cheinlichi�tdie
lezte Erklärungnicht, weil bei den Orientalen die
feierlicheKleidung �o.wichtig war, daß �ie�ogarim
N. Te�t.ein

2 6 der BelohnungimHimméèl
würde.

f-

i
D

E cp pungere,acu pingere,Diop)
Stickereien,ge�titeKleider. 53 bringen... a2
Jungfrau.”DAN was hinter einem i�t— es ad-
vetbifcirt — hinter. MDISocia, Ge�ell�chafterin,
Ge�pielin.W132 fommen Hoph.Partic. ‘werden zu
dirRingers

62 Nun piè die Art die�esDizeSö�etebtig
er wird von Mu�ikbegleitet.NA Freude, nR
vor Freudehüpfen:

— in

SESund:‘Jubel.
H

17. AMM an�tatt,ico. pro.e E Váter—
Vorfahren der. kêniglichenFamilie., & Für�t.rw
�eßenzmachen. Der Dichter verhei�etal�o’der Kö-
niggbraut, nicht reiche Nachkönmen�ehaftallein , �on-
dern Helden�chne5 die �ichdurch Tapferkeit neue =nigreicheertfämpfenwürdans,Egr Br 1

18. TAF, cóAirühmen.HWName, Ruhm.
7 Ge�chlecht.H. ARE préi�eniLSRS

3

A7: SILe

o
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e�t: carmen de te recini nunquam oblivi�cen-
dum, quod “ultimi- po�terilegentet te lauda-- |
bunt.“ Dath.

Ucberdie Poe�ie die�esP�alms.
|

M: einer Ankündigungdes Inhalts, gleih-
�ameiner Dedication an den König, beginntdas

ied, das �odannzuer�tden Bräutigamin“ allen

Schmuek der Schönheit,Grazie, Helden - und Kö-

nigstrachtkleidet und ihnal�ozuförder�tEhrfurchts-
und liebenswerthmacht , ehees ihm die Braut zur
Seite �tellet.

:

Aus Salomoni�chenZeiteni�t das Lied, wie

die ge�childertePracht des Palla�tes,der fremden
Königstöchter, am mei�tendas Bild des Königes
�elb�tzeiget, auf den alle Seegnungen, die. Gott

Davides Ge�chlechtver�prach, in vollem Maas ge-

leget werden. Als Held und Königwird er in �eine

Wa�fen, den goldnen Scepter in der Hand, das

reihe Salból auf dem Haupt, �eineKleider“von

Wohlgerüchenduftendgekleidet; und alle die�eBlu-

men �prießen,theilsaus der Ge�chichteSalonions,
der vor �einenBrüdern zur Krone kam, theils aus

dem Seegen überihn, daß�einReich‘ein friedlis

hes,
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ches, ewigesReichder Gerechtigkeitund des Beis

�tandesder Unterdrückten�ein�ollte— - Jeßktwen-,
det �i der Ge�angzu �einerGeliebten. Viel Kde

uigstöchtererfreuen ihn in �einemPalla�t; nuk

ine. i�t�eineLiebe,�eineSchóne:als Braut und

Gemahlin„�tehe�ieihm zur Seite, gekleidetins

fein�ieGold. Kindlich {dn wendet �ihder Ge�ang
an ‘die be�hâmtefurcht�ameBraut , daß fie auf
ihrèmSchleier blicke und auf ihn merke. Verge�-
�enmußte�ieiet ihrêsVaterlandes und �ichihrem
Königeneigen:er werde �iedafür lieben und �ich
nach ihren Reizen �ehnen— alles in morgenländi-
�cherSitte, wo die Braut beinahenoh ein Kind

und die Uebermachtdes-Mannes úber�ie�ogroß
war. Bald �ollenihr die TôchterTyrus, der Han-
del�tadtaller Ko�tbarkeiten,mit �{dnenBrauctge-
�chenkenaufwarten, réihe Für�tenwürdenbaldum

ihre Vor�prachebitten: Schmeichelndtritt der
Ge�angnäher,daß�ieniht nur im Pus �chön,daß

ihre größteLieblichkeit ihrverborgenesSeld�t„�eis
mit dem �iealle ihre Edel�teineÚberglänze;der

Dichter aber (das wolltedie keu�cheSitte Orients)

läßt dem Bilde keinen Zügel.So gleich wieder

reich bekleidet , wird �iein den Palla�tgeführt: der
Zuggeht mik Jubel und Ge�angihm aus dem

Blick und er wün�chtihr nur, ‘ebenfallsver�hwie-
ALA

G 2 gen



I00

gen und�itt�amangedeutet, er wün�chtihr den ehèy
lichen Seegen. nah. Der Ge�aug{ließt prâchs

tig, wie er fein und kün�tlichanfieng:ganz Be�cheis

denheit, Pracht und Anmuth. Ungenannter Kos

rahite, der du ihn �ang�t,eine Ro�eder Liebe blúhe

 guf deinemGrabe!“ Herdervom G,d. E.
Yi

2-Mb-
S. 339. - 5

.- +
i . +

1

“

Palm.Sidi Ag

EinLehrgeditht,über den WerthderSRE
überwahreGottesverehrung.

E;Dr GöcterGot, Jehova,�pricht

"und ruft die Erd’ herbei(daß�ièihnhöre)

R

vom Sonnenaufgangbis zumUntergang.
2,AusZion,�einestandesSoe- gehter-in Uchtglanzaus. -

i

2 So aua er; un�erGte,und�chweigerie

: ni. |

i

Vor ioriêrzcbiinsFeuêr,
|

°

«„xings um ihn mächtigerSturm
4. Den Himmelruft er und die Erde

“zu �einesVolks Gerichtherbei.
E

5. Ver-
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5. Ver�ammelt,�prichter, meine Treuett,
“die wegen Opfer einen Bund mit mir errichtet.

6. Und alle Himmel verkünden�einGericht,
�ierufen ihn als Richter aus.

7. 1 Hôr*an, mein Volk, �prichter, ih rede, i

“ih rufe Zeugengegen dich, i

ih �elb�t,dein Gott,

3. Nicherecht? ih mit dir deinerOpferwegen,
dein Opferdampf�teigtimmer auf zu mir.

9. Denn Stiere will i niht aus ‘deinemHau�e,
aus deinen Heerden keine Böcke haben:

To. dennalles Waldes Thier i�tmein,
die Thiere auf den taú�endBergen dort.

11, J< kenneiedenVogel in der tuft,
das �tolzeWild i�tmeia.

12. Drum, wenn ih hungerte,
würd’ih nicht dir es �agen:
denn mein i�tia die volle Welt. :

I3. Dol�ollt’ih wohldas Flei�chder Stiere
e��en,

|

�oll’i< das Blut der Bôcke trinken? ES

14.Dankbringe deinen Gott,
i

was du gelobeha�t,bring dem Höch�tendar,

G3 15. Wenn

\
\
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15. Wenn du-in- Noth bi�t,fleh*mi< an,

_-
dann rett’ ih di, dafúr �oll�tdu mich prei�en.

16. Zum Frevleraber �prichtder Here,
was hilft es dir, wenn du viel �prich�t

von dem, was ih gebet,
und wenn du mein Ge�ésnur in dem Munde

führe�t2

17.Wenn du dabei doh meine Vor�chriftha��e�t
und meinen Unterricht verwirf�t,

18. Denn �iïeh�tdu einen Dieb,
|

�owir�tdu gleich �einFreund,
D

und geh�tmit Ehebrechernum.

19. Zum Unglückanderer erdfne�tdu den Mund
und deine Zunge �hmiederHinterli�t,

\

20. In der Ver�ammlungverläumde�tdu den

Bruder,
leg�teine Falledeiner Mutter Sohn.

21. So handel�tdu. Wenn ih nun �{hwiege,
�o glaubte�tdu, ih �eidir gleich.

Nein, mit dir rechten will ih ießk,

dir álles unter Augen �tellen.

22. Bedenkfetdieß, ihr, die ihr Gott verge��et,
�on�tra ih ohne Rettungeuh dahin.

i 23. Wer
.
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23. Wer Dank mir opfert, ehret mich.

Diesi�tdex Weg, auf dem ih meine Hülf'
ihm zeige.

LuthersUeber�ezung.

X, Get, der Herr,der Mächtige,redet und rus

fet der Welt vom Aufgangder Sonnenbis zum
*

Niedergang.

_2. Aus Zionbricht an der �hôneGlanzGottes.

Z- Un�erGotc kommt und �chweigetniht. Fre�s
�endFeuergehet vor ihm her, und um ihn her
ein großWetter.

4. Errufet HimmelundErden,daßer

�eja
Volk

“

richte.

5. Ver�ammletmir meine Heiligen,die denBund

mehr achten denn Opfer.
6. Und die Himmel werden �eineGerechtigkeitvers

fündigen; denn Gocc i�tRichter, Sela.

7. Hôre, mein Volk, laßmich reden ; J�rael,laß
mich unter dir zeugen:Jh Gott, bin dein Gott.

8. Deines Op�ershalben�trafeih dih nicht; �ind

doch deine Brandopfer �on�timmer vor mir.
G4 9.30
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9. Jh will’níchtvon deinem Hau�eFarren neh-
"

men, no< Böcke aus deinen Ställen.

1x0. Denn alle Thier im Walde �indmein, und

Viehe auf den Bergen, da �iebei tau�endgehen.
|

11, Jch kenne alles Gevdgelauf den Bergen, und

“allerleiThier auf dem Feldei�ivor mir.

x2. Wo mich hungerke, wollteih dir niht davon

�agen; denn der Erdbodeni�tMeinaund

iwas darinnen i�t.

x3. Meine�tdu, daß ih Ow�enflei�hdieswolle,
oder Bocksblut trinken?

IA Opfere Gott Dank, und bezahledemHöhendeine Gelübde,

15. Und rufe mich an in der Noth; �ôwill ih dich
erretten, �o�olledu mich prei�en.

16. Aber zum Gottlo�en�prihtGott : Was ver-

__

kündige�t'du meine Rechte , und nimm�tmeinen
“

Bundin deinen Mund?

| E So du ‘doh Zuchtha��e�t,und wdirfè�tmeine

Worte hinter dich,
x8. Wenn du einenDieb �iche�t; \0 läufe�tdumit

ihm; und ha�tGemein�chaftmit den Ehebre-
eris

19. Dein
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19.
‘Dein Maul “lâ��e�tdu Bö�esreden, und deine

Zunge treibect Fal�chheit. '

20. Du�ige�tund rede�twider deinenBruder, deis
ner Mutter Sôhuverläumbde�tdu,

21. Das thu�tdu, und ih �{<weige,da meine�t
du, ih werde �eingleihwie du; aber ich willdich
�trafen,und will dirs unter Ángel�tellen.

22. Merket dochdas, dieihr Gottes verge��et; daß
ih nicht einmal hinrei��e,und �eifein E,
‘mehr da. |

23. Wer Dank opfert, der prei�etmich; und da i�
der Weg, daß ich ihm zeizedas Heil Gottes.

Wörter und Anmerkungen.
1. Gott der Götter -— hé<�ter Gott: 27

�prechen.Hier wohl von der feierlichen Rede Got-
tes, die er gleich�amiu einer Ver�ammlunghält.
NI) rufen. 7910 Aufgang. Wu! Sonne. NÍ2
das Kommen , das Zurückkommender Sonne, Nie-

“dergang. Weil Jehova wichtige Dinge zu reden hat
Úber�eineVerehrung, �o�ollenalle Bewohner der'

Erden vom Morgen bis zum Abend herbeikommen,und �einenUnterrichtvernéhmen.

2. 555 vollfommenfein, daher on csVoll
riant Zierde, Krone. "2Schönheit.: YD

G5 glän-
|
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nos

glänzen, leuchten. Aus Zion , der Küonedes Lan-

des, läßt er �einenGlanzleuchten,aus Zioner�cheint
er- in Lichtglanz.

3. CNI Cinéeioet,Fill �ein,�ill handeln. Viel.

leicht i�tder Sinn die�er : er kommt nicht: unbemerkt,
denn 2c. VwVFeuer, Bliz. bd e��en,verzehren,

fuppl:vx Feuer, welches verzehrt. Nach die�er

Dichtung gehen die tödenden Blize unmittelbar von

Sehoven aus. DAD die Umgebung — was ihn um-

giebt , rings um ihn. yw �türmenN. wird ge-
E:

�türmt, �türmtes �chr— um ihn heftiger Sturm.

“4 yn von oben, aus der Héóhe.1° Gericht

halten, zum richten über �einVolk. Himmel und

Erde �ollengleich�ambei d1e�emGerichte Zu�chauer
“�ein.Jhnen wird auch |

5. der Befehl ertheilt, daß �ie.die Schuldigen
zum Gerichte herbei bringen �ollen. O8 ver�am-
meln. PO der Liebling. 795 hauen. 72 Bund,
wie das Némi�chefoedus icere, einen Bund ma-

chen , weil gewöhnlichdabei Opferthiere ge�chlachtet
wurden. °y bei, über. 3? Opfer. Der Sinn

die�erWorte wird gedoppelt gefaßt. 1) Knapp:
die beim Opfermein Bündniß errichten; 2) Jacobi:
die Opfer mir ver�prechendein Bündniß mit mir

machten. Die lezte Erklärung-verdient den Vorzug,
weil von Opfern hier die Rede i�t. DasSy i�t

de, in An�chung/' über.

6.
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6. 1 anzeigen. „PL Gerechtigfeit/fann hier
gerechtes Gericht heißen. W527 rihten. Gewöhn=-
lich faßt man den Sinn �o: der Himmel �ei�einer

|

GerechtigkeitZeuge, denn Gott i�tRichter. Aber,
nach dem Zu�ammenhang,muß wohl hier der Him-
mel �einenerhaltenen Befehl vollziehen und das Ge-

richt Gottes ankündigen. “Al�o: - der Himmel kündet

�eingerechtes Gericht' an und:�agtdaß er, Gott

�elb�t;richtet. :
:

/

-. “y Zeuge �einUH. zum Sauenmachen, ru-

fen,Sis rufe Zeugen gegen dih — d. h. ih“ halte
über dich Gericht , weil-in den damaligen Zeitenfein

Gericht
'

ohne Zeugen gehalten wurde. Jch Gott,
dein Gott — i<, der ih vorzüglichdein Gott bin.
Andere: ich �telldir Zeugen auf, daß Gott, - dein
Gott ich bin. Davon �cheintaber die NedeM zit

fein. SEE

8. 95 rechten, auch �trafen. Hierwohldie er�te
Bedeutung. Nicht wegen deinerOpfer �tell?ich eine
Unter�uchungmit dir an. ny Brandopfer. 133
coram. TNA be�tändig, immer; �ie�ind“immer

vor mir, du bring�t�iemix richtig,lnalisge�eztdar.

9. Jch fordre �ieauchnicht von dir. pv neh-
men, D Stier. nD Stall, Hürde,- von W553

zurückhalten, ein�chließen.DY7yBock.

10. Dénn ichbinia Herr der ganzen Schbpfung,
mir �tehtalles zu Gebote, al�oauch.die Thiere, wenn

ih
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ih �ieetiva als Opfer brauche. “VxThiéë, ani--

mans. y? Wald. nona wildesThier. VA
Verg. “oN tau�end=" auftau�éndBergen/ auf
ünzählbaren.Serpen

:

EL, y Sunen.Dy Vogel.D das Hochs

�ein,die Hóhe.7 der Stolz, die Zierde. “Wwwie.
m Feld.my beimir — gehörtmir an.

12.I< FeledaherzitOÿfern deiner

E

St
uicht. Ganz �innlichwird dieß�ogegeben: Wenn
ich Hunger hätte, �owürde ih es dir daher nicht
�agen,daßdu ihm abhelfe�. Z2y5 hungern, 98

�agen. 227 Erdkreis. „W513erfüllen, Inf.�ein

Erfúllen,vas ihn erfüllt.
E

13. Doch �ollteih wohl, als Gott, die Nah-

rung der Thiere nöthighaben? Ha�tdu �oirrigez
�ofal�cheBegriffe von mir? 2 Flei�ch.Vazein

Starker — Stier. 127Blut. nne trinken?

14. NN opfern.nn Lob. DowP- vollen-

den ,- vollbringen. Im Gelübde.¡v5der Hohe,
“Exhabene. Wenn der Dichterhier ‘dieOpfer‘auch

nicht ganz aufhebt, �oläugnetdoch �eineTheorie, daß
Opfer an �ichder Gottheit gefallen. Seine Auffklä-

- rung in die�erSache �ub�tituirtetwas anderes,näm-
“ lich Lob und Dank. DeutJehova würde es hefe: |

gefal-E
i

tf
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gefallen,wenn man �eineNéttung/,�eine“Wohlthat,
öffentlichrühme,wodurch er eigentlich gechret würde:
Es liegt freilich auch ‘in die�erVor�tellung.-no< viel

Men�chliches;aber �iei�tdoch be��erals-die ehema-
lige,nach der man der Gottheit durch Öpferdampfein angenehmesVergnügenmachen wollte. Die Ge-
lübde, von denn ge�prochenwird, �indwohl keine
andere, ‘als die Gelübbe“ des: éffentlichendankbaren

Lobes;Dafür �prichtASHESbérMSenEe,Vers.

15. MY Enge,Ang,Noth.- pn herausrei�:
�éit. 125 ‘graveme��eP. facere erhcben',rüh-,
men. Der einzige Dank be�tehtal�o‘dariú, daß-der
Gerettete- öffentlichdie�eWohlthat ‘erwähntund dat
Mee:die Macht und Güte Jehovens befanut’macht.

©

GEDer ¿weiteTheilder GottesverehrungIe
�iehtnah un�ermDichter.darin, daß man die Ge-

�eveJehova's befolge, nicht nur. �ichmit ihnen,
âls einer‘Gedächtniß�achebefanntmache.3 725mA.
quid.tibi prode�t2 MRDerjähleu.N, Verord
uung, Gé�eß.y der Bö�e,der Uebertreterder

“

Ge�eße.diy3agen.22 Mund.

+

ies

/
17.Wenn du ¿iftHerzen�ienichtachte�t?.

NIÞ ha��en.JIDV,Aufmunterung, Belehrung,Un-.
terricht, von e ca�tigare,excitare, munere,,
érudire:hier i�tes mit p71 von einerlei Bedeutung.
JW mittere, abiicere. 927Wort, hier Gebots
Aus�pruch.TINEhinterdich— �eztes hintan.

| 18.



18. Nun:werden einige Bei�pieleder Uebertre-
kung angeführt, Dieb�tahl,Ehebruch,Verläumdung,

Schikanen. 224 Dieb. 55 ‘vergnügt�ein, für

man. Einigealte Ueber�egzerle�enVIN�o lauft

du mit ihrien, von 719 laufen. NI Ehebruchtrei-

ben. in Theil , fiie �inddein Theil, deine Ge�ell

�chaft, du mach�tmit ‘ihnengemein�chaftlicheSache.
Der Sinn des Ver�es*i�t: du läßt dich leicht zum

Dieb�tahl
und. zum Ehebruchverleiten.

|

E ari �chien,aus�chi>en/ ausgehenla��en.

mp dasBö�e; Unglü>; bu �prich�t,um Unglückzu

�tiften...IL verbinden , ‘kün�tlichzu�ammen�egen.

TAA: Betrug — ‘nectis dolum.: * Du �u� an-

dere‘durchLi�tdurch �chmeichelndeWorte ¿u berúcfen.

20. NU’ �ißen.—du �ite�tund �prich�t— wenn
du �ige�t,�o�prich�tdu — in Ge�ell�chaft�prich�tdu.

71N Brüder.“ = Unglück.“723�to��en,umbringen.

¡N geben’,machen.Du verur�ach�,‘�tifte�tan.

“SSI mN die�e_Dinge, Fehler begehtdiu.
nn P. dentenwenn ich �chwiege�owürde�tdu

‘denfen, 797 �ein— durch �einwürde ih �ein,ih
�eiganz, ivie du. 05 wie. 712 rechten , Unter-

�uchungan�tellen.UH. =y ordnen y zu�ammen�tellen,
vorlegen. Damit du nicht glaub, daß ich über das
�ittlicheVerhalten des Men�chenmit dir gleiche Vor-

�iellungeuhabe1 �oi�tes nöôthig/ envidix darüder eine

Unter-
D
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Untek�uchunganzu�tellen‘und dix deine Fehlèr*vorzu-
LE

;

:

22. Darum richtet euh iezt darnach, ihr Uedex-
treter der Ge�eße,�on�twerdet ihr ohne Erbarmen
ge�traft.1132‘ein�ehen,

|

‘merken. 128 verge��en.
Gott verge��en, das verge��en,was er geboten hat.
O zerrei��én,zerflei�chen.9X3 retten. Jehova
wird hier mit einem rei��endenLöwen, in dem ZJorne
�einerStrafe , verglichen — damit ihr nicht gänzlich
vernichtetwerdet. EE LaS:

7/23. Der neue Begriff über die wahre -Gottess -

verehrung. i�tdem Dichter zu wichtig: er wiederholt -

ihn al�onoch eitimal, um ihn �einenLe�ernde�totie-
fer einzuprägen, Wer Dank, Lob als Opfer dar-

bringt, verehret Gott. Di muß Ov gele�enwet»
-

den — und hier ‘i�tder Weg, WN2auf welchem
ich ihn, �ehenla��e,ihm zeige. 185 H. zeigen.Das
NNI mit Z con�truirt heißt: �ich einer Sache “ex#

__ freuen, auf welchem ih ihn erfreue mit der Glücf- -

�eligkeitvon Gott, mit Gottes Seegen. -

pe Glück,

Ucber



Ueber den Znhalt und Formdie�es

P�alms.
Mn thut ooffenbardeniúdi�chen‘Wei�ender Vors

;

‘zeitUnrecht, wenn man behauptet,daß�iedie mos»

�ai�cheCon�titutionabgehaltenhätte,überdie gots

tesdien�tliheVerfa��ungbe��ereAufklärungzu vers

breiten. Wärenauch in den Pröphetennicht �ó
iele Stellen,die die�eBehauptunggeradezu wider-
�prechen, �owürden �hondie P�-lmen,und be�on-

ders dèr un�rige, hinlänglichbewei�en,daß mehrere

Lehrer,durch Cultur und Nachdenken geleitet, auf
einen reinern Gottesdien�thingearbeitethaben.Was

in dem 40. P�-nur mic wenig Worcenangedeutet
wurde, wird hiermit Bewei�enweitläuftigausges

_ führe:daßJehova an dem Opferdien�tkein Wohl-
gefallenhabe. Jedoch macht un�erDichter in �ei-
ner Aufklärunghier keinen Spruug ; er ab�trahirt
von Men�chen, was er hier von �einen“Gottprä
dicirt, daß er durch das Opfer ‘des Lobes mehr ge-

ehrecwerde, als dur Opfer der Thiere. Ju �ei

ner Tugendlehre dringt er niht auf Heiligkeit
der Ge�innungen,�ondern'auf �irengeBefolgung
der Gebotce, die im Ge�eßze-Gottes �tehen.Doch

i�tes {hon genug für �einZeicalter , daß er die�en

“ Gehor�amnicht dur Opfer erläßt, daß er den

Men-
Ww

1



Men�chenlies auver�óhnbarmitGott, -d.Grimié

�einerVernunfé, -

dar�tellt,bis er. die�em‘Geboce

unbedingten Gehor�amlei�tet.Die La�ter, ‘gegen
die! der: Dichter eifert , �indDieb�tahl, Eh e-

bru<, Verführung, Verläumdung und
der Grund,warum Jehova die�eSünden niche
längerduldeci�tder, weil der Súnder �on�tglaus
ben fónnce,die Goctheit�eiihmin die�enGefinnun-
gen ähnlih. Er lege al�oauf die�eVergehungen
als Strafe niht Opferbuße,�onderngänzlichesUn-

Glück:ic raffeiht hinweg,vertilge ihn, ohnedáß
|

irgend etwas, auch fein Opfer, ihn retten fann.

Déohungendie�erArc, weil �iie oft in die�emLeben
nicht eintrafen , gaben vielleichcin" dêr :Folge Vers

GG zu
dei Gemähldeder Hla�trafen.

: Esif freilich�ónderbardaß�alehelleBes
griffe in der Folge auf die Opfertheoriekeinen Ein-

“fluß:hatten, Hâcte man �olcheBelchrungender

Wei�en¡desVolks. beherziget �owäre gewißder
Opferdien�t�chonlange vor Chri�tus‘abge�chaft

“worden. Warumdies nichr ge�chah,erkläre ih
muir aus der- Wegführungdes Volks ‘insbabylos-
ni�cheExil. Die�esNationalunglúücfhar man als

Folge der Untreue gegen Jehoven betrachrec, als

Folgeder Anhönglichfeit
an den Gößtendien�t„ w0s

Si H durch
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durch dem SchußgottF�raelsvon aas Ehre und
von �einenOpfergabenviel- entzogènwurde. Daé

her hat man nah dem Exil das Ceremoniel, al�o

auh den Opferdien�tals etwas Heiligesuud: Un-

verbrüchlicheswieder herge�tellt,die Nation blieb

‘ändie�erAu��en�eitehängen; die Prie�terbefanden

�i wohl dabei und �o“wurde- auh die�erTheil der

halten,tj

Die Eiuticidanahatfúrden JudenZaviel
Feierliches,weil�ieeine Copie von der Geießgebung
auf Sinai i�t. „Jehovaruft der Erde vom Mot-

“gen bis zum Abend „ daß er ießt feierlich er�cheinen

‘werde: ein Donner fündiger�eineEr�cheinung:im

Donnerwetter an. Er ziehet, in Lichtglanzeinge-
|

húller,aus Zion aus, dem Site �einerMaie�tät:

er fommt in einem Donnerwetter(‘er �chweiget
_nict), Blige

'

�chießenvon: ihm aus,heftigerSturm

umgiebtihn, dießNaturphänomen�agtdèn Sterb-

lichen, daß er als drohender Richrek‘er�cheine.

Dieß �telltaber der Dichter �odar: als wenn er

auic �einerDonner�iimmeHimmel und Erde, “als

�eineZeugen, zu die�emGerichte herbeirufe- Die
fordern ‘nun’ dieJ�raelitenäuf, daß�ieet�ceinen

�ollen,
weil ihr Gotc mir ihnenüber die Opfer und

ihreC



FES

ihreSúnden reten wolle. In Form eines Ora-
kels wird nun die neue Belehrungmitgetheilt.

Fúr uns haben freilih �olchephanta�ti�cheGe-
:

mähldefein Jucere��e,aber gleichwohli�tes ange-
nehmzu wi��en,wie die ungebildeteWelt damals
durch�innlicheDar�tellungengegen die Gottheit in

Ehrfurcht erhalten wurde. Die Belehrungüber
den Opferdien�ti�tzu neu, zu wichtig,als daß�ie
der Dichter nicht auf die feierlih�teArt hâttevor-

kragen �ollen.Am be�tenwar es al�o,daßer die
Goctcheic�elb�ter�cheinenund ihren WillendemVolke A läßt,

ÄT

P�alm69.
-

;. DemMu�iÉdirector auf Scho�thanim,ein

Ge�angDavids.

+ Gottrette mich!
Die Wellen drohen mir den Tod!

3. Jn �{lammigter,in bodenlo�erTiefever�inkeih,
ih (bin.ínWa��ertiefe,die Fluch {läge úber

:

- mir zu�ammen.

DZ 4. Vom



“deVomSiembin i< matt und tnèineKehl:
i�thei�cher, j

mein Auge.i�tvom Hin�ehnauf Jehoven, duns

: fel worden.
|

5Mehr,als der Haare meines Hauptes, �indder,
‘die ungereiztmi ha��en,

�ehrviele. derer , die den Untergang mir drohn,
der ungerechten Feinde.

Gr�iariva�ollih ihnen , was nie geraubt ih
vi : habe,
6. Du wúßre�tia, Jehova, mein Vergehen,

mein Unrechtwär dir nicht verborgen.
7. Drum laß, die dir vertrauen, -

niht über meinemElend ‘�iihrer Hoffaunug
E

{ämen,
du Herr dec Welt.

Laß die, Gott J�raels, diedeine Hülfe�uchen,

‘nicht ber meineNoth erröthen. :

8. Denn, weil ih di verehre, trift mi< Hohn
und Schmach verhülltmein Ange�icht.

9. Entfernt bin ih von meinen Brüdern

den Söhnen meiner Mutter unbekannt.

10. Wenn mich der Eifer für dein Haus vero
zehrt,

E

�o{mähendeine Schmähermich.
‘

11, Wenn



II7

|

a)1x. Wenn ih mit Thränenfa�te,
gereiht es mir zur Schmach;-

52. und hull’ih. mi in Trauer eit,
�obin ih ihr Ge�pôcc.

13. Von mir erzählen�ich,die: unterm Thore
�ißen,

die ZecherfingenzumSpottetiederúbermich.
14. Gleichwohl-flehih, mein Gocc,zu dir,

die Zeit der Hülfedeiner Güteüberla��end.,

Erhóre bei derVerhei�ungdeinerHülfemich.
T5 Zieh du mi aus dem Sumpf,
_auf daß ih nichr ver�inke,
__befreivon meinen Feinden, aus“ tiefenWa��ern

|

—

Mi!

16.Daßnichedie Fluchen úbermichzu�ammen4

�hlägen,

006 nihtver�chlingtdie Tiefe,
nicht über'*mir ‘dieoffne Grufc \i< �{ließe.-

17. Erhóremih Jehova! ti

um wohl zu thun-bi�tdu ia gütig.

Unendlichi�tia deinESdrum bli auf michherab.

18. Verbirg dein Antliß deinem Bióliesnicht.
die Noth i�tnahe mir» eil ünd erhóremich!

H 3 79, Nah
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19. Nah dih zu mir, befreiemi, *

�eidu mein Retter. gegen meine Feinde!

20. Du kenne�tmeine Schande,Schaám“uud

Schmach,
du úber�chaue�talle meine.Wider�acher.

21, Die Schmachbeugt meinenMuth,
“ih �inkekraftlos hín.

y

Ich hoffeMitleid, doh um�on�t;
ich �uchteTrö�ter,fand �ienich.

22. Zur Spei�erèêihetman mir Gift,
bei meinemDur�tetränkt máän mit E��igmich.

23.Drum - werd’auch ihnen zur Schlingeihre
A

Tafel,

“zumFallftri> ihnenals Vergeltung.

24hr Augewerde dunkel , auf daß �ieniche
mehr �ehen,

“Fetafrafé�osmú��enihre tenden wanken.
25. Geuß deinen Grimm aus über �iie, d Gote,

das Feuer- deines Jorus ergreife �ie.

26. Verwü�tet«werde ihre Wohnung,
in ihren Zelten �ollkein Bewödöhkner�eyn.

27. Denn�ie’ verfolgen, den du {luge�t

undkränkendie, die du ge�traft,ha�t.

28.„Straf



:

:

A9

28. Straf �iefür ihre Schuld,
laß zur Begnadigung�ienie tt e

29. Vertilget �eien�ie“aus der Lbeudigen-Ver--
: zeichniß,

E

e Frommen:niemalsbeigezählt!?"
Zo. Qwar bin ih elendund voll -Schmerzen,-,
doch deine Hülfe,ver�chafftmir�ichrenSchuß.

¿ZT1.Dann „prei�”„ichGottes.Ruhm.in eder
:

erhebe ihn in Lobge�ängen,|

22+UnddießgefällteJehovenmehr,alsOch�en
as

“
und als Stiere,

“die(hohe)Hörner,(ge�paltne)Klauenhaben.

33-Seht dieß ihr Traurigenund freueteuh,
�eidfrohen Müthés,die ihr Goc verehres!

34. DénnGott” erhórtdieArmen, ©

F

vet�chmäheRUEPta
die erin Knecht�chaftN

¿ fommenlies.

35. Der Himmelprei�eihn, die Erde, das Meer
und alles was in ihnenlebet!- tt

36. Ja Gott wird Zioù rette 7

wird Juda's Städtewiederbauen, _

_ auf daß�iewiederdrinnenwohnen und be�iken.
37. Ja ‘auh dieSprößlingevon �einenDienern

werden �iebe�ißen,

wer�eineMaie�tätverehrt, wirddaDee
�ein.“

H4a Ucber
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Ueber�etzungLuthers.
2 fe

Fi EinsP�almDavidsvondenRo�en/ vorzu�iu
gen. ¿

2. Gott, hilf!mir; denndas:
Wo�fergeheG

n

mirbis

ai dieS ‘ele.
|

R BS

3.gdever�inke
i

in tiefemShhlämnm,da feinGêund
ijiz “ih‘binin“ tiefenWa��er„

und die-
Sluthwillmicher�äufen.

CME

‘4 SS ‘habèmichmuúde“SÁ mein“Hâlsi�t

|

_hei�h; ‘dasGefi<tr vergehecmir, dapi. jolange“

mußharrenaufmeinenGott,
|

5. Die mich:ohn Ur�a‘ha��en-derer i. R
denn ih Haare auf‘dem¡Hauptehabe:- Die
nür unbillig:feind�ind,und mich verderben,�ind

mächtig.nO:mußbezahlen,das i nichges
-

«Faubet:;habe. piet

é Gott, du HERmeineVigie it meine
Schulden�ind dir nicht verborgen.

7:Laß |nichtzu‘Schaudén'werdena iir, die‘dein
; harren;‘Here“HerrZehaöth.taß niht �{am-

roch werdenan mit,diedich�uchèn,Gott J�rael.

8. Denn umpeinécnaillen.trage ih Schmach;z mein

E i�tvollerSchande.
9. Ih



‘9. Je bin ‘frenidworden meinên Brüderü,und
“unbekannt meinér Mucter Kindern.-

‘78. ‘Denn ‘ithifere ini {ier zu Tode um dein

“Haus; úünd‘dieSchmach deëér; diemichid* Ben, falleit‘uf ic. ? :

ih Und ih weineund fa�tebitterlich; E inau
�porcetmeinñdazu.

12. Jh habe einen Sak angezogen; aber�i�ie treis
ben das ‘Ge�pórcedaraus.

313. Die im Thore �igen,wa�chenvon mir, und.in
den Zechen�iingéetman ‘vonmir. :

8, Jh aberbete, Herry zu dir, zur coins
“eit: Gott, durch deine gro��eGüte,erhôte
“mi< mic deinertreuenHülfe. Se

‘15.“Eréectemich aus dem Koth,daßih niht vers

�inke,daßich errectet werde von meinen Ha��ern,

‘16.Daßmich die Wa��erfluthnichter�äufe,und

_ die Tiefe nichtver�c)linge,und das Lochder Gru-
“ben nicht übermir zu�ammengehe.

AL Erhdre mi, Herr , denn deineGüte i�ttró�t-

lich; wede dich zu mir; nahdeiner, Sronts
Barmherzigkeit. ENS

‘18. Und verbirgdein Ange�icht
| nie:vor deinem

Ì

Knechte;denn mir i�tAng�t;èrhóremich eilend.

H 5 N 19. Mas
4
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9. Machedi zu" meiner Seele „ und erló�e�ie;
erlô�emi um. meiner Feinde willen. “quid

20. Du wei��e�t-meine Schmahh,- Schandeund

_Schaam; meine.Wider�acher�indalle vor dir,
21. Die Schmachbrichtmir meinHerz, und fkrän-

Fet mich; ichwarte, obs jemand jammerte,aber
da i�tniemand, und auf Trô�ter- aber ihfinde

Feine.
E Und�iegeben mir Galle zue��en, und E��ig

zu trinken,in meinemgroßenDar�t.

IS Shr Ti�chmú��evor ihnen zum Strickewer-
deu, zur Vergelcungund zu einer Falle.

244, _JhreAugen mü��enfin�terwerden,daß �te

niche�ehen; und ihre Lenden laß immerwankfen.

25. Geuß deine Ungnadeauf �ie,und dein grimmi-
ger Zorn ergreife�ie.

26. Jhre Wohnung mü��ewü�tewerden ; und �ey

niemand,der in ihren Hüttenwohne.

27. Denn �ie verfolgen,dendu ge�chlagenha�t,und
“

rühmen,daßdu die deinênübel �{läge�t.

28. Laß�iein eineSúnde úber die andere’fallen,
daß�ieniht kommenzu deiner Gerechtigfeit.

29. Tilge �ieaus dem.Buch der Lebendigen,daß

fie mit den Gerechtennicht ange�chriebenwerden.

309. Ich



Zo. Ih aberbiù elende, und mir ‘i�twehe, Gote,
deine Hülfe{Üütemich, a

r.-Jh will den NamenGottesloben mit eine

Sitia,und will ihu hochehrenmit Dáänk.
32. Das wird dem Herrnbaßgefallen,dennein

Sarx,der Hörner und Klauen hat. 22

33. DieElenden�ehensund freuen�i, und die
|

Götte�uchen,denenwird das Herzeleben:

34“Dennder HerrhöôretdieAne:und Aa :

�eineGefangenenicht. G65
|

35.Ès-lobeihn Himmel,Erdeund Meer,und
| alles,das�ihdarinnen reget.

/ 36.“DennGoctc wird Zion helfen, unddie Städte
SudaAs daßmán SOE wohne,- E: fie
be�iße:-

37. Und der Saame citesKnechte wird �ieerer-
- ben, und die

�einenNamenlieben, werden dar-
‘innenbleiben,

Wör-
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Wörter und Anmierküngén.
è

:

Es i�tunverkennbar
;
/ bat in Fie�eGe�angein

Sude klagt , ‘der. entfernt :aus- �einemVatérlandebei
dem Fe�thaltenan �einerReligion vou heidni�chen

/ Géößendienern�ehrgekränktwird. Als ächterJude
¿geht!er: iu!den Verwün�chungem{gegen“�eineFeinde
�oweit, daß er �ogarJehoven-auffordert; ex möchte

�iemit körperlichenStrafen belegen. Er ver�pricht
“

�ichErhörung vön'die�émGebet’ Und �iehtunter frohen
Hoffnungen‘der Zeit - entgegeny wo er: wiedev zut �ein

_ Vaterland zurückfehrenwürde. Ton und Sprache
“i�tfréilich::Davidi�ch;aber der Juhalt , “urid vorzüg-
lichder lezteTheil, la��envermuthen, daß ein {lech
ter Dichter im bâbyloni�chenExil aus Phra�envon

Dávids Ge�ängendie�es,Kläglieozu�aminenge�ezthat.
Davids Licderwurden häufig gele�en,unb es gehört
‘gar nicht viel DULL_eiedag!¡ zu �ingen,wiee�es
E i

|

2. vw weit
;

/ gräumig�ein,H. weit machen,
Luft machen74 wenn iemand in der Enge.i�k;daher
retten, béfreien.Das Wa��ér/koninikbis an dasLe-
ben — an dem Athen) bia Mundúnd“ Na�e.
Der Dichter vergleicht�einUnglückmit  deiZü�tand
einesMen�chen,der. in Gefahri�tzu ertrinken,

3. 20 �inken,-ver�infen:Schlamm.noIxD
Diefe. TOY �tehen. 70yn das Fe�t�tehen— und
i�tkein Fe�t�tehen— ich bin in tiefem Schlamm und

_ habe feinen fe�tenBoden, ver�inkeal�o. Py tief
ZAE: | �ein,



�ein;PNY) die Tiefe. Ho2WFluß, Strom)deg

Wa��ers. JW&über�chwemmen-. Das lezte“Glieb
wiederholt , nur-nüt andern Worten/ das Vild_ des -

2. Ver�es,wo ihm das Wa��erbis an Mund und

Nafe reicht.
Es

4. Jin die�erNoth‘befindih mi< �chonlange,
habe �chonlange nachHülfe gerufen. Das trägt der

Dichter �ovor: er habe �olaut ge�chrien,daß er nun

hei�cherdavon �ei,habe �olange auf Gottes Hülfe
hinge�ehen, daß �einAuge dadurch dunkel werde.
Meil er ein orientali�cherDichter i�t,wollen wir ihm
die�eHyperbel verzeihen. Y müd �ein. 913 rö-
cheln, hei�cher�ein. ¡na Kehle, Schlund. 752

confici, hier vom Auge, ge�chwächt, matt �ein.
br hoffen, harren , eigentlichwohin �ehen,ob etwas

fommt, er�cheint. Wenn man lange auf einen

Gegen�tandhin�ieht, �oempfindet das Auge Schmer-
zen/ es muß weg�ehen.

- Daher i�twohl die�erbild-
liche Ausdruckentlehnt.

°

E
5. MW Haar, multi �unt prae (12) pilis,

plurés, quam pili. N& ha��en.D7 temere,

ohne Ur�ache.Dax �chweigenH.“�chweigenmachen,
tôden. OLY zahlreich�ein, �ehrzahlreich �inddie,
die michtóden wollen. 9w&Lüge,fal�cherGrund—

als Adverbium hat es mit DI gleiche Bedeutung,
grundlos — �ie,die ohne Ur�ache‘meine Feinde“

�ind. 574 rauben. 78 nun. UW zurü>kehrenH.
urückbringen, er�tatten. I wohl nur �prichwört-
lichzu fa��en:was ich nicht ver�chuldethabe, dafür
foll ih büßen. IES

|
6.



E DONThotheitzdem Hebräeri�t“Thorheit

Quelle der Sünde , daher: heißt'das Wort Sünde,
Verbrechen.

-

‘Dann wüßte�tdu aber “um. (©) meine
Sünde. O&K�chuldig�ein,bö�e�ein,Aux �culd-

volle That , Mi��ethat."115 verbergen N. verbor-
gen �ein. 7/9 vor dir, dir.

7. _Laßmich nicht in Noth, damit dur< mein

Bei�piel.nicht andere ihr Vertrauèn auf dich verlie-
ren. w12 �ih�hämen— hier wohl nach dem Jdio-
tismus, das Vertrauen aufgeben. 515 hoffen. 1055

N. \châmrothwerden. wp3 �uchen,Jehoven �uchen,
ihn verehren, oder “hier: �eineHülfe�uchen.

8. Dieß duußitdu, Jehova, um de�tomehr ba
HerzigenÀ weil ich für dich, deiner Religion wegen

j

leidé, °Y wegen. Vi] tragen. 7297 Schakde.
02 bede>en. 71252Schmach. Sinn: deinet ve-

gen werde ih von andern verachtet und ver�pottet,
-

weil ich ein Anhängervon dir bin.

9. Denn ich bin ia nicht in meinemVaterlande,
daß ich „unge�törtund ‘ungefränkt dir dort dicnen

fónnte. 97 ab�ondernP. Hoph. fremd, abge�on-
dext. 953 fremd, unbefaunt. :

;

10.- Daher bin ih aus Sehn�uchtnach deinem

Tempel zu Jeru�alem‘beinahe ge�torben; oder: der
Eifer für deine Verehrung hättemir beinahedas Le-

_b,n geko�iet.7p der Eifer. Das Haus Gottes,
:

f ; i�t
.



i�t�einTempelund diefi�tehtfür —

2 Bébrpirna.
Göttes. DIV e��enz-verzehren, ins Unglückbringen:
57 verachten, verkleinern. Es �cheintdoch; daß
die�erJude �einreligiö�esCeremoniale habe fortma--
chen wollen und daß er deßwegenvon den Heiden i�t
gemißhandeltworden. i

IX. MD» tveinén. DX das Fa�ten— das Fa-
�tenmeiner Seele, mein Fa��en.Das Weinen bei |
dem Fa�ien�olldie Reue der Sünden ausdrücken ;

hier weint er aber wohl über �einUnglück.Es ver-

räth cine tiefe Stufe der Cultur, wenn der Men�ch
noch glaubt, daß er die Gottheit durh Fa�tenund

__Ka�teiungenzum Mitleid bewegenkönne, wie

ES__

un�erJude wähnt:

12, [N] geben, machen.25 Kleid. p& ein
härnerSak ; den man als Srauergewande

|

anlegte,
RS Lun Spottgedicht,Mährchen. Man hat im SpotteD

davonerzählt/ daß ich dießthue.

13.iy reden von einem. 22» �igen. yw
Thor. Unter den Thorenwaren die Zu�ammenkünfte
des Volks, Gerichte wurden da gehalten; �iewaren

Überhauptdie öffentlichenVer�ammlungepläge..Wix

könntenes etiva über�eßen:in Ge�ell�chaften �prechen

�ievon mir.
°

1°43 das Saiten�piel¿”Ge�angzum

Saiten�piel, Lied.4 hibigesGetränke. nw
trinken

—

Mhbin das “Liedder Zecher.
:

TE

\

X



T4980 doch ‘aber ich, ich“abéx- von meinex
Seite. 555 teten. „DY die Zeit. ZX9 Wohlge-

fallen, Gnade. "29 Größe. 07 Güte. Die Zeit
der Gnade, der Erhèrung�ichtin deinergroßenGüte,
ich überla��e�ie‘déinerGüte. Doch tónnte man mit
Knapp auch �oüder�ezen: höre mih Gott, wenn

dirs gefällt,nach. deiner . großen Güte. 73 ‘ant-
worten, - erhören. NON Wahrheit. y" Rettung,
Glú>; Wahrhcit der Nettung, if die Nettung, auf
die man �ichverla��enkaun, oderdie wahr verhei��e-
ne Nettung. H

ja <3 j

_* 15:16. Nette mich àus meinem gegenwärtigen
Unglück, auf daß ich uicht darin. umkömme. Der
Dichter behält�einBild, welches ex am Einaan

hatte. L3H. herausrei��en;retten. YD2-ver�chlin-
gen. JON ver�chließen.2 Grube, Ci�terne.»>5

Mund „-Oef�nung.„Die Ci�ternenwurden zu Ge-

fängni��engebraucht. Sie haben eine, enge Oeffnung.
Wird die mit einent Stein ‘ver�chlo��en,�oi�tfür
den Gefangenen. keine Ho��nung,wieder heraus zu
fommen.!! :

A et
e:

ey

17. 25 gut, wohlthätig.Deine Güte i�twohl-
‘thâtig, vermögedie�exTugend erzeig�tdu anderu gert
ne Gutes. 0719 Mitleid, 19 den Vlickwohin

rihten — ut magnitudo e�tmi�ericordiae—

�ecundum magnam mi�ericordiamad me’ re- -

�pice.
|

¿2

SE
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(5748 IND ‘verbergen.723) Diener, | Verehrep..
IL die Enge, die Noth. 592 eilen,Jehova wird
hier als ein Men�chbe�chrieben, der, wenn er efwas
(niht ’�ehenoder hören{vill;�ich.egweüdét.==

9. 25P nahé’�ein. oda’ retten. 17D Ve
freicny— 1y125 in occur�um,contra —-Vindica
mmeadver�usinimicos. - :

“*

20. Denn iezt“weißt du das Leiden“meinerVer-
achtungund fenne�tmeine Feinde, va Schaan.

M3. coram —

te,’ intuo con�pectu�unt,- 5x

Feind,
|

x

4
s í

E
PB

è
Y

d +

E

21 Ic bin nun niht. mehr im Stande, meine
Verachtunglängerju èrtragèn, und doch �cheinkmein
Hoffen.guf Hülfenoch vergeblich zu �ein. _ 92 zer-

brechen. 25> Herz, Muth. W238 krank �ein;auch
traurig �ein.1 hoffen. 7 condolere. PN
Nithts:

" O3 freiathien, P. frei athmenmachen,
beruhigen,trö�ten. KL findet,

Fr2au.Sinn: Sie habent mein Leiden“,nurnoch
mehx

-

vergrößert.

.

Auchdie�en Gedanken:giebtder
Verfa��er.�prichwörtlich: �e gaben mir an�tattBrod,
Gift/ d. h. an�tattmich zu trö�ten,haben�iemich
mehr ver�pottetund verächtlichbehandelt. na
Spei�e-W: 792 e��en.. Andere : reines, üfverfäl�ch-

__ toS-Getpaide7das zu Spei�engebraucht:werdenkanu,
_ von 993 rein �ein. &N7 Gift, Taubkorn; welches

É |

Schwin-LS
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Schwindelniacht. VO%xDür�t.“71911Säures,

Mete E��ig:
23.Dafür�ollenauch �ie:an ihrer Spei�eden

Tod e��en.¡n°w&Ti�ch,für Spei�en, die �iee��en.

ND Strick , Fall�tkick.I| wohl zu le�enDU
von DW die Vergeltung.Wp Fall�tri>, von

wp" fangen. Ihre Spei�e�ollihnenzur Vergeltung,
wie den Thieren, eine Lock�pei�e.in die Schlingedes

Verderbens�cin.

"24. Sie ‘�ollenblind Und lahm werden. Hier
er�cheintder fromme J�raeliteals ein re<t roher
Men�ch.“7&7fin�ter�ein,fin�terwerden. Das 13

i�thier negativ, daß�ienicht:�ehen, zum Nicht�ehen.

DIN Lenden. "y wanken U. wanken machen,
lahm"machen.Dex liebe Gott�ollihnen das Kreuz.

SaSe Ñ

25. Die erhizte Einbildungsfraft giebt noch eine

Art der Strafe , Gott �ollden Becher �einesZorns
über�ieaus�chütten.72w ausgießen. Dy7 Unwil-

len. zn Hie. 3 berührenH. erreichen,tref-

fen. Vielleichtheißt es �oviel: Jehova �oll�eine

Vlite auf �ieMarin Dérx folgendeVers�pricht
dafür.

Ta;

AG YD Haus, ves aus Pfahlwerkgegite

tert. vASZelt.00 ig machen,20 nehmen;
27.
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27. Sie’ verdienen
-

die�eStrafe, weil ‘�iedie
Strafen, die du, als Gott über dein Volk verhäng-

|

ke�i7auf eine ungere<te Wei�evermehren. 721 H.
�chlagen.79 verfolgen.  ZiX51 Wunde.

“

>77

�chlagen,verwunden. JDD erzählen— hier: mit

Schadenfreudeerzählen. ¡jy Mi��ethatund Strafe
für Mi��ethat.717% Gerechtigkeit, Begnadigung,
�ie�ollennicht zu deiner Begnadigung kommen ; ver-

�chone�ienicht,

/
:

28. A vertilgen. JDD Zahl, Verzeichniß.
PIL der Begnadigte, Gerechte, Glückliche. Man

dachte�ichJehoven als einen König„ der ein Regi�ter
über Gute und Bö�eführt, damit er �iebelohnen und
�irafenkann. D771 die Lebenden, die Glücklichen.
AND �chreiben, aufzeichnen.

|

;

30. 2N5 Schmerzen leiden. Zw hoch�einP.
hoch machen , an einen erhabenen Ort �tellen,wo
man �icheri�t,�chüßen. :

31. 555 P. prei�en.Name Jehovens , �eine
Maie�tät.VWGe�ang.274. groß�einP. erheben.

NTN Dank, Lob.

31. Wenn Jehova mich rettet, �o�ingeih ihm
Danklieder, das i�tihmangenehmerals Dank durch
Opfer. 210 gut , angenehm �ein. Das Föm.i�k,
Neutrum hier; dieß i�tihm: angenehmer als. Och�en.
Uw Ochs. 92 Stier. ¡57 gehörut�einH. Hörner

j
|

Is machen
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machen =— der �tarkeHérner fats DD
ge�paltenfein, véfraleteKlauen haben.

33. Darüber werden�ichalle e Jehovens
freuen. w/97 �uchen— Jehoven�uchen/ ihn ver-
ehren.

34. ¡yander Atme.ot der Gebundene,Ge-

Fangene. Seine Gefangene�indenfweder , die er in
Gefangen�chaftgerathen ließ, oder “Gefangeneaus

�einérNation
y

aus �einemLieblingsvolk,M2 ver-

Ae |

:

35: Dafärmußalle Welt Fehovenprei�en.9
�ibewegen, Das ganze Univer�um— di�tributive,
Himmel,Erde, MSUEE

36: a bauen.VP be�iben.i

37. «AROdie �pätenNachkommen �ollen
“

noch
drinnen wohnen, Y? Saame, Nachkommen. 573
erben, be�itzen._Die- �einenNamen lieben / die �eine
Religion haben, 2 wohnen.

Nath der oben angegebenenHypothe�ei�tes nicht
‘nôthig,mit einigenAuslegérn die lezten Ver�e als

�pâternZu�aßanzu�ehen.Der Dichter geht von �et-
nen Privatleiden über zu Verwün�chungengegen die

“Feinde �einesVolks und. von da ‘zur allgemeinen Hoff-
nung �einerNation, daßein�tJehova Jeru�alemwie-

der bauen und �einVolk zu einer dauerhaften Glück-

 feligkeitin. ihr Vaterland zurückbringenwerde.

Fa
-

P�alm
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P�alm72.

Ein Königslied.
Vielleichtauf das glücklicheSalomoni�cheZeitalter.

I. ies ; Gott, dein Regiment dem König,
dem Sohn des Königesdein unpartheü�ches

i

BE
2. Mit Mildewird er dann dein Volk regieren,

den Armen im Gerichte Rechtver�chaffen.

Z. Die Berge werden dann dem Volke Heil,
die Hügel ihm Gerechtigkeitverkünden. -

4-Er �tehet,wird es hei�en,den Bedrängtenbei, -

des Armen Söhne.rettet er,

zermalmt den Unterdrücker.

5. Drum wird man dich verehren, |

�olang die Sonne und der Mond noh leuchtet,
bis auf die �pät�tenEnkel noh. C

6. Sein Seegen �teigetdann, wie- Regen
herab auf die gemähteFlur“
wie Wo,fen niederträufelnauf dastand.

7. Ja unter ihm wirdder Gerechteblúben,
__

und viel’des Glückes�ein>

bisdaßfein Mond mehr i�t.
A

13A 8 Er

LT
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8. Er herr�chtvoneinemMeer bis zu dem andern,
vom Euphrac an bis zu der Erde Gränzen.

9. Jhm huldiget der Wü�tenei- Bewohner
und �eineFeindefnien im Staub zu �einen

i | Fü��en.

1x0. Die Für�tenvon Tarce��usund den fernen,
Kü�ten

|

bringen ihr Ge�chenkherbei,
“Die Königeaus Saba und aus Seba
huldigenmit Gaben ihm,

x1. Jhm huldgen alle Könige,
ihm unterwerfen alle Völker �i.

12. Weil er den Armen rectet, wenn er zu ihmruft, z

dem Unterdrücktenhilft, der keinenRetter hat,

13: Erbarmend- bli>t er auf den Armen und Be-
|

drängten
und der GedrücktenLeben rettet er.

14. Von Li�tundvon Bedrückungmacheter �iefrei,’

denn theuer i� ihr Bluc in �einenAugen.

15. So leb’ er denn! Man bringe ihm
aus Saba Geldge�chenke,
man bete für �einWohl,
wün�ch'ihm mit iedem Tage Glück!

16 Jun
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16; Ya Haufenwird-die Erde Korn au��pro��en;
es rau�chetihre Fruchtauf aller BergeGipfeln,

__wie’'srau�chtauf Libanon. - EA

‘Auchdie in Städtenwerdenblühen,
wie Pflanzenaufder Flur.

T7, Sein Namelebet wi,
�einRuhm �olange die Sonne währet.
Und alle Völker wün�chen�ich

- in �einenNamen Glück und hegenihn.

18- Lob’ fei dem Ewigen,
¿dem SchußgoctJ�raels!

Murer allein thut. �olchegroßeWunder!
19. Preiß�einer- Herrlichkeit

auf ewige Zeiten hin. A

Sein Ruhm verbreite �ich

._ noch über alle Lande!

Amen!Amen
:

Ueber�ezungLuthers.

I.Gue,giebdein GerichtdemKönige/ und
deine GerechtigfeitdesKönigesSohne.

2, Daß er deinVolk bringezur Gerehtigfeit,und
deine Elendenerrette.

J4, 3. ‘aß
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3. Laßdie -Berge*den Friedel bringenünt:L das

Volk, unddie Hügeldié Gerehtigfeic.

4. Er wird das elende Volk bèï Rechterhalten,
und dew'ArmenVE unddieerte.fere
�hmei��en.

;

5. Man wird di fürchten2

¿�olange die Sonne
und det Mound“währet, von Kindzu Kindès-
kindern. E UE ¿zj

6. Er wird hébLäbfahren, wie dérRegenauf‘bas
Fell, wie die Tropfen; die das Land}feuchten:
7% Zu�einenZeitenwird blühen‘der Gerechté/nd.

gro��erFriéde;bis daß der Mod nimmer �ey.
8. Er wird herr�chenvon cinéMeêr-ibis ‘ans anz

>

dere, und von deim Wi�e
‘an bis”MEWeic,Ende. i

Us

22

9. Vor fs werden �ichneigen, die in ‘derWús
�ien; und �eineFeinde werden“ ‘Scaublékén-

10. Die Königeam Meerund in den Ju�elnwers
den Ge�chenkebringen2°‘ie: ?Königeaus rei

„ArabieUndSebawerdenGabenzuführen,
16,“AlleKöbuige1werdennhudübeltä;10Héiden

werden ihmèdienen.Bg
2 Denn ‘et 'iórrdi’den’Arlnènrtêttewz2Idéëda

fgediel
uud deg SOE

der ‘éinen:Helférhat.
1 Sr
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13. Er wird gnädig�eÿn‘den Geringen und Ar-

7 men; und den Seelen der Armeygwird

-

er, hel-
¿vfent.-:-- i

14. Er wird’ ihre Seele aus demTrugund Fre-
©

vel erló�enzund ihr Blut wird thee,geachtet
werden vor ihm.

TTE wirdleben, und manwird ipinvom Gold
- aus reih Arabien geben; und nan wird immer»
‘dar vor ihm beten, täglichwird man ihnloben.

16. Auf Erden, oben auf den Bergen, wird das

Getreide dicke„�tehen; �eineFrucht wird: beben

Áie Libanon,und wird grúneain den Scâdcen,
¿wie Gras- auf Erden.

; A Sein Namie wird ewiglichbleiben,�olange
2 die Sonne währer,wird�ein Name auf. die
““Nachkommenreichen ;

z und werdêu durch deu�el-
ben ge�egnet�ey,aile Heidenwerden ihn prei�en.

18.‘Gelobet�eiGott, der Herr,der Gott I�rael,
„dex alleinWünder“thut. i

ig:Und gelobet'�ei�einherrlicherNameR
“

“UndalleLande mü��en�einerEhre vollwerden,
Men- Amen. :

vés è ¿“Sd tI

7 Is Wör-
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Wörter und Anmerkungen.
1. DoS entweder dem Salomo gewidmet, oder

auf Salomon , oder ein Lied Salomos. Die�eUeber-

�chrifti�taber wahr�cheinlich�pätererZu�as. WW

Gericht Pl. Gerichtsbarkeit , das Amt des Königes,
“das er als Stellvertreter Gottes in der Regierung
�einesVolkes hat. . Man kann és recht gut durch
Regiment über�ezen. Mit ihmi� hier 17% gleich»
bedeutend, Handhabung der Gerechtigkeit. Unter dem

König muß man �ichwohl einen be�timmtenKönig
denken: gieb es die�em König, dann wird alles

wohlgehen. -

2. Er wird mit Milde und Gerechtigkeitregieren.
(7 richten, herr�chen.PIX heißt nicht allein Ge-

rechtigkeit, �ondernauh Men�chenfreundlichkeit,Mil-
de. ?3y der Bedrängte. Den Niedrigen aus deinem

Volke wird er Gerechtigkeitwiederfahren la��en.Da-

hin gehörenArme , Wittwen und Wai�en, deren

Schliß den Richtern und Königen�ooft empfohlen
wird. &K&7. erheben, �uppl.“91Þ die Stimme —

etwas verkündigen. DPU Friedè, Glück. ¡„ Nach-

rihten wurden auf Bergen bekannt gemacht durch
Herolde, Fahnen, oder andere verabredete Zeichen.—

Noch im vorigen Jahrhundert �ah Arvieur die

Ueberbleib�elder Thürme, von dénen man die. Zeichen
gab, läng�tder ganzen Kü�tevon Syrien und noh
weiter hinauf. Knapp. Daher werden die Berge
als Heilverkünderper�onificirt, die dem ganzen Lande

von der wohlthätigenRegierung die�esKönigesNach-
richt geben�ollen.

3,
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3. nya Höhe,Hügel— erheben ihre Stimme“

für Gerechtigkeit,
| verktöndenGerechtigkeit. Andere

verbiuiden daszWort 71Þ"7L3mit dem folgendenVers.

Nach Gerechtigkeitwid er dein Volk richten.

4: Er richtet die Armen des Volks — er ver-

�chaftihnen im Gerichte Gerechtigkeit. Ye H. ret-

ten, helfen; bei�tehen.Hier i�tes vom Bei�tandge-

gen Mächtigere'zu ver�iechen,welche �iegrau�amun-

terdrü>ken wollen. X57 zermalmen. PwY unter-
drücken,drü>en,tyranni�iren.Nach 2. Sam. 15, 3.

hat David in �einenalten Tagen den Vornehmen im

_Volke zu viel Einfluß auf die Ju�tizgegeben; die�er
ab�cheulicheAri�tocratismus �ollunter dem neuen

“Könige aufhören.

5. Dadurch wird �ichder König in �einerNe-

gierung verewigen. VP fürchten, verchren. Ww
Sonne — ‘mit der Sonne, �o lange ‘die Sonne
dauert. PYder Mond. 325 bis zur An�ichtdes

Mondes, �olange man den Mond �ehenkann. Pau-
lus: Vom Sonnén - Aufgang bis der Mond auf-
geht — �izezum Gericht vom frühen Morgen bis

zum �pätenAbend. 947 Ge�chlecht;von Ge�chlecht
zu Ge�chlecht,von einem Men�chenalterzum andern,
bis auf die �päte�tenEnkel, auf ewig.

6. Das Glúck, welches das Volk von die�em

neuen Königzu érwarten hat, wird mit der Wohl-
/

thätigkeiteines erquienden Regens verglichen, der

auf die dür�tendeFlur herabträufelt, 79 herab�tei-
iE

y

gen



gen: — der-König�teigtherab- E h. �einSegen
fließtauf das Volk herab, �owie. 09 der Regen.

74 wie abgemähteFlur, Há ab�chneiden.325

Tropfen. mp9 �tarkerRegen - wie Tropfen eines

�iarkenRegens auf (5y ‘i�twohl ausgela��en)das

Land.
| y

y

R

:

zA

7, 95 aufblühen,grünen. Jn �einen Ta-

gen — unter“�einerNegierung “wird der Gerechte
 glülich. *>2Mangel , Nichts — viel Glück wird

�einim Landebis der Mond nicht mehr i, auf ewig.
Paulus: bis dahin , wo der Mond nicht �cheint—

- überall.
E:

E
2 Zs

é

8. 775 herr�chen.Von Meer züMeet =— vom.

mittelländi�hhenMeer bis zumarabi�chenMéerbu�en.
53 Fluß, gewöhnlichbezeichnet dies Wort - den

Euphrat. O'vEL Grenzen. Der Dichter wollté

wohl nichtdie Grenzen des Königreichs, wie �ieiezt
�ind,be�timmen,�onderndie gewün�chteErweiterung
angeben.

:

:

: LS

9. Die fern�tenLänder w-rden �einerHerr�chaft
unterworfen werden. Y55 �h beugen, krümmen.

“DL die Trockenen — Vewohnerhei��erGegenden,
hier wohl die Bewohner der arabi�chenWü�te.95
le>én. . Dy Staub, den Staub le>en, �ichin den

Staub niederwerfen. be

10. IN Name des �üdlichenOceansund

dann. iedes größerenMeeres. *d Land, Kü�te,Kö-
:

|

nige
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“

nige von Meeren und “Ländern.DW Tl. ts
geben.  Scheba ein Theil des glücklichenArabiens.
Saba das Land Meron. Nach andern ein Cu�chitis-
her Stamm-im innern< Afrika. Andere ver�tehen
unter beidenNamenArabienund Aethiopien. NUN
Ge�chenk, Miethlohn.27 nahe �einFH. nahe brin-
gen , herbeibringen. Beim Huldigenmü��endie Va-
Fallenund Unterthanen ihremneuen Herrn Ge�chenkte.

mitbringen. Die�eRedensarxtenbezeichnenal�oIFdigen. fi

|

-T1,-Die�er Gedankewird nun invceigèududenAus
drücken vorgetragen. 7n71& Hitph. �ichbeugen.
“2j dienen / verehren.

y

12, Die�esGlück einer ausgebreiteten Herr�chaft
“‘er�virbtihm �eineGerechtigkeit. >23 retten. y

�chreien.My helfen.Er �tehtdembülfio�enAr-
menbei.

SEH oN auf iemand Aléamit Mitleid , ¿rbéÀ

„ mend, �chonendgegen einen �ein. “Knapp: er i� =

émpfind�amgegen Arme und -Dürftige.

*

Das Leben-
retten, i�thier wohlnicht eigentlichzu nehmen: Seele
der Armeni�tAEIe TRENfür Arme.

14. JN SchadendurchLi�toder Géwalt.DAN
GöraltihätigteitTyrannei. >84 befreien. 7 to�t-
bar �ein. 07 Blut. Jhr Blut i�tihm to�tbar,der

Nachewerth. Er läßtden Mord nichtunbe�traft.
Doch kann es auch nur

Sfau�ameMIAUG

1ung bezeichnen.
15.
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15. m leben. I Gold. bn Hitph. beten.

y2 für. a �eegnen,Glü> erflehn für iemand.

a
16. NDPUeberfluß. 95 Getraibe— Es wird

Ueberflußdes Getraidesim Lande �ein.5d die

Frucht des Getraides, wohl die Achren. WSrau-
“ �chen,undabunt, fluctuabunt �egètes— wie der

Libanon ; �o�tarkund groß wird die Saat �ein,daß
�ie,wenn der Wind �iebewegt, rau�chetwie die

Bäume Libanons. PX kl. blühen. “Py aus der

_ “Stadt,�uppl.IV ‘die aus der Stadt. 507 Gras,

PAflanzen. Die Einwohner auf dem Lande und ‘in
Städten werden glücklich�ein.

17. 235%�olangeman die Sonne �icht,bis zum
Anblick der Sonne. 753vermehren 3. f. N. pl. der

Chaldäerund die 70 le�en}5* von 15 dauerhaft
�ei�ein Rühm. Die�eLesart möchtevorzuziehen
�ein. 5 in Hirph. �ich�eeguen,�ichglücklichprei-
�en,a úber Ahn, propter illum wN P. glüdlich
prei�en,�eegnen,

18. Die�edrei lezten.Ver�e�indwohl �päterer

Zu�a. dX°3 groß, wundervoll �ein. X5DI wun-

dervolle That. 17125 nach �einer Alleinheit,
�owörtlich; es adverbia�cirtaber, lolum, unice.

19. Ge�egnet�eider Name �einerEhre — ge-

‘prie�en�ei der Ruhm (O&) �einerMaie�tät, 732.
Kn voll �ein— die ganze Erde mü��enoch érfúllt

‘

| wer-



werden mit �einerMaie�kät— �eineReligion, die

Verehrung �einerMaie�tät,mü��e�ichnoch überdie

ganze Erde verbreiten.

Mit die�êmLiede�chließenvie eèilenR E
Davids, und �iekonnten mit keinem be��ern�chließen;
in ihm kommen die Segnungen Abrahams , Judahs,.
Davids zu�ammen, und die Jdeale der Prophetenüber
eine fünftigeSalomoni�cheRegierung giengenvon

ihnen, wie ‘von“Urbildern aus. Auch wenn in P�al-
men �tilleGlück�eligkeitgefeiertwird, �tehtSalomons
Name davor: und ienes goldene Brautlied (P�.45.)
�ingtden geraden“Königs�cepter, das friedlicheNegi-

|

ment, die Milde und Güte gegen die Unterdrückten,
völlig mit Worten die�erVerhei�ung.‘/Herder v.

G. d. E. PÞP.2. Th.°S. 418.

_ Phalm 76.

Ein Siegsge�ang,
(HerdersUeber�egung.)

I,x, Gorei�tin. ‘Judahhoh befannt!
In J�craeli�t�einName groß.

2. Denn in Salem i�t�einZelt,
in Zion �eineWohnung.

Ss

3. Da�elb�tzerbrah er Pfeile des Bogens,
Schild, und Schwerd, und Krieg.

/

‘4
/ Bes



D }

>

4. Berühmt-bi�tdu -0. Berg,
=

+;

i
“

mâhtiger,:als die Gebürge'des Rauübs.

5. Sie �tandenihrer �elb�tberaubt, ;

die Muthgen !:-und {liefen ihren,Schlaf.
Sie fanden ihre-Hôndenicht, |

die Mâächtigen-von Hand.

6.'Von deinemSchelten,JacobsGott,
_‘ent�hlummerteder Reuterauf �eing:Ros -

2,Furchtbarer du! But

8.Wer kann ‘vor’ dir be�tehn?1:7

“wenndein inächtigerZornhauhbiaábe:
9. VomHimmel donner�tdu Gerichc!

Die Erd’ er�chri>tund �chweigt,

10. wenn du auf�teh�tzu richten, Gote,
zu retten die Bedrängtender Erde.

11. Der Men�chenGrimm giebt dir nur Sieges-
preis,

den Re�tvon ihrem Grimmegürké�tA
als Siegsgewandt dir um

12. Gelobt ‘und bringet Triumphge�cheuk
Fehova eurem- Gott, e

F

_ bringt Siegsge�chenkdem Schrecklichen,E

ihr �einesLandesGrenzen. AA

13. Er bândigceder. HeldenStolz,
- _den-Erdenkön'genwar er fürchterlich,

A
n “Ubtber-



Ueber�ezungLuthers,
I;

e

WinP�almliedA��aphJ aufSaiten�pie{vorzu-
�ingen.

2» Gott i�tin Juda bekannt;in y�raeli�
�einNameherrlich.

3. Zu Salem i�t�einGezelt,und �eineAEzu Zion.

4. Da�elb�tzerbrichter die Pfeile des Bogens,
Schild, Schwerd und*Sctreit, Sela. |

5. Du bi�therrlicherund HN dendie Raus’
beberge.

|

6. Die Stolzen mü��enberaubectwerden“und ents
�chlafen; und alle Kriegermü��endie Hândela�-

28 �inken. :

, Von deinemSchelten; Gortc Jacob,�inkecin

|

“

SéblafbeideRoß und Wagen.

8. Dubi�t er�chre>lich; wer kannvor dir �teheny
“

wenn du zürne�t?

9, Wenn du das Urcheillä��ehóren'vom Him-

mel,�oer�hri>tdas Erdreich, und wird �tille.

10. WennGoce �ichaufmachetzu richten,daß er

helfeallen Elenden auf Erden, Sela. -

K 11, Wenn
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11, Wenu Men�chenwider dih wüten,�olege�t
du Ehre ein, und wenn�ieno< mehr wüten,

bi�tdu auh noch gerü�tet.

12. Gelobet und haltetdeu Herrn,eurein Gott,
alle, die ihr uin ihn her �eid,bringerSener“dem Schrecklichen.

13. Der den Für�tenden Muth nimmet, und

chre>{lih i�tunter den Königenauf Erden.
Î LLA

Wörterund Anmerkungen.
;

2, PV fennenN. PHI befaunt, rühmlichbe-

FinancSein Namei� großin J�rael— �eineMaie-�âtverherrlicht�ichin I�rael.

3. Denn er i�tder Schußgott die�esLandes.
Salem i�tälterer , hier al�owohl poeti�cher Na-

me Jeru�alems.10 geflochteneHütte, Zelt, Woh-e
nung. TOD.bede>en. Ny Wohnúüng, von- 3

wohnen. Man glaubtey daßSehovain der Stifts-
hütteun�ichtbarherr�che;daher wird �ie�eineWoh-
nung, �einHaus genannt. Der Begriff, daß Je-
hova úüberállgegenwärtig�ei/ hat �icher�tbei fort-
�chreitenderCultur bilden können. Es i�t.allen alten

Völkern eigen , daß �ieihren Götternbe�timmteOrte

zu Wohn�ißengeben.

4
E

:

4.Aus

-



e

á- Aus Zion verlieh- ex feinemVolke Kraft zum
Sieg. 7 da�elb�t, in Zion, wo er re�idirt.-

IW zerbrechen. JI Gluth , Hiße. DWPBo-

gen —

„das Glühende des Bogens — glü-
hende Pfeile, Pfeile mit brennbaren Materialien ver-

�chen. So Jacobi. Andere qu) Raubvogel —

gefiederter Pfeil, �chnellfliegenderPfeil. ¡n Schild,
2571 Schwerd.

/

10no8 Krieg, Schlacht,

4. Daher i� der BergZion weit berühmterund

werkwürdiger,als andere Berge , wo �ichnur wilde

Thiere: aufhalten, YX leuchten N.- erleuhtet —

berühmt,  P{=8glänzend, herrlich. O Naub;

Naubgebürgé, entweder weil �ichdie hiex be�iegten
Feinde darauf zu�ammenrotteten und von da ihre
Ausfälle machten; -oder , weil �iedie Wohnung der

Naubthiere �ind. Knapp z. d. St. ;¡;Raubgebürge
�inddie hohen mit Wald bewach�enenGebúürgein Pa-
lä�tina„y die eine Behau�ungder NRaubthiere�ind,wie
Ba�any, Libanon u. �w. Die�ewählteGott nicht zu
�einerWohnung , �ondernden niedrigenund unan-

:

�ehnlichenBerg Zion.

5. bbw rauben, plúndernHithp. �ichberauben,
nach ‘der Ueber�eßungHerders: �ie waren ‘ihrer
�elb�tberaubt. Andere vom Arab, lubduxit �ele

clanculum,. fich heimlichweg�tehlen.Die er�teEr-

klärung i� poeti�cherund. wird dur< das Folgende
be�tätigt: �iewaren ganz weg, konnten nicht einmal
ihre Hände.finden - um �ichgegen den Feind zu ver-

theidigen. PIX �tark,mit 22 muthvoll. 013 �chlum-
RS mern.
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mern. nw Schlaf.Sie liefenihren Schlaf,
waren wiein Schlaf ver�unken;�tarkesVild der
Múthlo�igkeit.WL) finden. 57 Kraft, Männer

der Kraft, die tapfern Krieger.
7. mp2 das Schelten.O7 ver�chließenN.

im oa ver�chloßen�ein,fief �chlafen.‘225heißt

der Wagen y aberauch das ganze Ge�pannmit No��en
und dem der fährt, daher kann es hier den bezeich-

nen, der auf dem Wagen fährt. Nach die�erErklä-

rung i�tes nicht nôthig225 zu le�en. DID Nofß.

Sinn: vor déinem Douner, o Jehova, �inktder

Feind in Ohnmacht nieder,
\

8. ‘Ss mächtigbi�tdu, daß fein Feind gegen
dich im Kampfe be�tehenkann. KP fürchtenN. ge-

fürchtet, furchtbar.Ty �tehen,cias IN Hite.

N Zorn.

9. Sogar die Erde bebt furcht�am,wenn du im

Donnerwetter deinen Kampfbeginne�t.Y hören
UH.hôren la��en.CA Gericht.

-

Der Krieg, den die

Juden mit andern Völfern führten,wurde als ein

Gerichtbetrachtet, in welchemiedesmal der Sieger
Necht behälk. Gericht i�tal�ohier der Kampf, den

Jehova durch Donner ankündiget,oder der Nichter-
�pruch, der, für die J�raelitenden Sieg ent�chied.

Für das Lezte�prichtder folgendeVers. VW �chwei
gen; Zeichendex Furcht und des Staunens.

: EER



10. DY auf�tehen.ye" H. retten. 13Þtre-

drig, bedrängt. Die Bedrängten des Landes �ind
die J�raeliten,die bisher von dem Feinde viel er-
dulden mußten. Wenn �ie ihr Feinde be�iegen, �o
ge�chiehtdieß, uach ihren Begriffen,

-

nicht durch
ihre Tapferkeit, �onderndurch die Macht Jeho-
vens. /

:

/

11. Ja die Macht der Feinde verherrlichet deinen
Nuhm. N77 Hige , von DT heiß�ein. 77 H.

rühmen. FewüthenderMen�chengegen dich toben,
de�tomehr Glanz erhältdadurch dein Sieg. DIN
der Re�t. 937 umgürten. Der Re�tdes Grimmes

�inddie, welche von den- wüthendenFeinden übrig
geblieben�ind.-Die�ennimmt der Sieger die Rü�tung
pynd waf�net�ichdamit, d. h. úach dem Ausdruck des

Dichters: du gürte�tdich mit dem Feind. Knapp:
vom Grimmig�téngürte�tdu “dir Beute an. Un�ere
Ueber�etzungdrückt wohl den Sinn, am be�iimmte�ten
aus: von dem be�iegtenwüthendenFeind bleibt nichts
übrig , als ihre Rü�tung,dieß i�tder Ne�tihres

: Grimmes.

‘12. Dankt fürdie�enSiegeurem Jehova,bringt
ihmdafürGe�chenkedar. 972 Gelübde thun. Q°W&
vollbringen1 die Gelübde bringen. >20 das, was
cinen umgiebt, ihr , die-um ihn, �eid. Jch ver�tehe
nicht die Prie�ter darunter, die im Tempel gleich-
�amum Jehoven �ind,�onderndie J�raelitenauf
dem Schlachtfelde,. unter denen er it i Feld-

i NS herr
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herr i�t. 55 bringen. *&Ge�chenk,ND Furcht,
Schrecken ; Ab�tract.für Concret.der Schreckliche.
13. ILD ab�chneiden,rauben. Dy Gei�t,Muth,
Stolz. Tal der Edle

2Held,
:

D ED O Ai —

P�alm89-

Es Gedichevon Echandem Esrachicen.

2. Auf ewig �ingih von Jehovens Güte,

bis an der ZeitenEndewill ih, Jehova, deine

Treue rühmen.
3. Di�prach— und in dem Himmel
�teht ewig deine Güte ve�t

und deine Treu unwandelhar. ==

4 („I< mache einen Bund mit meinen Ausero
fohrnen,

:

ih {wur es David, meinem Diener zu:

5. auf ewig will ih dein Ge�chlechterhalten,
bis audie �pâtenEnkeldeinen Thron “Brine:

den,‘

6. Der Himmelprei�t, Fehova, deine Wunder-

thaten
von deiner Treue �ingtder Kreis.

-

der Auser-
wählten, | :

et 7. Wer



7. Wer in den Wolken gleicht Jehoven,
wer unter Göctern kann mir ihm verglichen

werden? A4

8. Ja hochverehrti�tGocrim Kreis der Himm-
li�chen,

:

die ihn umgebenfürchtenihn.
9. Wer i�k,o Weltregent, dir gleich?

Dubi�t der Mächtige,
und immer �tehetdeine Treu vor dir.

10. Du herr�che�tüber das empdrteMeer,
wenn �eineWellen �iherheben, �till�tdu �ie.

11, Du warf�tAegypten, wie den ERGzu Boden

_zer�treute�tdeineFeinde mit �tarkemArm.

12. Dein i�tder Himmel, dein die Erde,
den Erdkreis und was ihn erfüllt,ha�tdu ge-

�chaffen,
|

13. Du {ufe�tNorden, Süden,
der Thabor und der: Hermon

- iauchzedeiner Maie�tät,

14. Stark i�tdein Arm und fraftvolldeineHand,erhaben deine Rechte.

15. Die Scútén deines Thrones
�indWahrheit und Gerechtigkeit,
und E und Treu’ umgeben dih.

K 4 76. Drum
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16. Drum Heil dem Volk,
das den Po�auneárufvernimmt.

es wallt in deinem Gnadenblicf.
17. Es freut mit iedem Tag �i�i< deiner Macht,

es rúhme�i deiner Güte.

18. Dubi�t die Kroue�einerSiegerkraft,
durch deine Huld wäch�tun�erMuth.

19.Ja un�erSchild i�tGott

und un�erKönig der SchußzgottJ�raels.

20. Du�agte�tein�tzu deiném AEin einem Traumge�iché:

ih rü�teeinenHelden mic Machezu helfen
aus

und aus dem Volkerwe> ih einen Auser-
| wshlten,

21. Da fand i< David, meinea Diener

‘und �albteihn zum Königmir.

22. Jhn unter�tütetmeine Hand, -

mein Arm>verleiht ihm Kraft.

23. Jhn wird kein Feind be�iegen,
kein Bö�ewichtihn unterdrücken,

24. Denn ih zermalme vor ihm �eineFeinde,
_(< �chlage�eineWider�acher.

25. Ihm



\

i

LO GOA�tehetmeineGnade, meine Treu zur
; Seite,

Gur meine Macht hebt er �einHaupt empor.
26. Jh �tre>e�eineHand aus bis anus Meer,

bis an den Euphrat �eineRechte.

27. Du!’bi�tmein Vater , wird er zu:mir �agen,
mein Gott, mein Fels und meine Hülfe.

28. Jh mach’ ihn dann zum Er�tgebornen,

zum er�tenunter allen Erdénfür�ten.

29. Jh �chenkihm ewig meine Gnade,
mein Bund bleibt unverbrüchlichihm.

30. Auf ewig laß ih dauern �einGe�chlecht,

und�einenThron, �olang des

ESS:Tagodauern.

Zr. Und wenn éin�t�eineSöhne mein Ge�e
verla��en

und nichenah meiner Vor�chriftwandeln ;

32. wenn �ieentweihen mein Geboc
und nichtmehr meia Ge�eßerfüllen:

33. Dann �trafih ihren Abfall mic dem Stabe

nur,
mit Schlägenihre Mi��ethat.

34. Doch meine Guad? entzieh ih ihnen niht,
nie werd'ih meine Treue brechen.

MS À 35. Nie
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35. Nie werd ih meinen Bund entweihen,
unie ändern,was ih zuge�agt.

36. Bei meiner Maie�täthab ih ge�hworen,"
/

�olle’i< an David wohl zum Lügnerwerden ?

37. Nein ewig ‘daure�einGe�chlecht,
�einThron �teh"wie die Sonne, ewig:

“19871a} ewiggleih dem Monde

und gleichdem treuen Zeugen in denWolken,
dört,“

39. Gleichwohlver�tößt,verwirft du den See
�albten

und zürne�túber ihn:
|

40. Dubrich�tießt�elb�tden Bund,
den du_ mit deinem Diener ha�terrichtet,

du wir�t�einDiadem entweiht zur Erde niee
V der. Ù

41. Du f�túrze�t�eineMauern nieder,
vertilge�t�eineVe�tungen.- SE

42. Daher beraubt ihn, wer vorüber geht,
die Nachharu�pottenüberihn. i

4g- Du läßt den Arm der Feinde �iegen,

erfreue�t�eineWider�acher.
| |

:

44. Du
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44. Du ha�tdie Schâr�e�einesSchwerdes abge-
__ �tumpft,

ihn niht im Kampfbe�tehenla��en.

45. Du hemmee�t�eineSiege,
warf�t�einenThron zur Erde nieder.

46. Du kürze�t�eineJugendiahre ab
und húll�tihn�oinSchandeein.

47. Wie lang, Jehova,wir�tdu dih no ver»
bergen,

wie laingwird noh déin Grimm wie Feuer
brennen. |

48. Bedenkedoh, wie kurzdieDauerdie�esLes
bens i�t,

und wie verguglihden Men�chendu ge�chaf-
|

fen ha�t! :

49. Wolebt der Held, dex nie den “Tod erblicke,
:

der von der Macht des Grabes �einLeben ret-

/ ten könnte.

50. Woi�t nun deine Güte,

diedu bei deiner Treue ein�tDavid �bwur�t?.
ST. Bedenkedoh die Schande deinerDiener,

die tief mih kränket,
24

die Sthande von �ovielen Völkern:

:

52,mich
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S2: mitderdich deine Feinde, Jehova, �elb�tver-

höhnen,
unddie Schritte, die deiù Ge�albterthut.

53Preis ihm, dem Ewigen,bis an derZeiten
Ende! j

Bis an der‘ZeitenEnde! “Bis an der Zeiten
“

Ende!
:

Wörter undAnmerkungen.
x. Von dem angegebenen Verfa��erdes P�alms

i�tau��er“�einemNamen nichts bekannt.

“

Der P�alm
fälitwahr�cheinlichin eine Zeit, wo die Negierung
Davids durch die Länge der Zeit, mit allen ihren

- Verhei�ungen�chonein �{önesBild froher Hoffnun-
gen für die Zukunft gewordeu war. ,, Der ganze

"

Inhalt �chickt�ichzu keinem Zeitpunctbe��er,als zur

Negierung des Hiskias, der im 14.-Jahr �einerNe-

gierung tödtlichkrank lag, keinen Erben hatte und

Jeru�alemvon Feindenumringt�ah.
N

Knapp.
2. VW fingen ; be�iingen. Doy fárD535in

aeternum, fúr die �päte�tenZeiten�ingeih von Je
hovens Güte. Der Dichter glaubt wohl , es werde

Fehoven �ehrangenehm �ein,wenn er ihm Hoffnung
machtz daß die�erLobge�ang-auf viele Jahrhunderte
hindurch ein Zeuge �einerHuld �einwerde. 97 Ge-

hle<t. IT H. wi��en.la��en,bekannt machen.
MEN Treue in Beziehungauf die erfüllteVer-

heis
.



hei�ung, die dem David gegeben wurde. -Die�e-Tu-
gend , nach der Jehova Verhei�ungengeben und �ie
erfüllen fonnte, war den iüdi�chenDichtern und Pro-
pheten�ehrwichtigs er unter�chied�i dadurch von

den ‘Géttern der Heiden, |

3. J��wohl H zu le�en:du: �agte�t,und
was iezt folgt i�tParenthe�ebis zum 'Ende des Ver-

�es. 732 bauen N. gebaut �ein,befe�tigt�ein. Auf
ewig i�tdeine Güte im Himmel (DNWa2)befe�tiget.

3 H. befe�tiget,be�tändig�einla��en.D572 auf
DNP bezogen, im Himmel. VonEwigkeit her �ind
bei. dir im Himmel Güte und Treue. Nach dex

er�tenverhei�etJeheva �einenLieblingenGlück�eligs-
keit , und nach der zweiten erfüllt er die�eVerhei�un-

. gen. Sinn: nach deiner unwandelbaren
Güteud

:

Wahrheit�prach�tdu:
;

A IO mähtémit:meinem LieblingDavideinen
Bund. V2’ der Auserwählte- Liebling.

“

Einen

Bund machen,wenn es von Gott gebrauchtwird,
heißtetwas verhei�en. y2& N. �{wören. Und

ih habe mit einem Eid die�eVerhei�ung.-bekräftiget.
Es verräthnicht viel Gutes im Character der Juden,
daß �ieihrèn Gott �voft �chwörenla��en.Der Ver-
fa��erdie�esP�almsbe�chuldigtihn �ogar, daßer -

“

dießmalnichtWort gehaltenhabe. 23 Diener,»
Verehrer.Jeder Könighatte im vorzüglichenSinn

"die�enTitel, weiler- als ErdenköuigVikariusLaHimmelskönigeswar.

5.
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5. {5 H. wie V.2. be�tändig�einla��en.&D5
‘Thron. Ich la��e‘deinen Thron fortdauyern1 ich er-

-

halte deine Familie auf dem Throne.
n

|

6. rim prei�en.WDausgezeichnete,wunder-

volle That. ©9777Ver�ammlung.Die Heiligen�ind
entweder die heiligen Himmelsbewohner, die höheren
Gei�ter, oder das heilige Volk der Juden. Nach der

lezten Erklärung�timmenal�odie auf Erden in den

“Preisge�angdes Himmels ein.

7. pW Wolke. y ordnen , ‘zu�ammen�tellen,

vergleichen. Ja, wer im Himmelkann �ichmit Jeho-
ven me��en.Söhne der Götter �indwoh]die heidni-
‘chen Könige. Die Griechen nannten ihre Könige
‘undHelden nicht�eltenGötter�öhne.Doch kanu man

unter den Götter�éhnenden gahzen Hof�taatJehovens
ver�ichen,al�odie Himmelsedlen.

8. yy N. außsgezeichnet, con�picuus. An-

“dere: terrificus. 70 Ver�ammlung.29 fehr.
W553 furchtbar, ehriwwürdig.Unverkennbar wird hier
“Sehovaals orientali�cherMonarch ge�childert,um
den in der feierlichen Ver�ammlungder ge�ammte

. Nath mit heiliger Ehrerbietungherum�teht.
Ï

/

9. 72 wie du. PDAmächtig.|P wie, mp

eigentliher Nationalname der iúdi�chen
| Gottheit.

Mendel�ohn über�eztes dur< Gottestraft: wer

i�t,wie du, mächtig,Gotteskraft. Und deine Treue,
Rs Wahr--



1

, 59
7

Wahrheit i�tum dich her. Jc kann die�ePrädicate
[nach dem Zu�ammenhanghier nicht in Harmonie brin-
gen. Es läßt�ichnicht ent�cheiden,was �ichdenn
der Dichter unter der Treue, oder Wahrheit eigent-
lichgedacht habe. Jacobi: deine Treue �tehtmit
in deinem Krei�e— �ie�tehtgleich�amals eine Huld-
göttin ihm zur Seite. Dathe: tuaeque fidei ubi-
que decumenta exf�tant.

TS

10. NV herr�chen.‘Má die Höhe, der

Stolz — Höhe des Meeres, aufgethürmtesMeer.
N �icherheben, bäumen, von XW. 924die Welle,
von 554 volvere. 27 �träucheln,be�änftigén.
Andere:ebnen: Ste

:

11, NI P.nieder�toßen.5b er�chlagen.vont
ein Ex�chlagener.259 Aegypten. 97d P.zer�treuen.
Mit dem Arm deiner Kraft, mit deinem mächti-
gen Arm.

72: San Erdkreis, 57 erfüllen,und �ein

Erfüllen, und was ihn erfüllt. 70! gründen,
�chaffen.

13. j\0X Mitternacht, po diè Gegend zur

rechten Hand, Süden. ,,Der-Berg ‘Thabor in der

Ebne von Esdrelon i� fruchtbar und von oben bis
unten mit. Bäumen bewach�enund war ehedem noch

mehr angebaut. Man hat ‘von ihm die Aus�ichtge-
gen Norden bis ‘an den Libanon / de��enGipfel Her-
mon (Panius, bei anderi Schrift�tellern)mit ewi-

gem

4
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gemSchnee bede>t i�, daher er auch bei den ‘Ara-
4

bern der Schneeberg heißt. Der Sinn i�tal�o:dex
grúnendeund fruchtbare Thabor und der ‘hohe
fro�t�tarrende Hermon verkündigen deine Macht
und Größe.// Knapp. 735 jubeln. Sie jubeln in

deinem Namen giebt keinen Sinn. OW heißtMacht,
*

Gróße, Maie�tät,und das Z heißt£15 und de: �ie
"

jubeln über deine Maie�tät,

14. Dubi�t ein mächtiger Gott. Die Züge
zum Bilde der Macht �indvon einem�tarkerKrieger
entlehnt. YN Arm. 19124 Stärke — du ha�t

einenArm mit Stärke, Hebraismusfür éinen �tar-
fen Arm. 7y mächtig,fark �ein. D hoch �ein,

hoch i�tdeine Nechte, d. h.�iegreich if �ie,erha-
ben úber den Feind.

15. Du bi�tauch ein billigèr, gerechter, treuer

Gott. p7L Gerechtigkeit, Billigkeit, Necht�chafs
fenheit , Wohlthätigleit.Gericht i�oft �oviel als

gerechtes Gericht, Gerechtigfeit. ¡2D Grund,

worauf etwas ruht. Ge�eß—: das Grundge�eß,
worauf deine ganze Negierung gebaut i�t;i�tVillig-
keit und- Gerechtigkeit. D=Þ vor einem �ein— �ie

find coram te, in con�pectu tuo. Güte und

Treue find’hier per�onificit, fie gehen gleich�amvor

FehoLen her und find Verkünderinnen �einerHand-
lungen. :

;

16. Glüflich i�tdaher das Volk, das einen �ol-

chen Gott verehrt. y éxkennen; . vernehmen.

nya der Slang der Po�aune.Die gottesdien�t:
Ls lichen
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lichen Ver�amnilungenan Fe�tenwurdendurch die
Po�aune“angekündigt„ wie iezt dur< Glocken. YN
Licht — Litht des Antlizesi�theiteres. Antliz und

“dies i�ein Zeichen der Gnade — �iewandeln in-
deiner Gnade , du �iehe�t�iemit gnädigemBlick an,
wenn �ie“im Tempel vor dir er�cheinen.Ausdrücke
die�etArt gaben in der FolgeVeranla��ung,daß man

glaubte, Jehova �eiimmer mit einer Glorie, wieLichtglanz.umgeben:

ta LA: Wenndu �ognädighi�t, �ofreuet �ichdie-
�esVolk und fühlt �ichbei dem Genuß deiner Güte
glücklih. 4 vor Freude.hüpfen, �i freuen. 019 “5:

poch�ein—

�ie�ind.hocherfreutüber deine Güte.

i
18. DIRENPracht, Schmu>, Krone. y

Stärke, Macht — dubi�t die. Krone �einerMacht,
_du krône�t�eineMächk, oder: du bi�tder Ruhm ihrer

Macht, bei ihrer Machtrühmen�iedih. Nach der
Ael, lichkeit des zweiten Gliedes verdient die er�teEx-

klärungdenVorzug.“PX:Wohlgefallen , Gnade.

DP Horn —

:

durchdeinWohlgefalleni�tun�erHorn

hoch— Horn �tehtfür Macht, Muth; Bild von

Streitoch�enentlehnt. Wenn du uns gnädigbi�t,
uns bei�tehe�t,erhebt �ichun�erMuth,1 i�tun�ere
Macht �tärker.

19. 420 Schild. Sinn : Jehova oertheidigt
i uns,denner

i�tun�erKönig.
20. IN �on�t,olim. “5�chen.jn Ge�icht,

Er�cheinung; Offenbarung.
L ES wodurchGott

¿ den
4



162
?

—
den Prophetenetwas anfúndigte/ hies n, Orakel.
PD der Liebling; die Alten le�enim Plural,- zu dei-

*

nen dublingen:mw P.legen, �eßen,verordnen.
y Hülfe. Jch gebiete Hülfe über den Helden —

ich gebiete ihm,daß er helfe. 93712der Auserwählte.

21. NL finden. ¡u!Oel —- Del der Heilig-
feit — das zu einem wichtigen, heiligenQta

- be�timmti�t.NUN �alben.

Ich {hüte ihn. ¡1 N. �tark�ein, befe�tigt

an ihm, wird ihn unter�tügen.p8 �tark�einP.

�tärken. :

4

23. Wi H. laedere, malo aflicére. J�
N°” zu le�en. nrg Gottlo�igkeit, Sohn der Gott-

lojigéeit— Bö�ewicht.713P. unterdrücken. -

= 24. NNI zermalmen,9% Feind. Na ha��en.

543 \<{lagen,
|

25. Durch meinen Namen wird �einHorn hoch
�ein— durch meinen Schuß , dureh meine Untex-

“

fung wird �ich�eineMacht vermehren.

96. Djp �ellen; reichenla��en.2 hier e, ad,
usque ad. Hand fur „Machty Herr�chaft.953
Strom, ‘vorzugswei�e

|

der Euphrat. Vom mittel-

ländi�chenMeer bis zum Euphrathin �ollFisRes�ich‘ausdehnen.

A; AE

“�ein. Oy mit, an — meine Hand wird �tark�ein



27. Er wird mi nennen, mein Vater —

erwird mich �einenVater nennen. Fels meines Heils—mein �ichrerSchus.
|

“Mes

28. 92 derEr�tgebohrne.¡NIgeben, machen.
py der Hohe,Erhabene, Der Ex�tgebohrnetrat
in die Nechte des Vaters ein; dahex erhielten die

iüdi�chenKönige die�enNamen, weil �ieals“ Stell-
vertreter Jehovens über das übrigeVolk das Regi-
ment führten, �owie der Er�tgebohrne,ivwenn det
Vater nicht da war , die Familiedirigirte. Ï

29. Vawbewahren, erhalten, cu�todire.-Son-
derbar ausgedrückt„ daß Jehova �eineBüte �elb�tge-
gen den König aufbewahren will, damit �ie�ichnicht
von ihm wendet. ¡18 N. gewiß, untrüglich�ein.

- Der Bund ‘i�hier die Zu�icherung, A E ge-
Yeveiwurde.

30. y lange.GaueE mache:8 Nach-
z

fommen�chaftzur langenDauer, erhalte�iebis in
�päteZeiten. “Seinen Thron wie. die Tage de®-Him-
mels — �olang der Himmel�ieht. Um den Begriff
der EwigkeitauLzudrücken,wählten die hebräi�chen
Dichter den Weg der Vergleichungmit der Dauer

der Berge, der Sonne, des Mondes,derGe�tirne,
des Himmels.

31. 7p verla��en.OWD nichtGerichte,�on-
dernVor�chriften/ Ge�eße.

32. PiN Ge�eß. vonauflö�en, übertreten,MA Gebot, 77s gebieten, j E23

i

£2 : 33.
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43 FIP iger im bö�enSinn, �irafen.

DW Stab. pwDAbfall , Gt p23 Schlag,
Plage. E

;

34. YD I, Gérgetnla��en;vérhnichtenbrechen,
entziehen. - 7& P. täu�chendmachen; ich will ihn
mit meiner Treuenicht täu�chen,mein Wort nicht

zurücfnehmen.Die�er.Jude philo�ophirtbe��erals

_�pâterdie Chri�teny bei- denen dem Men�chendurch

jede Sünde die:Gnade Gottes entzogen wurde, die er

er�tWseinen Vermittlerwiedex erlangenmußte.

: 35. NY* herausachen.NY was heraus-
geht — aus demMite

——

‘derEEO n
ändern.

ti

:

“af AnSShel yawN.�chwören— bei

meinerMaie�tät.ON entweder Frgepartikel„ �ollt

ih wohl David täu�chen?oder Schwurpartikel ich
{wurs - und“wili wahrhaftignichttäu�chen.
27DlügenPi eE

37. 33 coram-— coram me»,unter meinent

2 Schußfoll�einThron, wie die Sonnefortdauern.

“38.=pZeuge'— der untitgtiheZeugein dé

Wolfeni�tder Negenbogen.,2

‘39.2 ver�toßen.DNDbetachien:May Hlékrs
zürnen. Wenn �ichder Jude in Leiden befand , o

glaubte er die Gottheit jürne mit ihm1 ES y
FEHerenvonihrE

Î

:

SA És:
+ =

E

i:
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409. NI P. brechen. Andere:verwün�chen,ver-

fluchen. NIKrone, Diadem. Paulus: das lange
Haar éines ‘Naziráers— langes Haupthaaral 1

ha�tloS8gebunden �einHaar, daß es wie bei
Trauernden zur Erde hängt. |

41. ID einbrechen.774 Mauer. 621Fes
�tung.nnn Zer�törung.“Duha�t�eine"Fe�tung
zur Zer�törunggemacht, in Nuinen ‘verwandelt.
Wenn der Feind gegen die Juden etwas gewonnen,-

hat , �oge�chahes durch JehovensZula��ung.Die
drückt der Dichter�o*aus, als ‘habees Jehova �elb
gethan. |

EE
n

4E So berauben. 92y vorübergehen.¡>
der Nachbar. Vorher war der König �tolzauf �einei

“Machtund auf �einenGott: iezt geräther bei �ei-
nen Na en in Sande1 weil�einZutrauenihn i

täu�chte.' (2 i

Es Diachte�thochdieNechte�einerFeinde —

du ließe�kt�ie�iegen...Du erfreute�tdie Feinde—

gab�tihnen die Freude desTriumphes. G

44. V8 Fel�en— Spibe, Schärfe. 2M
Schwerd. Du machte�tzurückkehrendie Schärfedes

Schwerdes — du ha�t�ieabge�tumpft.O1Þ �tehen
U.be�tehenla��en.Die Juden machten nicht viele
Feinde nieder und wichenaus dem Treffen, auch daran

war Jehova Schuld. Er habe, klagt der Dichter,
die Schwerder der J�raeliten��umpfgemachtund ih-?;

‘nenden Muth genommen.NAMPAKrieg y Treffen.

2 3 45
\
4
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45. WW aufhérenH. aufhörenmachen. 95
Reinigkéit, Glanz — du ha�tihm etwas von �einer
Würde entzogen.Ja um�turzen.

46. XP. ab�chneiden,verkürzen. Dy Ju-
gendiahre , das fra�toolleAlter. oy bede>t �ein

Vl. bede>en. nua Schande. Jede vereitelte Hoffs

-‘nung, ieden verlornen Sieg 2c. bezeichnet der Jude
mit dem Wort Schande.

y

47. 70 verborgen — N. verborgen �ein.733

be�tändig,ganz. 2 brennen, 771 Hite. Da
der Jude das Unglückals Strafe des erzürntenGot-

tes betrachtet, �omuß nach �cinerVor�tellungder

ZornJehovens de�togrößer�ein,ie größerdas Un-

glücki�t. i

49. 997 gedenken.Für "38 i�twohl NI zule�en,

„quae(oz �isquae�omemor! . 7571Dauer. Be-

“denke, welche Dauer, welche furzeDauer: hier (im
Men�chenleben) i�t. NI inanitas. NI affen.

7 Zu welch? einem. Nichts, für welch? ein nichtiges

Da�einmach�tdu uns Sterbliche!// Paulus,

49.- Nichts „- keine Kraft-und Stärke fann dem

Tode wider�tehen.924 Mann, Held.  1VÞ �ehen.

NIN Tod. Hand desScheols— Machtdes Todes.

50. T8 wo? DonWohlthaten,gütigeVer-

hei�ungender Wohlthaten.D'UN) was vorhin
ge�chieht— die Vorzeit.“

è 51.
mt

\

4



51. XVI tragen. PN der Bu�enam Dber-
fleid — im Bu�entragen, tief empfinden. Wört-
lich: denk an die Schmach, mein Tragenin dem

Bu�en.
52. WN nämlich2 mit der vi chmähen.2

-Jußtritt: Schritte ‘fúrHandlungen. Die Schritte
ver�potten,heißt �ieTE

:

e
LEER E Cur

- P�alm90.
| |

Gebet Mo�esdes Gottvertrauten.

1, Du. Herr bi�tun�erZufluchesortzA

|

durchalleMen�cenaleer.
GS

2 Nocheh die Bergewurden,

noh eh’der Erde Kreis zum Da�einkam,
von Ewigkeit bis an der Zeiten Ende

“bi�tdu Gote!

3. Den Men�chenführ�tdu in denScaub zurück
und �prich�t: kehrtwieder Men�chenkinder.

4. Bei dir �indaber tau�endJahre wie-ein ‘Tag,
der ge�terner�tvorübergieng,

:

;

wie eineWacheinder Nacht. E =

e S4 5. Sie
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5, Sie aber lâ��e�tdu er�tarren

und�ie �{hlafeu,
obgleicham frühenMorgen noch - wie grünes

Gras, j

6. AmMorgen blühet, grüntes noch,
am Abend welkc es und verdorrt.

7. Wir werden weggeraftdurch deinen Zorn,
“dur deinen Grimm vernichtet. -

8. Denn du�tell�tun�reSúnden vor di hin,
dein Blick entdeckt auh die verborg’nenMi��e-
SE thaten.

:

9. Durch deinen Zorn ver�chwindenun�reTage,
wir enden un�reJahre wie ein He�hwä,

è

10. Déßwegenwährtauch un�retebenszeitnur
|

�iebzigJahr,
am höch�tenachtzigJahre —

und ihre Eil’ i�tMäh und Kummer;
{huell eilet man ‘dahin,

wir eilen wie im Flug davon.

11, Doch wer bedenkt die Größedeines Zorns

und deinen Grimm, daß er dic) fürchtenlerne?

12. Drum lehr’uns un�reTage zählen,
daßwirein

ns Herz dir weih’n.

13. -Neig
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13. >Neigdichnun wieder zu uns hin,
„wie lange (zürn�tdu) noh, Jehova?

Erbarme deiner Diener ‘dich!

T4. Schenk“uns ‘in,reichem Maáßebald deine Gúte wieder,

�diau)zen wir, �ofreuen wir uns o
“in un�ernLebensotagen.

x5. Gieb Freuden uns, �o�ange
di
du uns betrübee

: ha�t:

nur Unglück�ahenwir�honviele Jahrelang.
16, Zeig deinen Dienernnoh dein Werk

und ihren Söhnen deine Maie�täc.
*

17. Mit uns �eiun�resGottes Gnade!
Er förderefúr uns un�ererHândeWerke,

ia er Henigiefeun�reUnternehmungen!

Ueber�etungLuthers.
ia GebetMo�e,des Mannes Gottes.

2. HerrGott, du bi�tun�ereZuflucht für und

für. Ehe denn die Berge worden, und die

Erde, und die Welt ge�chaffenworden, bi�tdu,
Gott, von Ewigkeit-zuEwigfkeic.

'

Z. Derdu die Men�chenlä��e�t�terben,und �prich�t:
“Kommet wieder, Men�chenkinder.

$5
:

4, Deni



‘4: Denn tau�endJahr �indvor dir wie der Tag,
der ge�ternvergangen i�t, und wie eineáswache.

5. Dulâ��e�t�iedahin fahrenwie einen Strom,
und �indwie -ein Schlaf ; gleichwieein Gras,
das doch bald welf wird; —“

6, Das da früheblühec,undbald wle
x

wird, und

des Abends abgehauen wird, und verdorret.

7. Das machetdeinZorn,daß wir �overgehenz
und deinGcimm; daß wir �oplôtlih dähin
mü��en.

8. Denn uri�ereMi��ethat�telle�tdu vor dich ; un-

�ereunerkannte Sündeinsichtvor deinem as
ge�icht.

9. Darum fahren alle un�ereTage dábinbur
deinen Zorn ; wir bringen un�ereJahrezu, wie

ein Ge�hwaß,
10. Un�erLebenwähret�iebenzigJahr, undwenns

hochkommt, �o’�indsahtzig Jahr; und wenns

fb�ilichgewe�eni�t, �oi�tsMühe und Arbeit

gewe�en; denn es fährt�chnelldavon, dls flô-
gen wir davon.

x1, Wer gläubetsaber, daß du fo�ehrzürne�t?

undwér fürchtet�ihvor �olchemdeinemGrimm?

12, Lehe
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auf daßwir flug werden,

13. Herr,kehredih doch wieder zuuns ; und �ei
deinemKnechtegnädig.

14. Fúlle uns frúhemit deiner Gnade;�owollen
wir rúhmenund fröhlich�einun�erLebenlang.

T5. Erfreue uns nun wieder, nachdem du uns �o

lange plage�t;A
wir �olange Unglück

leiden.
16.Zeige deinen Knechtendeine

Mertée
und deine

Ehréè‘ihrenKindern. -

17. Und der Herr, un�erGoct, �eiuns freundlich;
und förderedas Werk un�ererHändebei uus;
ja das Werk un�ererHändewolle er fördern.

- Wörter und Anmerkungen.
1,10 IDNGebet. Mann Gottes , ein Vertrau-

fer der Gottheit.Die Ju�chrifti�twohlnichtvon

Mo�e�elb�t, �ondernvon einem �päterenSammler

hinzugefügtworden. Vielleicht verfertigte Mo�es
die�enGe�angauf dem müh�amenZug durch die ara-
bi�cheWü�te.p10 Hülfe, eigentlichOrt, wo man

rr,
2 Lehreuns bedenken, -daßwir �terbenmü��en,%

wohnet, Schuß findet. Von Ge�chlechtzu Ge�chlecht,
durch alle Zeiten —

beidirfönnen wir immer Hülfe
e

finden. Y

E

2. Denn
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2. Denn:du bi�teivig. DON ehe. ls gebd- i

ren, 57 Pohl. gebáren. 527Erdkreis. Noch

ehe die Erde und der Erdkreis gebahr, nämlichdie

Berge,- die als Kinder der Erde ange�ehenwerden.
Vielleicht i�taber im Pa��ivzu punctirenmN —

ehe �iegeboren wurden. Das er�teD51ygehetauf
die Vorzeit, das zweite auf die Zukunft — von Ewig-

Feit zu Ewigkeitbi�tdu o Gott.

4. DW zurüfkehrenH. zurückführen.857 Zer-

malmung/-Raub. Und �prich�t: kehrt zurúf,näm-
lich zur Erde, ihr Men�chenkinder.Wenn du es ge-
biete�t,�omußder Men�ch�ierben.Bei dir aber i�t
es ganz anders, wenn man �icheinen Begriff von

‘deiner Dauer machenwill, �omuß man tau�endJah-
re wie einen Tag ,- wie eine Nachtwache an�ehen:

»2aber. nw Jahr. SIONSge�tern."Dfür WN
welchervorübergieng,MOUSWache. Andérs

Paulus: ein Men�chenleben
|

von tau�endFahren“

oder einen Tag i�tdir gleich.

"5. DN ek�tarrenunder�tarrenmiihertmU
Cchlaf. 172 Morgen.Px Gras. am grü-
nen / fri�ch)�ein.Sie �indSchlaf7 �indtod, obgleich
am Morgen noch wie grünendesGras, ob �iegleich
am Morgea noch in der Blüthe der SNU:
TE

H |

6. P'S blúhen. 25y Abend,, 5 gegen, auf.
dem Abend,SD �ichneigen herabhängen, daher
welten. 2° verdorren.

i

E
es

:

m
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7. 55 aufgerieben, vernichtet werden:

-

5775
turbare, �chre>en,durch “Schre>kenvernichten.

|

‘Jehova wird hier als Men�chdarge�tellt,

-

der eine
K

Sache, wenn er imZornei� , vernichtet.

8. Du mußt bö�e�einüber uns, weil dir un�ere
Sünden bekannt �ind.NNW �eßen,�tellen.DoyN.
verborgen �cin— un�ereverborgenenSünden �telle�E
du ins Licht deines Antlizes/ du bring�t�iedirnahe,
daßdu �ie�chenfann�t. ;

9. Daherkommtes, daß un�erLeben�okurzif.
NID �ichwohin wenden, wohin gehen, weg gehen.

‘NayBorn. "a7 Ge�prächGe�chwäz.,, Jm Ge-

�prächvergehenoftStunden, wie

IONESund
ben �o{nell enteilt uns un�erLeben. i

1x0. Mo�es vergleichtdas Leben �einerZeitge-
no��enmit dem weit längernLeben ihrer Vorfahren.
DN2 bei die�enUm�tänden,defiwegen. Dpa �ieb-
zig. T1714 Stärke— “entweder —' wenn �ie�ind
in der Stärke , iw der höch�tenZahl , oder: bei dem

Stärk�ten.DIW achtzig: 29 das:Hineilen.|

Sy Arbeit,Mühe.N Kümmert—

:

ihr Hineiléi
i�tMüheund Kummer—

�ieeilen unter Múhe2c.

dahin. 11 tran�iïe. UT Schnelligkeit — man

geht, ein ieder-geht mit Eile durchs Leben;5
fliegen. ¿Der Dichter häuftmehrere Worte , um den
Begriff der Schnelligkeitrecht fühlbarauszudrücen.

11. Doch wer beherzigtes, daßdu böésbi�tüber
un�ereSünden,und daßwir ‘deßwegen�obald �tex-

:

ben



ben mü��en?JAWNY5und deinen Grimm nah dei-
-ner Ehrfurcht — mit Ehrfurcht,die dixgebühret

—

‘daßer dich fürchte.

12. Gieb, daß wir über die Kürzeun�resLebens

nachdenkenins be��erwerden. 77 H. erfennen
‘la��en,lehren. 5 Lage — nach die�erLage — al�o.

N31 zôhlen. Lehre uns daher un�reTage zählen,
úÚber'die Dauer un�eresLebens nachdenken. X13 H.

bringen, daß wir bringen. 7027 Weisheit, auch

Frömmigkeit— daßwir dir einfrommesHerzbrin-

“gen, wodurchwir deiñen-Zorn,die Ur�ache--úu�res

A Todes; be�änftigen.

13.Kehrezurú>zu uns, Jehova — �éhnedich
wieder mit uns aus. *?NO=="ywie lange? will�tdu

‘nämlichnoh zürnen. 07 frei athmen N. ausge-

�óhnt�ein, erbarmen. Nach dein Zu�ammenhangi�t
“

dieVitte um Erbarmung¡ itte um längeres;Leben.

14: yawP. ‘�ättigen.Morgen bezeichnetent-

weder die Jugendiahre, oder bald. Ueber�trême
uns bald mit deiner Huld , auf daß wir durch un�ex

ganzesLeben fröhlich�einfönnen.

15, 3y P- drängen,vage_— erfreue uns,
wie die Tage (�ecundumdies ) in denen dy uns

gedrängtha�t— beglüc>euns verhältnißmä�ig-mit .

un�ernLeiden. Du Bö�es1 Unglück
— wir �ahen,

erlebtenJahredes "unglü>s..iz.

16.

Sdi
ai
LS
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16. OyDdie That 7 das Werk — es mú��ege-

zeigt werden deinen Verehrern deine That. Y
Pracht , Herrlichteit, Maie�tät. Die That, die Sez
Hova thun�oll,i�taS

die EroberungKanaans.

17. Dy] Gnade. 2 Pohl. zu Standebrin-

gen,féedern; er fórderefúr uns egeHändeWerk.

23 ad, N
UeberdenInhaldie�esP�alms.

MW,traveintid
6

wurdedie�erGe�angvonMo�ezu
einer Zeit verfertiget, wo ein großer Theil �eines
Volkes dur Pe�thingeraffetworden war, wo die
Jr�raelitenan dem Schußé ihres „Jehovazu‘vers
Zweifeln�chienen.„„ Jehova hac uns verla��en,i�t
fein Gott mehr für uns / Dies war wohl der -

Gedanke,den Mo�es,um die Seinigenzu beruhis
gen , vor allen unterdrü>en mußte. Er beginnt
daher den Ge�angmit einer Wahrheit, die aus
Göctes Ewigkeithervorgehet: daß Jehova für�ieie
zu ieder Zeit ein �ichererZuflüchesort�ei.Aber
ebendie�erEwige be�timmeauch das Lebenszieldes

;

Men�cheny verkürzees, wênn der Men�ch�undige.

S2

In die�emFall befänden�i ier die J�raeliten:
'

Du �eleun�reSünden vor di hin, dein

Blick
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Blick ‘entdecktauh die verborgenen-Mi��ethaten.
‘‘

Nach die�emGe�tändnißfolgt eine beweglicheBitte

um Bei�tandzur Be��erungund nach. die�erum

Freudentage fúr--die. vielen Jahre des Unglücks.
Mit dem Wun�che,daß �ieJehova bald in das

Landder “Verhéi�ung:einführenmöge, {ließt der

Dichter �einLied, in welchem ér ohne Zweifel �eis
nem Volke Be��erungund Tro�tins Herz ge�un-

gen hat,
:

„DasfeigeVoléWard:‘aufcühri�h:Mo�es
mußte38 Fahre in der traurigen Wü�teder fleiè

i uenHalbin�elim Bu�en.des rothenMeers campi-
ren. Nichtsals ein unrühmlichesVerzeichnißdec

Nei�elägerhabenwir aus die�enZeitraum, in dem

er zu Gründung�einerGe�ege�oviel hâte äus-

richtenkönnenund alles ausrihten wollte. Jett

�anger den traurigen.90. P�alm„ in dem er Gee

{lerer hinwelken, in demer �einLebenwie ein

Ge�hwäßvorbei�treichen�icht,und �hnur an�eis

nemEinzigen bleibendenGore aufrichtet.“H era

derv, G, d, E, P. 2. Th. S. 179-

-

E ES P�alm



E
P�alm104. »,

Gottals
Schôpfer

undwei�erWeltregent.
I. Beindu meinGei�t,

JehovenPreisge�ängedar!

Groß bi�tdu Gott, e

in Glanz und Herrlichkeitgekleidet.
2. Er hüúllet�ichin Licht,

gleichwiein ein Gewandt,
:

er �panntg:eih einem Zelte den LGe aus.

3, Er zimmert ih
�einhôch�tesStockwerk oben’ in den Wa��ern,
er macht zu �einenWagen Wolken,

“er flieget auf den Winden,wie auf Fitcigen.
4:Die Windemacher er zu �einenBoten�iRS

zit �einenDienernmachter Blize.

5 Er gründete

-

die Erd’auf ihre Säulen,
|

�iewanket ewig nicht.

6. Er {loß den Ozean
wie ein Gewandum �ie,

dasWa��er�tandaufhohenBergen.
‘7.Vor deinemSchelcenflohen�ie,

�iezittertenvor deinerDonner�timm’hinweg,
_M 8. Da
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$. Da �tiegenBerge auf,

die Thâler�ankennieder

zumOrc, den du für �iebe�timmetha�t,

9. Du �ezte�tihnen Gränzen,
die fie niht über�chreitendürfe

auf daß �ienie die Erde mehr bede>en.

Io. Jn Thâiernöffnete�tdu Quellen,
�ierie�elnzwi�henBergen hin.

11, Aus ihnen trinket das Gewild,
da �tilltder wilde E�el�einenDur�t,

12. ‘Da wohnenüber ihnen die Vögelin der tuft,
aus Zweigen tónet-ihr Ge�anghervor.

13. Aus �einemhohenWohn�ißwä��erter dieBerge,
mit deiner Arbeit Frucht er�atcig�tdu die Wel.

14. Er lá��etGras aufwach�enfür die Thiere -

und Saaten den Men�chenzum Gebrauch,
daß �iedas Brod �ihaus der Erd’ erziehen,

15, und ihr Ge�ichtvon fetter Spei�’aufglänzet,
auh Wein �ihpflanzen , der

des Men�chenHerz erfreut. \

16, Die Bäume Gottes werden wohlgenährt,
“die Cédern Libanons, die er gepflanzethät.

17. Auf ihnen bauen Vögel ihr Ne�ter,
der Habichtbauer �eineWohnungauf der Tanne.

18; Die
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18. Die hohenBèrge::�inddes

;

Steinbocks Wohs
nung, y

die Fel�en�indder Bergmaus Zufluchesort.
19. Er {uf den Mönd zur Theilerin der Zeiten,

die Sonne kennet ihren Untergang. :

20. Du �afe�tFin�fernißund és wird Nacht,
es ref �i{das Gewild im Wald,

27, Die iungen tówen brüllenda nah Raub,
�iefordernihre Spei�eau von Goc.

22. Jezt geht die Sonne auf,�ieeilenfort,
�ielagern �i in ihreHöhlennieder.

23. Dann geht der Men�chaus an �einWerk, .

er gehtzum Ackerbau bis an den Abend,

24. Wie viel �inddeiner Werke,Goct!
:

Mit Weisheit ha�tdu alle �iege�chaffen,
“die Erd i� deines Haushalcs voll. :

25. Das großeMeer, �oweit, �obreit,
da wimmelts, da i�tkeine Zahl,
da i�tLebend'gesklein und groß.

26. Da gehen Schiffeund der Leviathan
den du {uft , daß er im Weltmeer �piele.-

27. Sie alle �ehenhin-auf dih,
auf daß du ihnen allen

zurechter Zeit die Spei�egieb�t.
M 2 28. Du



28. Du’giéb�t,�ie�ammlen{ LL:

du öffne�tdeine Hand,
�iewérden�attdes Gutèn--

29. Doch-wende�tdu dein Antliz weg,

�obeben �ie, |

du nimm�t.den OdemRE
da �terben�ieund kehrenwieder in den Staub

zurü,
;

30. Du hauche�tdeinen Lebensodemwiederaus,
-

�iewerden wieder neu ge�chaffen,
die Form der Erde wird nun wiedér neu,

i

31. Geprie�en�eiin EwigkeitJehova!
Der Herr freut �eiñerWerke�i�ich.

32. Er bli>t'die Erde an, �iebebt,
er rührtdie Berge au, �ierauchen.

33. Jh will, �olang ichleb’,JehovenLieder weihn,
�olang i hier bin, ihn dur< mein Saiten�piel

verehren.
34. Wenn mein Ge�angihm doch

/gefiele!
Denn nur FJehovenskann ih mi< Fefreuit,

35. Die Sünder mü��enalle

vexctilget“werden von der Erde,
die Mi��ethäterniht mehr �ein.

Preiß du den Herrn ,- meine Seele!

Singt Preisge�änge-ihm! Et
D

ép Ueber-
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Ueber�ezungLuthers.|
1, Ehe den Herrn, meine Seele. Herr, mein

Goct, dubi�t�ehrherrlich; du bi�thón und

-
prächtigge�hmüd>t.

2. Lichti�tdein Kleid, das du an ha�t;dubreite�t
LEaus den Himmelwie einenTeppich.

3. Du wölbe�tes obenmit Wa��er: du fähre�tauf
den Wolken, wie auf einem- Wagen; und gehe�t

_ auf den Fictigen des Windes.

4, Der du mache�tdeine Engel zu Winden , und

deine Diener zu Feuerflammen.
5, Derdu das Erdreich grúnde�tauf �einenBoden,

daß es bleibet immerund ewiglich,
6, Mic der Tiefe de>e�tdu es, wie mic einen

Kleide; und Wa��er�tehenúber deaBergen.

7. Aber von deinem Schelten fliehen�ie;von deis
nem Donner fahren �iedahin.

|

8. Die Berge gehenhoh hervor, und die Breicen
�ézen�ihherunter; zum BHden du ER ges

gründerha�t. a

9. Du ha�teineGränzege�eet„- boit fonnmen
fie niht ; und mü��ennicht wiederumdas Erds

|

Rnbede>en. |
:

M $-

|

I0, Du
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10. Du lá��e�tBrunnen quellènin den Gründen;
daß die Wa��erzwi�chenden Bergen hinfließen.

71 Daß alle Thiere auf dem Felde trinken; und
das Wild feinenDur�tlö�che.

12. An den�elbenfißen die Vógel des Hinimels,“

“und �ingenunter den Zweigen.

13. Du feuchte�tdie Berge von oben her ; du ma-

_ (e�tdas Land voll Früchte, die du �chaffe�t.

‘14. Du lâ��e�tGras wach�enfür das Vich, und
“

Saat zu Nuß den Men�cher; daßdu Brod aus
“der Erdenbringe�t. :

15. Und daßder Wein iia des Men�chénHerz,
und �eineGe�talt{ón werde vom Oele; und

das Brod des Men�chênHerz�tätke.
16. Daß die Bäume desHerrn voll Safts �tehen;

die CedernLibanon , die er gepflanzethaf.

x7. Da�elb�tni�tendie Vögel; ‘und die Reiger
wohnen auf den Tannen.

HE
Die hohen Berge �ind-der Gem�enBu��a

“und die Seceinklüfteder Caninichen,
r* $ 9,

chei�èn:die Soie weiß:braNiedergang.
or ‘Du mathé�t“Fin�terniß| düßes Nachtwird;

da regen �ichallewilde‘Thiere.
;

Zi. Die
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271. Die iungen tówen, die da brúllen nah dem

Raub, und ihre Spei�e�uchenvon’ Gote.
:

: 22. Wenn aber die Sonne aufgehet, heben�ie�i
davon, und legen.�ichin ihreLöcher.

23. Sogehet denn der Meu�chaus an �eineArbeit,

und an �einAferwerk, bis an den Abend,

24. Herr, wie �inddeine Werke �ogroß und viel?

Duha�t �iealle weislih geordnet; und die Erde

i�tvoll deiner Güter.

/ 25. Das Meer, das �ogroß und weit in,da

wimmelts. ohne Zahl „. beide großund kleine

Thiere.
26. Da�elb�tgehendie Schiffe; da �indWallfi�che,-

die du gemachtha�t, daß �iedarinnen �cherzen.
27. Es wartet alles auf dich,daß duihnen Spei�e

gebe�tzu �einerZeit. X

28. Wenn du ihnengiebe�t, �o�ammlen�ie;wenn

du deine Hand aufthu�t, �owerden �iemit Gue
_ge�äctciget.

29. Verbirge�tdu dein Ange�icht, �oer�hre>en�ie;
“

du nimm�tweg ihren Odem, �overgehen�ie,

__ Und werden wiederzu Staub.

30. Du;lâ��e�taus. deinenOdem, �owerden �ieges
�haffen; und verneure�tdie Ge�taltderErden.

M 4 31. Die
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zr. Die Ehre dès Herrn i�ewig; der Herr hac
Wohlgefallenan �einenWerken.

*

32: Er �chauetdiè Erde an, �obebec �iezer rüßs
ret,die Berge an, �orauczen �ie.

33. Jh will dem Herrn �ingenmein Lebenlang;
und meinen Gott loben, �olange ih bin.

34. Meine Rede mü��eihmEAe ih
. freue mi des Herrn.

35. Der: Sünder mü��eeinEnde werdenrigüfEr-

den, und die Gottlo�ennicht mehr �eyn.

-

Lobe

den Herrn, meine Seele. Halleluja.

WörterundAnmerkungen.
T2 753�eegnen,glückwün�chen,Viktan,loben

D groß, erhaben, mächtig�cin.89 �ehr. n

Glanz. 977 Pracht. w2b Kleidanlegen.Du zie-
he�tGlanz und Prachtan als ein Gewandt.

|

i

2. Da��elbeBild wird nun bólteEausgemahlt.
may �iheinhüllen. Id Licht. moo Kleid. 93

ausdehnen�pannen.Dp. Zelttuch„ Zelidecte.
Das Vild i��ehrerhalen.-“Jehova�panntam Mor-
gen gleich�amden Himmelaus, dann wird“ die - ganze
Melt erleuchtét, und das Liht! ifYi�eeite�hiertFeiharaum i��einGewandt.- tt

|
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3. DP Balkenzu�ammenlegen, buen, zimmern.-

mp bees Zimmer, zunäch�tunter , oder auf dem

plattenDache. 2 Wolke. DI machen. 2-125
Wagen, +57 P. gehen.Sz)auf. 5732Flúgel.m1)
Wind. Sinn: Wolke und Winde

Rs ihn �chnel-.
len Fluges , wohin er will.

4. Hier wird die�erGedanke noebe�timmteran-

- gegeben: Vlize und Winde mü��enals ausge�andte
Diener �einenWillen vollenden. 850 ein Abge-

�andter.Dw P.„miailtrare,DIW Diener. 175 ‘

“flammén, lodern.

5. 7D:gründen.Dn Lage, Grundlage, Grund-

fâule — "unterden Grund�äulender Erde dachteman

fich dieVerge. R
wanken.

6; DNNdasMeer. vias Kleid. 705 be-

decken — wörtlich‘wohl�o— das Meer, du ha�t
es wie ein Kleid bede>en gemacht, nämlichdie

Erde. 712} �tehen— 19908
über den Bergen�tand

‘VaeWa��er.

__/ 7. Auf dein Gebot aber trat es zurü>. Wie

lebendig�iehtaber die�erGedanke in Handlungen
da! mya das SchéltenDrohen.053 fliehen.

PpStimme. DUI Donner. 7311 zitterndwegeilen.
8. Doyempor�teigen.--7P herab�teigen.nyp3

Thal. Es �tehtfreilich hier ‘das Foem. bei einem

M5 Ma�c.
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Ma�c.im Zeitworte, aber �olcheUnregelmä�igkeiten
fommen öfters vor. 58 zu. DPD Ort. 7? die»

�er.70D gründen, be�timmen.

9. yaaGränze. DW �eßen,machen._bgnicht.

2 über�chreiten.Be zurückkehren.Die�esVer-

bum wird blos auf die Wa��erbezogen; die�e�ollen '

nicht mehr zurückkehren,um die Erdezu bedecken.
2

)

Io. now E. �chien,_ gehen machen. yn
- Quellen — ex ließ Quellen eñt�pringen.on ‘das

Thal.  Þ2zwi�chen.J- S5 P. ficheinen Weg machen.

11. Der Dichter fährt ra�h in �einerBe�chrei-
bung fort, ohne die einzelnén Sätze durch Anglezu binden. Hier i�twohl ausgela��en1. 7npw H.

träufen. 797 das Wild, das 1 an der Endungdes

Pluxal. i�tnurparagogi�ch.IV brechen. Kx
Dur�t — bèñDur�tbrechen, ihn �tillen. WV9>der

“

wilde E�el, Walde�el.
|

:

12. oy neben, an, úber — rcben oder úber

ihnen , den Quellen. iy Vogel. {3W&wohnen.

{22
— aus dem Zwi�chenraum(ND Zweig.) dex

Zweige geben �ieihre Stimme.

13. Er tränket die Berge aus �cinemhohenSaale.

9D Frucht. nyy Werk. Frucht deiner Werke =

_Srucht,die du bereite�t
— YI �attwerden.

14.

f



T4. MOY anff-imen N. auffeinienmachén.VLT
Gras, IWyGras, Kraut. 772) die Dizn�t�chaft,
was dien�barift. Dien�t,Nußen — zum Dien�t,
Gebrauch des Men�chen.“Andere �chenes �oan,

daß es dem 21552 ent�pricht— Kraut fürdas Thier,
das ihn: , dem Ackermann dien�tbari, WL heraus»

gehenH. hervorbringen.n° Brod, Nahrung—
damit er �o�eineNahrung ausder Erde gewinne.

15. Vor 7» ig W41755zu �uppliren, damit(LS

hervorbringeWein, welcher (IWW) das Herz des

Men�chenerfreut, erquikt. - 7% wiebern, lu�tig
�einH. lu�tig,frêhlich;heiter machen. ‘Anderele�en
7x glänzen— glänzendzu machen �einGe�icht,
�einenBlick zu erheitern dür<h Oel. Andere: von

dem das Antliz mehr,als von Salben glänzt.YD
�iârken, unter�iüßen.Herz �tehthier wohl für Kör-

per — welches den Körperdes
Méú�chenAE

16. Fi) Baum.Die BâurüeJehovens �indgro 6
�e,�tarkeBäume¿ oderwilde Bäume, die nicht
der Men�ch,�onderngicich�amder Schöpfer�elb�tge-

pflanzt hat. Die* Cedern Libanons, die ‘er

pflanzte,
yl a

5A z

I>, or da�elb�t— da��elbe�agt�chondas

& — es'i� wie” das Deut�theallwo, wo�elb�t.

92x Vogel. 737 Nefthaben , ni�ten.PON Nei-
ger an Berute.Fichten und Tannenarten,

RN À

:

18.
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18. 224 hoch �ein. Sy Bergbo>k, Bergziege.

Hohe Berge�indfür Steinböckebe�timmt(5). yo
Fels. ¡DWBergmaus.

x: yin be�timmteZeit =— er inidihitaden Mond

für be�timmteZeiten, daßer zu be�timmtenZeiten �ich

abändernmuß — er machte ihn zum Theiler , Be-

�timmerder Zeiten. Die Sonne weiß,kennt ihren
Niedergang.

Z

SE

20. TU �egen, machen. qwFin�terniß.a2

in ihm, im Fin�tern,bei der Nacht} wd. W099 �<
regen, wimmeln, wo- alles Thier descee es rege
wird.

21. PDIerwach�enerLöwe. 8&0 ive: a
Raub, wpa�uchen— �iebrüllen (muß wiederholt
werden ) dudsdem- �uchen— brüllend�uchen�ie,

552NSpei�e.
22 TMNE oN �ammelnN. ver�am- À

meltwerden/ fich�ammely
— hier �ihzurückziehen.

IN ad, in. NID Wohnung. 125 �ilagern.

23. Jezt i�tes Tag, die Reihefommt nun an
den Men�chen„ auch er geht, aber arbeitend , �einer

“Nahrungnach. 5yDArbeit, Ge�chäfte.j Tay hier

Feldarbeit. “y bis, weil es ur�prunglichein
Sub�t.i�t, �o�tehtes öfters, wie Va¿10 KE
conítr.

SIAAbénd.

24.
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24. 225 viel �ein.nDmSnNWeisheit, ivy ma-

chen. pI BVe�ib/was manhat im Haushalten, der

- Haushalt:andere Be�iß,Güter , Reichthum.

25. D Meer.ALE PXCIE,LOT Hände/ Seis

ten =— breit in An�ehungdex Seiten — dies Meer

�ogroß,�o breit und weit. iy das Gewühl—

da i�tGewühl,Gewimmel dhneZahl.¡DNlein,
kleine Thiere mit großen.

3

e

Bé, DyN Schiffe. ¡no iedes Seeungeheuerzs
$ E. Krokodil; Nilpferd. 8 bilden. Pn �cher-

zen, �pielen.Es i�tangenehm,daß der Dichter hier
eine Handlung von dem Seeungeheuer ausdrückt,
an�tatt: um dort zu leben, Das Angenehmeliegt
in der Handlung, weil das Auge und die Einbil=

dungsftraft einen Gegen�tandhat und in der- Art ‘der
5

Handlung,die die Freude die�esThiers ausdrückt.

27. Yat P. erwarten, harren. }N3 geben.Jin
finit. NYZeit, be�timmteZeit. Gott wird hier mit

einem Hausvater verglichen, der zu einer be�timmten
Stunde �eine;Thiere füttertzan

ae Stundeer-warten �ieihn.

28. „Allerlieb�ti�hier die A des Ss
be�chrieben.Gieb�tdü ihnen, �o�ammeln�ieauf.
VPSauf�ammeln.NND erôöf�nen,offen halten. 2193dasGute, hier das gute Futter — �owerdenfie

E reichlichge�ättiget.
29.
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29. Entzieh�kdü ihnen den Unterhalt, �omü��en

�ie�terben.Auchhier: wird Hanèlung fürs Auge gee
mahlt. Wenn du dein Antliz verbirgt, -d. h. dich
j wegwende�tvon ihnen, und die�es— ihnen deine

Hülfe=entziehe�t.52 er�chre>en,durch Sèhrecken
téden — N. getódetwerden, �terben. YOOX�am-

meln, wegnehmen. yt darben, ‘aus Mangel -�ter-
ben. Entzieh�tdu ihnen den Lebenshauch, �o�terben

�ieund- kehren zu- ihrem Staub (aus dem �iegebil
det �ind)zurück.

30. Sende�tdu deinen Odemaus, deinenLeberts-
hauch¿"�owerden �ie(von neuem) gc�chaf�en.93

(c<afen.¿ machen. Ww" neu �einPe erneuern.

31. Wahr�cheinlichhat ein R LÉEChor die�e
/ Doxologieabge�ungen.722 Ehre, Ruhme 03

-

ewig �eiJehovenRuhm, Lob gebracht,auf: ewig wird
er. �einer

Werke �icherfreuen.

32. V23 H. �ehen, bli>en. 795 zittern —

bli>t er, nämlich im. Zorne, blizend im Donnerwet-

ter — die Erde an, �obebet �ie. 33 berühren,

anrühren
— durch den Bliz. ¡WYrauchen.

33. Vw �ingen. 99? Saiten�piel�pielen.y
‘das

;

Fortdauern,in meinemFortdauern.

‘34. Und wenn ‘ihmmein Ge�angwohlgefällt/ �o
willih mich éfters �einerauf die�eArt erfreu’n,ihm

ófters Lieder weihn. 2p �üß,angenehm �ein.Poy
bei ihm, T& Ge�ang.

:

35.
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35: ON vollenden,endigen N. geendigky ver-

nichtet werden. WKOder vom Wege abirrt, Sün»

,
der. yw Frevler ,- Vö�ewichter.y Fortdauer.

.OPN nicht �ie— �ie�ollennicht Fortdauer �ein
nicht’mehr �ein.

-

:

1 Batteux (Einleitung in die �{<önenWi��en-
�chaftenmit Zu�äßenvermehrt von Namler. 3. Th.
S. 71. �.)�telltdie Gemähldedie�esP�almszu�am-
men und fügt zu \iedem ä�theti�cheBemerkungen bei,
déren -Häupt�ummedie�ei�t— die Matevie die�es
Gedicht# i�tder A�ectder Bewunderung, und der

Gegen�tanddie�erBewunderung i� die Weisheit, die
Macht und die Güte Gottes gegen das men�chliche
Gefchlecht./ Jh will einige die�erBemerkungenher-
�eßen. ¿Der Himmel und Gott, der da�elb�therr-
�chet,1. Gemählde. Der ganze Weltkreis, wenn

man ihn mit der Größe desienigen vergleicht, der ihn
“er�chaffenhat, i�tnichtsals ein Zelt , welches er mit

der ‘größtenLeichtigkeit macht. Er wölbet mit Wa��er
und die�esflü��igeElement hängtzu�ammen, ‘wie eine

Mauer. Unter die�emkry�tallnenGewölbe zeucht
Gött aus mit �einer Herrlichkeit, von eiñem Ende
der Welt bis ans andere. Die Wolken dienen ihm

zum Wagen: will er herabfahren, �oneiget er die

Woiken ; �eineRo��e�indWinde , auf ihren Flügeln
wandelt ex. Er �endet�eineDiener aus, die�e�ind
Feuer und Sturmwinde. Sollen Fluthen

-

aufge-
�hwellt, Meere ausgéetro>net, Thau und Regen in
dürre Weltgegenden getragen werden: die Winde zie-
hen aus und gehorchen./ Neuntes Gemählde,Gott,
der Weltgei�t.„Es i�tnicht möglich, mit lebhaftern

Far-
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Farben und mit kühnernZügen zu mahlen.“ Der

ganze Weltbau löô|�ichauf, �türztzu�ammen,weil
Gott �einAnge�ichtvon- ihm? weggewandt hat. Alle

„Thiere nehmen wieder ihren Staub. an: ihren i�

von großem Nachdrucke: wie viel Sachen in die�em

einzigenWort! Man fühlt �ie. Und das Wort

Staub! “Er hâtte�agenkönnen,ihr Nichts; aber

eé wollte der Einbildungsfraft einen Gegen�tand“la�-
�en,und die�eri� der aller�chlechte�te; der am näâch-
�ienan das Nichts gränzt, der Staub. Der Géi�t
Gottes haucht, alles i�twieder be�eelt.Wo findét
man- erhabnere Züge?" Alle die�eGemähltS�indin
«die Empfindung:gleich�ammit einge�chmolzen.

- Maw

fühlt die Freude , die Bewunderung , die �ichin den

«�onderbarenund oft gewalt�amabgeri��enenWendun--

¿gen äu�ern: bisweilen redet der Prophet mit Gott,
‘bisweilen mit �ich�elb�t, bisweilen „mit der ganzen

Natur. -Sein Ausdru>k verrät) überall eine er�taunte
|

Einbildungsfraft , eine entzückte:aus �ich�elb�t‘ge-

ri��eneSeele. Am Ende i�t:die Empfindung noch
lebhafter und noch weniger mit Jdeen untermi�cht.

__ P�almITO,

“ Königsode¿ an David.

SEO �prachzu meinem Herrn:
‘ hleib du zu meiner Rechten�igen,

__

his daß ich deine Feinde_

zum Schemel deiner Füßemache.
t

2. Jes
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2. Jehova �{winget�elb�t |

den Sceprèr deiner Macht von Zion aus,
du �iege�tüber deine Feinde.

Z. Dein Volk er�cheintmit Muth
und in geweihterRü�tung
zu deinem Sieges Tag;
und deine. iungenKrieger
�indfri�cher, als der Thau,

vom Schooß der Morgenröthgeboren.

4. Jehova. {wört und er bereu't es nicht:
auf ewig �oll�tdu Prie�ter�ein,
�owie Melchi�edekes war.

5. Der Herr an deiner Seite

lgt Könige am Tage �einesZorns.

6, Wenner die Völker richtet,
�o i�tdas Feld voll Leichen,

i

er hat das Haupt von Nabba{on zer�chmettert.

7. Auf�einemZuge trinkt aus dem Bach der Held
‘und hebt dann wieder �tolz�einHaupt einpor.

14E

CS A

j
Í

N Ucber»



Ueber�ezungLuthers.

X, De Herr �prachzu meinem Herrn: �eedich

zu meiner Rechten; bis ih deine Feinde zum

Schemel deiner Fü��elege.

2. Der Herr wird das Scepter deines Reichs �en-

den aus Zion ; herr�cheunter deinen Feinden.

3. Nach deinem Sieg wird dir dein Volk williglih
opfern in heiligemSchmu; deine Kinder wer-

den dir geboren, wie der SLEaus der Mor-

genröthe. s

4. Der Herr hat ge�hworen, und wird“ ihn niht

gereuen, du bi�teiuPrie�terewigli<; nach der

“Wei�eMelchi�ede.

5. Der Herr zu deiner Rechten wird zer�chmei��en

die Königezur Zeit' �einesZorns.

6. Er wird richten unter den Heiden, er wird
"
große Schlacht thun; er wird zer�hmei��en/das

„Haupteüber großeZande.

7: Er wird trinken vom Bach auf deurWege;
darum wird er das Haupt empor heben.

/

IWöór-
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Wörter und Anmerkungen.
SL ZFAuch die�esin mehrerer Hin�icht�chwere

Lied läßt �ich,zu Folge aller bisherigen Prüfungen,
noch am leichte�tenaus dem wichtig�tenaller Davidi-

“

�chenKriege, nämlichdem, der mit den Ammoniten

und ihren Alliürten geführtwurde / ertlären. Im
Anfange war David allerdingsin Per�onmit: ins
Feld gezogen , vergl. 2. Sam. 10, 17. 18- allein im
folgenden Jahr deta�chirteer blos den Joab, der als
General en Chef commandirte, mit einer �tarkenAr-

mee, Nabba, die Haupt�tadtim Gebiete der Ammo-

niter, zu belagern, er �elb|blieb in Jeru�alemzu-
rúc>k. Die�esZurückbleibendes Königes giengnicht

- von Feigheit und Weichlichkeitaus, denn er hatte
im vorhergehendenZFeldzuge�chonProben

.

�einer
Tapferkeitabgelegt,�ondernes wurde entweder durch
uns unbekannte Nebenum�tändeoder auch, wie einige -

wollen , -�elb�durch un�ernP�almveranlaßt ; i�tdie-
�esleztere der Fall, �okönnte der Ge�ichtspunct
ohngefähr�ofe�tge�eztwerden : Irgend ein dem Kó-

!

nig wohlwollender Sänger, wahr�cheinlichein Prié-
�ier,hat das Orakel entweder wirklich gefragt , oder

fingirt es nur, ob David nicht, um �einder Nation
und be�ondersdem Prie�ter�tandetheutes Leben zu

�chonen,von der Belagerungentfernt bleiben kón-
‘ne. — ‘Die Antwort i�tbeiahend ausgefallen und

wird hier im Liede�elb�tihm mitgetheilt. Jacobi.
UNI �prechen,vorzüglichvon Orakelaus�pküchenge-

bräucht — Jehova thut durch ein Orakel- kund.

„TR Herr — zu meinemGebieter,König, zum Da-

N 2
C

L vid.



vid. Zu �ien, �ize:du zu meiner Nechten. Zur

|

Rechten Gottes �izenheißt eigentlich der Stellvertre-

‘ter Gottes �ein,d. h. ein iüdi�cherKönig �ein.

-

Hier
aber i�twohl, weil man �ichdie Gottheit auf Zion
re�idirenddachte, das Bleiben in Zioûñzu ver�tehen.

y bis. DT �eßen,machen. D Schemel —

bis ih dir die Feinde ganz unterwerfe. Das Bild
i�tvon der Gewohnheit entlehut, daß man den be-

�iegtenFeind mit Füßen trat.

E MDDStab. y Macht —- deinen mächti-

gen Scepter �endet*Gott aus Zion aus. Scepter
�tehtfür Reich , Herr�chaft;aus�enden heißt ‘aus-

breiten. Von Zion wird Jehova für die Ausbrei-
“

tung deines Reiches wirken. 7519 herr�chen. Der
“

Imperat. für Futur. du wir�therr�chenüber ‘deine

Feinde. 259) die Mitte, mitten in Feindes Land.

3. N27 freiwillige Ge�chenke.Andere : Frei-

willigfeit — populus tuus voluntarius , nämlich
ade�t. Jacobi und Paulus: 7277 Muth, Un-

er�hro>enheit.©».1 Machty Kriegsvolk, Tapfer-

feit — Tag des Sieges. IJ Pracht, Schmuck —

Schmu der Heiligkeit — fe�tlicherSchmuck, in

herrlicherRü�tung. Om) Mutterleib. Vun Mor-

7

.

gendämmerung.Pi Thau. nm Jugend, iunge

Manu�chaft. Die ‘Stellewird �ehrver�chiedener-

kläri, ih will einige Ucber�ezungenbeifügen.

/

Men-

del�ohn: dein iugen>lidhes Volkbe�t‘freiwillig
fich,

‘
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�ich, in heilgemSchmufe, am Tage deinerHelden
�chlacht, wie Thau vom Schooßder Morgenröthe.
Ammon: Freiwillig �trômtdein Volk an deinem

Siegestag in heilgemSchmuck herbei, und aus dem

Schooßder Morgenrôöthefließt deiner Jugend Thau.
In der Anmerkung heißt es: 1271 P�.68, 9. von
der Menge des! nieder�irömendenRegens gebraucht,
bezeichnetwohl hier nicht allein den Begriff der Fre i-

willigkeit, �ondernauh der Menge. /, Deine
Heere , von Prie�ternangeführtund in der iüdi�chen

“

Nationaltracht , ziehen am Siegestage �chaarenwei�e
ins Tre��en— deine Jugend �trömtwie Thau aus

dem Schoos der Morgenröthe,d. h. der Kern deiner
Armee i�tkraftvoll , muthig und unzählbar./ Ganz
andersHerder. 11 Freiwill'ge Gaben �indmit dir

(72) am Tage deiner Siegespracht auf reinen

heilgenBergen (795732). Vom Schoos der

Morgenröthe
E

wie den Thau/ hab’ ih dich mix er-

zeugt ( In *). Ju der Anmerkung: ,/ Als David

den Jehovaauf den Berg Zion brachte, er�chiener

nicht leer: Opfer und Gaben waren mit ihm: Opfer:
an Gott; Gaben für das ver�ammelteVolk. Vom

_Schooß der Morgenröthe — �ofruchtbar nämlich,
�oreih an Gaben und Güter fürs Volk; da bei den

Morgenländernder Thau das

DeeERE Vild der

Freigebigkeitwar.
D

4. ypI& N. {hwören. D N. andern Sinn

fa��en.¡7 Prie�ter- wird aber auch von andern

Dienern Gottes, von ARE/ gebraucht,maT
Reihe:
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Neihe auf einander folgender Dinge; Art, Wei�e.
Das Jod am Ende i�uur paragogi�ch.Melchi�edet,
ein alter Königzu Salem. „Wie Melchi�edetin dem

Kriege Abrahams mit den fananiti�chenKönigenfried-
lih zu Salem blieb und da�elb�t�einen‘Gottesdien�?

“

abwartete; �obleibe auh du, David, in der Nähe
der Bundeslade zu Zion, und wage. A uicht in die

Gefahren der Schlacht.// y

5. Der Herr , Jehova. zu deiner Nechten, dek

un�ichtbarin Zion neben dir i�t,�chlägtvon Zion aus
-

die Köiige. 7179 zernialmen. Tag des Zorns i�
Tag des Kami fes, der Strafe, wenn

A gegendie Feinde �treitet.
6. PI Gerichthalteny hierim bó�enEinne,

�trafen, verurtheilen. Hier i�tsvon dex Nie-

YBertagein der Schlacht zu ver�tehen. NoNvoll �ein,

014Körper,Leichnam.Das vn i�twohlals Jm-

�oie:zu erflären: es i�t(alles) voll von Leich»
namen. Das ‘Haupt über das Land — der Gebie-

ter des Landes. Andere fa��endie Stelle �o:er füllt,
wénn er ihr Haupt. Iria eiters) großeFelder mit

Leichen. i

m; Sm]Bach. , T7 MegZug, Feldzug. 7
“

trinken. “¡Mir�cheintdas Vild von einem Krieger
„hergenommen zu �ein,der das Schlachtfeld‘verläßt,
1m auszuruhen „- unter Wegs einen Bach findet, trinkt

und dann wieder muthig ins Schlachtfeld zurücfeilt./!

¡Ay unter die�enUm�tänden, und �o."019 hoch

�einH. erheben. Zeichen des Muthes , ‘der Tapfer-
kcit und Stärke.

j

-

1 Schóne
/
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,„SchôneOde !, deren Plan fúr uns nicht ver-

._
�te>t�eindórfte. Sie wollte David bei �einem
réligió�enSiegseinzuoe �agen,daß er iezt- auf
Zion zur Seite Gottes ruhen, und ob er gleich
noh von Feinden umringt �ei, �icherherr�chen
könne: denn Gott �eiihm iezt als �einVerbünde-

|

ter und Mictregent zur Seite: der werde, wenn

er will, {hon das Blutgericht halten unter den

- Völkern. Mic neuem An�ehenbekleidet, wohnt
er iezt Gort zur Seite: der �tre>efür ihn einen

Befehis�tab-aus , dem alles gehorhe. Er �eiieze
König der Gerechtigkeit, ein Prie�terGorces in

Salem.
Auch im N. T,wird die�erP�almgenau in

dem Sinn angeführt„, daß ein höhererKönignah

mancherMúhe zur Rechten �einesHimmelsvaters
iezt ausruhen �oll,bis die�erdie Zeit er�iehet,un-
ter den VölkernGericht zu halten und ihm agés
zuFüßenzuEE Herder.
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